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Gründer des Klosters Waldsassen 1St der Markgrat Diepold 111 VO Vohburg.
Dieser übergab 1132 dem Orden der Zısterzienser und berief die ersten

nıcht VOT.
Mönche aus dem Kloster Volkenrode in Thürıingen. ıne Gründungsurkunde liegt

Der Umfang des vorhandenen Schritttums über das Kloster Waldsassen entspricht
nıcht der herausragenden Bedeutung dieses Stiftes. Grundlegend wWwenn auch teil-
welse veraltet sınd die Arbeiten VO Johann Brenner‘, eorg Brunner“‘, Michael
Doeberl”, Heinrich Gradl*, Felix Mader’”, Rudaolt Langhammer“, Ludwig Mehler’,
Hans Muggenthaler“ un Johann Andreas Schmeller?. Wiıchtige Grundlagen ZU!r

Erforschung der Geschichte des Klosters jetert auch Franz Binhack (T In
zahlreichen Beiıträgen hat sıch dieser miıt der Geschichte des Klosters Waldsassen

Brenner Johann, Geschichte des Klosters un: Stiftes Waldsassen, Nürnberg 1837 (zıtıert
als Brenner).

2 Brunner Georg, Geschichte der Retormation des Klosters und Stiftlandes Waldsassen bıs
z ode des Kurfürsten Ludwig VL (1583), Erlangen 1901

Michael Doeberl, Reichsunmiuttelbarkeit und Schutzverhältnisse der ehemalıgen Zıster-
zıiıenserabteiı Waldsassen 1n den reı ersten Jahrhunderten iıhres Bestehens, Passau 1887;
Miıchael Doeberl, Quellen und Erörterungen ZUur Geschichte des Nordgaues: Älteste UNsScC-
druckte Waldsassener Chronıik, 1 45 (1883) 113—-129; Michael Doeberl, Regesten un!
Urkunden ZUrTr Geschichte der Diepoldinger Markgraten auf dem Nordgau, Programm des kgl
Ludwigs-Gymnasiums ın München 1892/93, 1893

Heıinrich Gradl,; Geschichte des Egerlandes bıs 1437, Prag 1893; Heıinrich Gradl,; Monu-
Egrana. Denkmiäler des Egerlandes als Quelle für dessen Geschichte (805 bıs Eger

185586
Felıx Mader, Bezirksamt Tirschenreuth, Kunstdenkmäler des Königreichs Bayern Bd 1 9

München 1908, 6—-1
Rudolf Langhammer, Waldsassen, Kloster un! Stadt, Waldsassen 1936 (zıtıert als Lang-ammer).
Ludwig Mehler, Geschichte und Topographie der Stadt un! Pfarrei Tirschenreuth, 1

1-5
Hans Muggenthaler, Kolonisatorische und wiırtschafrtliche Tätigkeıt eiınes deutschen

Zısterzienserklosters 1M und 13. Jahrhundert, München 1924 Sıehe hıerzu uch die Be-
sprechung VO Josef Pfitzner, In: MIOG Bd.42 (1927) 126—-136

Y Johann Andreas Schmeller, Die Entstehung des Klosters Waldsassen 1n deutschen Reiımen
des Jahrhunderts, In: 10 (1846) 76-99



Basıe-VO  - der Gründung bıs Zur endgültigen Aufhebung 803 auseinandergesetzt
rend auf verschiedene Handschriften, die alle VO  - den Waldsassener Konventualen
Thaddäus Bauer (auch Paür, 736 Protess 1759 11 1795) ”
Dionysıius Hueber ” aa © 1746 Protess 11 176/ 812)“ und Heinrich
Dollhopff (auch Dollhoepf 1746 Protess 11 1767 T 23 817)” ate1n1-

10 Franz Bınhack Dıie Markgrafen Nordgau als Eınleitung ZU!r Geschichte des ('1ıster-
cıienserstiftes Waldsassen nach handschriftlichen Quellen, (1887) 209236 Franz
Bınhack, Dıie bte des Cistercienser-Stiftes Waldsassen VO 1133 bıs 1506, Abteilung, Pro-

der Königlıchen Studienanstalt FEichstätt 1886/87, Eichstätt 1887; Franz Binhack, Dıie
bte des Cistercıienser-Stittes Waldsassen VO 1153—1506, Abteılung, Programm der
Königlıchen Studienanstalt FEichstätt 1888/89, Eichstätt 18859; Franz Bınhack (Hg.), Geschichte
des Klosters Waldsassen, eutsch beschrieben VO' Kaspar Brusch O 1550 (mıt
Vorwort VO Marıan Gloning) Cistercıenser-Chronik Jg 25 (1913) 193—206 241 —
248 Franz Binhack Geschichte der Ciısterzienser-Abte1 und des Stiftes Waldsassen VO
07-1 ach gedruckten und ungedruckten Quellen, Programm der Königlichen Studien-
anstalt Eichstätt 890/91 Eichstätt 1891 (zıtıert als Binhack enthält Dıi1e Chronik
Waldsassens VO 71560 (S 1—-37), Das Stitt Waldsassen VO der ersten Klosteraufhebung
bıs ZU westphälıschen Friıeden 0=1 (D und Anhang Regesten ZU!r (se-
schichte der Stiftspfarreien VO 9—-1 (S und 1{1 Übersicht der Geschichte des
Stiftes Waldsassen VO der Gründung (1133) bıs ZUuUr Restitution des Klosters (1669) ach

Manuskrıpt Beschreibung des Klosters und Marktes Waldsassen abgeschrieben VO
Müller Waldsassen re 18372 (S a Franz Bınhack Geschichte des (ister-

cienserstiftes Waldsassen VO der Wiederherstellung des Klosters (1661) bıs ZUuU Tod des Abtes
Alexander ach Manuskrıipten des Dıionysıus Hueber, Regensburg Amberg 1888
(zıtıert als Binhack Franz Bınhack Geschichte des Cisterzienser-Stittes Waldsassen

dem bte Wigand VO:! Deltsch (1756-1 7/92) nach handschritftlichen Quellen bearbeıtet,
Eıchstätt 1896 (zıtıert als Bınhack Franz Binhack Geschichte der Ciıistercıienser-Abte1
Waldsassen während des Interregnums (23 dept 1792 bıs Maı un! der ersten relı
Regierungsjahre des Abtes Athanasıus Hettenkoter, Bregenz 1900 (zıtıert als
Binhack 1900 uch Cistercıenser-Chronik 12 Jg (1900) 225—-231 25/7-264 289—298
Franz Binhack Geschichte des Cistercienser-Stittes Waldsassen den Jahren 1798 und 1799
ach handschrittlichen Queellen bearbeitet, Cıistercıenser-Chronik 11 Jg (1899) 225—241

265—-27/70 Franz Bınhack Geschichte des Cisterzienser-Stiftes Waldsassen dem bte
Athanasıus Hettenkoter VO:! Jahre 1800 bıs ZU!T Siäkularısatiıon ach handschriftlichen
Quellen bearbeıtet, Programm des Königlıchen Gymnasıums Passau 896/97 Passau 1897
(zıtıert als Bınhack Weıtere VO Binhack verftasste Studien Zur Geschichte VO Kloster
Waldsassen, die aber tür diese Arbeit nıcht herangezogen wurden, sınd Franz Binhack
Lıie Gründung der Cisterzienser-Abteı1i Waldsassen nebst den Erzählungen A4us dem Leben
Waldsassener Mönche un der Geschichte der Dreifaltigkeitskirche nach gedruckten und
ungedruckten Quellen, Programm der Königlıchen Studienanstalt Eichstätt 889/90 Eichstätt
1890 Franz Bınhack Erlebnisse der Cistercıienserabtei Waldsassen arl Theodor, erzählt
VO Zeıtgenossen, Regensburg 1902 Franz Binhack Jahresgeschichten des Stiftes und
Klosters Waldsassen VO Johann Georg Ruprecht Regensburg 1903 un! Franz Binhack Der
geweıhte Boden der Klosterkirche Waldsassen ach der dage und Geschichte, Regensburg
1903

Er War der Verfasser Chronik VO Waldsassen für die re Zn Weıtere
Angaben ıhm bei Binhack 1891 Anm und Binhack 1896 Anm

Zu iıhm sıehe Biınhack 1891 38—40 (Angaben ZU!T Person Zusammenstellung seinNner

Werke) Binhack 1859/ 37
Zu ıhm sıehe Binhack 1897 33 Anm C  C Sıehe uch BZAR Pfarrarchiv Waldsassen Nr

286 (Verlassenschaftsakt)



scher Sprache abgefasst wurden, bietet Franz Binhack Angaben Zur Geschichte des
Klosters, ındem die SENANNTEN Manuskripte in orm VO deutschen Übersetzun-
gCn wiedergibt. Viele der VO den oben gCNANNLEN Mönchen verfassten Handschrif-
tcnh, die heute verloren sınd, lagen Franz Binhack noch 1m Orıigınal VOI, dass den
Arbeıten VO  - Bınhack selbst schon Quellencharakter zukommt. Neben Franz
Binhack liefert auch Bırgitta Klemenz Angaben Zur TNCUETEN Geschichte VO Wald-
S4a4sSssemn ın ıhrer Arbeıt über den Fürstentelder Abt Martın Dallmayr *, der maßgeb-ıch der Wıederbesiedelung VO  - Waldsassen 1mM Jahre 1661 mıtgewirkt hat ıne
kurze Zusammenfassung der Klostergeschichte mıtsamt einer Übersicht der wich-
tıgsten Archivalıien, die heute alle 1im Staatsarchiv 1ın Amberg autbewahrt werden,
bietet Edgar rausen l Der CueTEC Forschungsstand VOT allem über die Geschichte
des Klosters VOT der ersten Auflösung 570 wırd dargestellt ın den beiıden Arbeiten
VO Herıibert Sturm, die dieser 1970 und 1981 1M Rahmen des Hıstorischen Atlasses
VO Bayern veröfftentlicht har'® Interessante CueTEC Forschungen Zur Grundherr-
schaft VO Waldsassen und Vorabend ZuUur ersten Säkularisation bıetet iın we1l
Aufsätzen Konrad Ackermann ”. Seıit 1986 beschäftigt sıch eorg chrott ın zahl-
reichen Autfsätzen mıiıt der Geschichte des Klosters. In seiınem Werk VeI-
sucht mıiıt eıner Synthese VO|  — historischen und lıterarıschen Fragestellungen die
Wechselwirkungen VO  - Lıteratur und Geschichte anhand des Beıispiels der Abte!]
Waldsassen aufzuarbeiten ‘® Interessante NeEUEC Einblicke 1ın dıe Geschichte des
Klosters Waldsassen und hre Beziehungen weltlichen und geistlichen Gewalten
1M Miıttelalter bietet die Arbeit VO  - Anya VWıesner, die 2001 der PhilosophischenFakultät der Universıiutät Passau als Dıissertation eingereicht worden ıst und die
demnächst 1ın der Schriftenreihe Zur Bayerischen Landesgeschichte, herausgegeben
VO  - der Kommıissıon für bayerische Landesgeschichte bei der Bayerischen Akademie
der Wiıssenschaft, erscheinen soll

14 Brigıitta Klemenz, Das Zısterzienserkloster Fürstenteld ZUr!r Zeıt VO:  - Abtrt Martın Dallmayr
'Weißenhorn 1997, (zıtıert als Klemenz, Dallmayr) 213249

15 Edgar Krausen, Dıie Klöster des Zısterzıienserordens 1ın Bayern, Bayerische Heıimattor-
schung Hefrt 7) München-Pasing 1953, 100—-103

Heribert Sturm, Tirschenreuth, HAR Teil Altbayern Hefrt 21 München 1970 (zıtıert als
Sturm, Arlas Tırschenreuth) und Heribert Sturm, Dıistrictus Egranus. Eıne ursprünglich Baye-rische Regıon, HAB, 'eıl Altbayern Reihe {{ Hefrt WE München 1981 (zıtıert als Sturm, Artlas

er)Eg Konrad Ackermann, Dıie Grundherrschaft des Stiftes Waldsassen 3—1  ' 1 Andreas
Kraus Hg.) Land und Reich, Stamm un! Natıon. Probleme un Perspektiven bayerischerGeschichte. Festgabe für Max Spindler ZU Geburtstag L München 1984, 385—394
(zıtıert als Ackermann, Grundherrschaft); Konrad Ackermann. „Die Heimsuchung 1st uns
geschwind und schwer“. Dıie Klöster der Oberen Pfalz“ Vorabend iıhrer ersten Säiäku-
larısation 1556, 1N: Egon Johannes Greıipl/Aloıs Schmid/Walter Ziegler (Hg.), Aus BayernsGeschichte. Forschungen als Festgabe zZzu Geburtstag VO  - Andreas Kraus, St. Ottilien
1992 ) 245258

Georg Schrott, „Der unermässlıche Schatz deren Büchern“. Literatur und Geschichte 1mM
Zıisterzienserkloster Waldsassen, Studien ZUur Geschichte, Kunst un! Kultur der Zısterzienser

18, Berlin 2003 (zıtıert als Schrott Dıeses Werk nthält uch eın umfangreichesVerzeichnis der gedruckten Quellen und der Sekundärliteratur Zur Geschichte VO 'ald-
5d4d55611.

Anya Wıesner, Michelfeld, Speinshart und Waldsassen. Dıie Beziehungen dreıier oberpfäl-zıschen Klöster weltlichen und geistlichen Gewalten 1mM Mittelalter, (Dıss. Unıiırv. Passau



Dıie mafßgebliche Fıgur für dıe Gründung des Zisterzienserklosters Waldsassen
Wlr Markgraf Diepold I1I1 VO Vohburg”. Dieser 1St den eintlussreichsten Ade-
lıgen 1M Land den egen be1 Cham, ın den Tälern aab un: Wondreb un:
1m Egerland 1mM trühen 12. Jahrhundert zählen Zusammen mi1t seınen 1ınıste-
rialen WAar ma{fßgeblıch der herrschaftlichen Erschliefßsung des Nordgaus bete1-
lıgt. ach dem 'Tod Diepolds (T 8. Aprıl bauten die Stauter ıhre hausmacht-
polıtıschen Aktıvıtäten, VOTI allem 1ın Eger und 1mM Egerland, 4aUuUus. Bereıts 1m Jahre
1118 hatte Diepold 11I1 das Benediktinerkloster Reichenbach egen gegründet“”.
Die Gründung des Klosters Waldsassen 1St als eın relıg1Öös übertormtes Moment
dynastıscher Herrschatts- und Sıedlungspolitik deuten“.

Der alteste Bericht über die Gründung des Klosters Waldsassen wiırd 1ın der Alte-
sten 1mM Orıgıinal überlieferten Sıegelurkunde A4aUs dem Archiv des Klosters Wald-
S4asSsenmn dargeboten“. Aussteller dieser Urkunde, die undatıert ISt, 1st Bischof Heın-
rich VO Regensburg“. Dıie aufgeführten Zeugen machen Regensburg als Aus-
stellungsort wahrscheıinlıch, und ‚.WaTr ın der eıt nach 2132 'Iod Bischot
Konrads VO  - Regensburg) un: der Ablösung des Regensburger ompropstes
Hagano, der als dritter euge 1mM ext der Urkunde geNaNNL wiırd, durch seınen
Nachfolger Altmann (vor 133 26)

Dıie Urkunde berichtet ausführlich über die Gründung VO Waldsassen als
Zisterzienserkloster durch den Markgraten Diepold {I11 VO Vohburg. Dieser hätte
das Kloster auf seiınem Eıgengut, dem Ort der Waltsassen genannt wiırd, für se1ın
eıgenes Seelenheiıl und das seıner rau SOWI1e tür das seıner Kinder und seiner Eltern
errichtet. Er übereignete dem Kloster Besıtz, ZCENANNL werden neben dem Ort,
das Kloster gegründet worden WAal, auch dre1 Dörfer, nämlıch Brunn, Frauenreuth
und Schloppach, jeweıls mMi1t ıhren umfangreichen Zugehörungen . Be1 dieser ersten

Übertragung durch den Markgraten verzichtete dieser ausdrücklich auf seıne ıhm
zustehenden Herrschaftsrechte, insbesondere auf die ıhm zustehenden Vogteirechte.
Nähere Angaben WwWann dıeser Rechtsakt geschah, werden ın dieser Urkunde
nıcht gemacht. Im zweıten Teıl der Urkunde verfügt der Bischof Heinrich VO  -

Regensburg auf Bıtte VO  3 Abt und Mönchen VO Waldsassen die Rückgabe des
Dortes Frauenreuth den Markgraten und erhält dafür tür das Kloster fünf andere

20 Zu Diepold I1IL und seıner Famlıuılıe mit Stammtatel der Diepoldinger vgl Cornelıia Bau-
Mann\_n, Dıie Traditionen des Klosters Reichenbach Regen, Quellen und Erörterungen Zur

Bayerischen Geschichte 38/1, München 1991, 53
Zur Gründung dieses Klosters sıehe U Cornelia Baumann, Dıie Traditionen des Klosters

Reichenbach Regen, Quellen und Erörterungen Zzur Bayerischen Geschichte Bd.38/1,
München 1991, 5.62 f

Zum gaANZCNMN vgl Sturm, Artlas Tirschenreuth und Artlas Eger bzw. dıe Beıträge VO  3
Wıilhelm Volkert 1N: Max Spindler bzw. Andreas Kraus (Hg.) andbuc der Bayerischen
Geschichte 3/3 Geschichte der erpfalz und des bayerischen Reichskreises bıs ZU

Ausgang des 18 Jahrhunderts, München1995, NEeu bearb Auft!
Dıie Urkunden und dıe übrıgen Archivalıen des Klosters Waldsassen werden se1it einıgen

Jahren 1m Staatsarchiv Amberg auibewahrt.
24 Abbildung und ruck be1 Langhammer, Waldsassen 280 Beilage Zu den Urkunden

VO Waldsassen sıehe uch Stephan Acht, Urkundenwesen und Kanzlei der Bischöte VO Re-
gensburg VO nde des bıs Zur ersten Hältte des 13. Jahrhunderts. Traditionsurkunde und
Siegelurkunde bıs ZUT!T Entstehung eiıner bischöflichen Kanzleı, masch. Dıss München 1990,
1998 als Mikrotiche veröffentlicht, 218

25 Zum Besıtz siıehe Sturm, Artlas Tirschenreuth 18



Dörfer, die diesem näiher gelegen T, nämlıch Pechtnersreuth (due vılle), Netz-
stahl Pfaffenreuth (due vılle) [Das oben orf Frauenreuth und W C1-

Besıtz yab der Markgraf L1UT IL spater, Junı 1135 das ebentalls VO  -

ıhm gegründete Benediktinerkloster Reichenbach“®
[ )ass der Rechtsakt, die Gründung des Klosters Waldsassen, schon ZuUur Re-

JerungsSZeıl des Regensburger Bischofs Konrad I der Maı 1132 gestorben
IST, geschah, macht einerseIits dıe ıJUNSCIC chronikalische Überlieferung des Klosters
wahrscheinlıich. ach der das Jahr 1300 angelegten Klostergründungsgeschichte
wurde das Kloster Waldsassen VO erwıg VO Volmarstein (beı agen
Westfalen) gegründet Der ehemalıge Kıtter wurde nach sC1INer CONDETS1LO0 TOMMEer
Mönch und Einsijedler und soll 1133 den Grundstein für die spatere Reichs-
abte1 Waldsassen gelegt haben Dıi1e Chronık des Klosters Reichenbach berichtet,
dass Markgraf Diepold Jahre 133 den Zıisterziensern Waldsassen Land gCc-
schenkt habe, darauf C1MN Kloster errichten und außerdem wurde dem Kloster
dabe1 sovıel VO Wald zugesprochen, WIC die Mönche Tag umschreıten
konnten

DDass die Anfänge des Kloster Waldsassen ohl noch die Regierungszeıt des
Regensburger Bischofs Konrad (1126—-1132) tallen, geht auch daraus hervor, dass

‚WEe1 Urkunden Bischof Konrad — als derjenige genannt wiırd der dem
Kloster Besıtz übertragen hat Mıt der 11UT kopıal erhaltenen Urkunde des

Regensburger Bischotfs Hartwig I1 1155 164)” die ebentalls keın Datum auf-
bestätigt dieser Bischof dem Kloster Waldsassen dıe Rodungszehnten

Nordwald WI1EC dıe breite Grenzwaldzone Böhmen hın bezeichnet wiırd Mıt
diesem Waldbesitz W alr der verstorbene Markgraf Diepold L11 gest Aprıl
VO rüheren Biıschöten belehnt worden und hatte diesen Besıtz dem ebentalls VOCI -

storbenen Bischof Konrad gest Maı aufgelassen Dıie Regensburger
Bischöte, Konrad und Spater auch Heıinrich 9 hatten diese Zehnten
dem Kloster geschenkt uch der Urkunde des Papstes Luzıus 111 VO Maäarz
1185 werden als Wohltäter des Klosters Waldsassen VIier Regensburger Bischöte
genannt” Neben den Bischöten Heinrich Hartwiıg
und Kuno (Konrad I1 1167 1185 wırd noch C1inNn Bischof Kuno aufgeführt
der 1Ur als der Regensburger Bischof Konrad (1126-1132) identifiziert werden
kann

Napp C1inNn Jahr nach dem Tod Diepolds 111 (F Aprıl wurde das Kloster
Waldsassen VO Könıig Konrad 111 Marz 1147 könıglıchen Schutz 5C-
stellt *. Von besonderer Bedeutung für die spatere Geschichte des Klosters War die
MI1 dieser Urkunde zugestandene Verfügung, dass das Kloster für den Fall bedrän-

26 Cornelıia Baumann, Dıie Traditionen des Klosters Reichenbach Regen, Quellen und
Erörterungen  -  PE Zur Bayerischen Geschichte 38/1, München Y 13 Ir.

’ Hierzu vgl austführlich Schrott 2003 18 $ un! F
“ Ackermann, Grundherrschaft 385
29 Staatsarchiıv Amberg, trüher Klosterliterale Waldsassen Lıt tol Druck Miıchael

Doeber/l,; Regesten und Urkunden ZUu!r Geschichte der Diepoldinger Markgrafen auf dem
Ng)ßrcigau‚ Programm des kgl Ludwigs--Gymnasıusm ı München 1892/93, 1893 20 Nr.

Langhammer, Waldsassen 283 Beilage 55
31 Text der Urkunde be1 Friedrich Hausmann (Bear Die Urkunden Konrads 111 un! SsCe1-

NCes Sohnes Heınrıch, Monumenta (Germanıae Hıstorica Dıplomata IımMperatorum
Germanıae Wıen öln Graz 1969 315 f Nr 175



gender Not ermächtigt wurde, nach eıgenem Ermessen einen Schutzherrn wäh-
len. uch wurde dem Kloster iın diesem Schutzprivileg zugesichert, dass sıch nıe-
mand über das Kloster eın Vogteirecht anmafßen durfte?32

Das Schutzprivileg des Papstes Lucıus 111 VO März 1185 tführt erstmals den bıs
dahın erworbenen Besıtz des Klosters auf” Neben dem Besıtz die Klosteranlage
werden 48 Grangıen und Ortschaften namentlıch aufgeführt. Bereıts eın halbes Jahr-
hundert nach der Gründung ıhres Klosters hatten die Mönche VO:  - Waldsassen hre
kultivierenden Aktivitäten SOWI1e ıhre Erwerbungspolitik VO umlıegenden Kloster-
gebiet AUS auf das Schönacher und Mehringer Ländchen, auf das Saazer Becken und
auf den Elbogner Kreıs ausgedehnt.

Insgesamt erstreckten sıch die Besıtzungen des Klosters auf ıne Gesamttläche VO
über Quadratkılometern, wobei der Streubesitz ın Heidingsteld, suüdlıch VO

Würzburg, bestehend aus einem Hot mMit Weıingärten und allem Zubehör nıcht e1Nn-
gerechnet 1St.

In den folgenden we1l Jahrhunderten gelang dem Kloster durch den Erwerb
VO Streubesitz 1ın den angrenzenden Nachbargebieten, ın zıielstrebigen Ausbau un

SOrgSamer Ausnutzung sıch ergebender Gelegenheiten ıne tast den anzcen
heutigen Landkreıis Tirschenreuth ertassende und stellenweise darüber hinaus rel-
chende Klosterherrschaft entwickeln. Neben dem Reichslande Eger, aus dem
diese Klosterherrschaft erwuchs, entstand eın eigenständıges und unabhängiges
Terriıtorıum mıit eiıgener Landeshoheıit, das sıch dann spater Zu SOgenNannten
„Stittsland“ verselbständigen konnte**.

Als rechtliche Voraussetzungen für diese Entwicklung WAar neben den kaiserlichen
und päpstlichen Privilegien des 12. Jahrhunderts VOT allem dıe Urkunde Kaıser
Friedrichs 11 VO 10. Junı 1214 ausschlaggebend, mıiıt welcher der Kaıser gegenüber
dem Reichsland Eger die Immunität des Klosters Waldsassen garantıerte, das bereıts
seit 1147 mıiıt einem speziellen Reichsschutz versehen W al.

Durch die Preisgabe wichtiger Reichsrechte, VOL allem durch den Verzicht auf die
Ausübung VO  - weltlichen Hoheıitsrechten 1n kırchlichen Territorien wurde den
geistlichen Machthabern ıne VO  - iıhnen vielfach schon gehandhabte eigenverant-
wortliche Machtbefugnis zugestanden. Verbrieft wurden diese Rechte allgemeın
durch die VO Kaıser Friedrich I1 1m Jahre 12720 erlassene Confoederatio Cprı-
CıpLDuS ecclesiasticıs“.

Unter dem Vorsıtz des Königs Heınrıich, dem Sohn Kaıser Friedrichs H.. beschloss
das Egerer Landgericht 10. November 2723 das Verbot des Burgenbaues für
weltliche Herren 1mM Terriıtorıum VO  ; Waldsassen. Eınıige Jahre spater erhielt das
Kloster November 230 auch das 1mM allgemeinen 1UT dem König zustehende
Bergregal eingeräumt.

All dies sınd Zeıchen, dass ın einer eıt der sıch ausbildenden Landeshoheit VOT
allem die Machtbefugnisse des Klosters innerhalb seıines Terriıtoriıums gestärkt-
den Dass das landesherrliche Bewusstseiın ın Waldsassen schon eiınem verhältnis-
mäfßıg trühen Zeıtpunkt sehr weıt entwickelt WAal, zeıgen auch die Formulierungen
ın eıner Urkunde AuUus$s dem Jahre 1243, miıt welcher eın Streittall des Klosters mıiıt den
Gebrüdern VO:  - Leonberg VOT dem Egerer Landgericht dem Vorsıtz des
Königs Konrad geregelt wurde. Dort wırd der Abt Eberhard VO Waldsassen

Sturm, Artlas Eger33 'lext der Urkunde bei Langhammer, Waldsassen 283 Beilage IL
34 Sturm, Artlas Tirschenreuth
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(1220-1246) als de: gratia dictus abbas ın Waldsassen SCNANNL und dıe Edlen seınes
Landes werden als nobilium errae NOSIrae angesprochen.

Durch das Zusammenwirken verschiedener Rechte, die sıch aus der Kloster-
iımmunıtät 1n Verbindung mıt dem Reichsschutz ergaben, konnte das Kloster iın
eiınem langsamen Prozess 1m Laufe des 13. Jahrhunderts ıne eıgene Landeshoheit
gewıinnen. So gelang auch dem Kloster Waldsassen neben dem Reichsland Egerseın Gebiet eiınem eıgenen reichsunmittelbaren Territoriıum auszubauen .

Von Vorteil für die Entwicklung des Klosters Waldsassen War dıe Tatsache, dass
seıit der Mıtte des 13. Jahrhunderts ıne Reihe begüterter Geschlechter ausstarb oder

WwW1e die Nothaft oder die Landgrafen VO: Leuchtenberg, die hier VOTLT allem durch
Erbschaften umfangreichen Besıtz gekommen sıch aUus der Interessens-
(80)815 des Klosters zurückzogen ”®.

Durch die Wırren des Interregnums un! mıt der Enthauptung des etzten Stauters
Konradın (T 29.10.1268) traten in der unmıttelbaren Nachbarschafrt des Klosters
Waldsassen polıtische Veränderungen e1n, dıe sıch auf die Verhältnisse 1M benach-
barten Reichsland Eger einschneidend auswirken sollten. Geschickt wurde diese
I11CUC Sıtuation VO den damalıgen Abten des Stitftes Waldsassen für dıie Territo-
rialisıerung des Klostergebietes ZENUTZLT.

Entscheidend für das Kloster Waldsassen WAar CI, dass seıne Immunitätsrechte
mıt Erfolg bewahren konnte> Abt un! Konvent machten jetzt VO dem 114/ Ver-
brieften Recht der treien Wahl (libram defensorıis electionem) eines Schirmherrn
(patronus) als einem wırksamen Nstrument tfür dıe Erhaltung der Unabhängigkeıitdes Klosters Gebrauch. Dıie Notwendigkeıt ergab sıch Ende der Stauferperiode,als der Böhmenkönig Przemysl] Ottokar (1253-1278) VO' Rıchard VO Cornwall
(1257-1272) mıiıt der Sıcherstellung der VO  - dem Stauter Konradıin und seiınem An-
hang angeblıch unrechtmäßig enttremdeten Reichsgüter beauftragt wurde. Im Jahre
1265 besetzte Ottokar I1 Eger und alsbald wurde erkennbar, dass sıch daraus ıne
landesherrliche Okkupation entwickeln begann. Das Kloster Waldsassen wählte
hierauf den als Reichsgüterverweser bestellten Böhmenkönig seiınem
Schutzherrn. Ottokar I1 stellte 5. März 1269 für das Kloster Waldsassen ıne
Schutzurkunde AauUsS, womıt sıch das Kloster nıcht DUr alle überkommenen Privi-
legıen, Rechte und Freiheiten sondern auch alle Gütererwerbungen bestätigen 1e6ß
Außerdem enthielt die Urkunde dıe königliche Weıisung die Großen seınes
Landes, ınısterıialen und sonstigen Amtleute, dass S1e sıch keinerlei Vogteirechteoder richterliche Befugnisse 1m waldsassıschen Klostergebiet anzumafßen hätten.
Somıt WAar auch die Unabhängigkeit des Klosters gegenüber eıner aufßenstehenden
Gewalt garantıert. Dieses erstmalıge Schutzverhältnis des Klosters Waldsassen Zu

König VO  - Böhmen beschränkte sıch NUur auf wenıge Jahre, bereits Aprıl 1280
wurde Waldsassen erneut den bestehenden Schutz des Reiches gestellt. Das
benachbarte Reichsland Eger wurde mıt Wiıedereinsetzung eines Reichsministerialen
als Landrichter ‚War wieder aufgerichtet, konnte aber seıne Vorrangstellung und
seıne überregionale Bedeutung WwW1e den alsern der Stauter nıcht mehr erlan-

ach dem frühzeitigen Tod des alsers Heınrichs VII (1308-1313) auf seiınem
Romzug 1mM ugust des Jahres 313 erhoben gleichzeıitig Herzog Ludwig ın
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Bayern und Herzog Friedrich der Schöne VO  — Osterreich Anspruch auf den al-

sten Königsthron Ludwig der Bayer sıcherte sıch dıe Unterstützung des JUNSCHI
Johann VO  - Luxemburg, der nıcht I1UI der Sohn des verstorbenen alsers W Al. SOI1-
dern auch der Schwager des Wittelsbachers Johann hatte 1311 die Regentschaft
Böhmen übernommen Herzog Ludwig versprach dem JUNgCnN Öönıg der Böhmen
für W.ahl ZUuU On1g Jahre 1314 nıcht 1U 111C bestimmte Geldsumme, SOMN-

dern bot Johann auch Stadt und Land Eger als Pfand ber erst nach der Schlacht
be1 Mühldorftf 28 September 13272 tiel die Entscheidung. Herzog Friedrich VO  —
Österreich wurde gefangen 5!  IT Der damalıge Abt VO Waldsassen, Jo-
hann 111 n—1323), VO dem heifßit, dass bei den Großen des Reiches ı
hohen Ansehen stand Walt ein Anhänger der luxemburgischen Krättekonzentration
und auch Parteigänger des Wıttelsbachers ach der Schlacht be] Mühldort
wurde das Pfandversprechen eingelöst, Stadt und Land Eger wurden dem Böhmen-
könıg pfandschaftsweise überantwortet Bevor Johann das Reichspfand Eger ent-

gegennehmen konnte, wählte ıhn der Konvent VO Waldsassen ZU Schutzherrn
und 1e sıch VO ıhm die Unabhängigkeıt der Abte] bestätigen

Die Schutzurkunde für Waldsassen 1e der Böhmenkönig Johann Oktober
1322 ausfertigen Zehn Jahre Spater erklärte Oönı1g Johann Marz 13372 dass
ıhm der Schutz über Waldsassen VO Reiche anveriraut worden SC Ausdrücklich
wırd der Urkunde anerkannt, dass das Kloster Waldsassen aufßerhalb der renzen
der Diöozese Prag und außerhalb des Königreiches Böhmen lıege Dıe Stellung des
Klosters ZUuU SÖöhmischen on1ıg War U  - Vergleich ZU benachbarten Eger 1Ne

WeEeItLaus gunstigere, da das Kloster MNUuUr Schutzverhältnis stand welches VO  -
ıhm jederzeıt aufkündbar SCWESCH WAalcC, WOSCHCII Eger als Reichspfand beım Onı1g
VO Böhmen EINSESETIZL WAar

Kalser Ludwig der ayer (1314-1347) WAar ursprünglıch C1Mn großer Förderer und
Wohltäter des Klosters Waldsassen Nachdem aber der leidenschaftliche und lang
andauernde Kontlikt zwıschen Kaıser und apst Johann ‚ML ausgebrochen WAal,
teLudwig der Bayer Jahre 1344 auch das Gebiet Waldsassen “ Abt
Franziıskus Kübel (1338—-1349) un: das Kloster standen WIC der gesamte Zıster-
zienserorden auf der Seıte des Papstes Wa das Kloster auch den önıg Johann VO

Böhmen unterstutzZte, der ebentalls den exkommunitzıerten Kalser kämpfte,
ergab sıch hıer C1MNn wıirksames Gegengewicht Kampf den Wıttelsbacher, 1Ur

anderen polıtischen Konstellationen als ı den Jahren 1314 bzw. 1322
Neben diesen außeren Einflüssen Wlr auch das Wırken der bte VO Waldsassen
der ersten Hältte des Jahrhunderts nıcht ganz schuldlos, dass das Kloster ı

tinanzıelle Schwierigkeiten kam Be1 der Würdigung des Lebenswerkes VO  } Abt
Johann 11 VO  — Waldsassen wırd der Altesten Chronik Waldsassens auf
den pOosıtıven Vermögensstand des Klosters hingewiesen ” uch der Nachfolger
Abt Theoderich VO Waldsassen (1286—1302) wırd besonders gerühmt dass sıch
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den Erwerb VO  - Gütern und die Ausweıtung des Klosterbesitzes eifrıg un
MI1t umsıchtigem Nachdruck bemüuhrt haben soll®.

Seılit den zwanzıger Jahren des 14. Jahrhunderts kam die Erwerbungspolıitik des
Klosters ZU Stillstand, ja s1e verwandelte sıch OS ın eiınen dramatischen (suüter-
verlust. Vor allem den Abten Johann Grübel (1323-1337) AUS$ Thürıiıngen und
Franzıskus Kübel (1337-1349) aUuUs Eger machte INa  3 1n ezug autf wirtschaftliche
Fragen schwere Vorwürte.

Durch ıhre staatsmännısche Mıssıonen ote des Könıi1gs VO Böhmen SOWIl1e
hre aufwendıgen Reıisen die Höfe VO einflussreichen Fürsten und ZUT Kurıe
nach Rom leisteten die geNannNten bte war wertvolle politische Dıienste, anderer-
se1Its traten durch hre häufige Abwesenheit ZeW1Ssse Mıssstände 1m Kloster 1n.
Hınzu kamen die Kosten tür grofßzügige Bauma{fnahmen 1mM Klostergebiet. So 1e16
Abt Johann (1323-1337) das Schloss Tirschenreuth erbauen und den Ort mıiıt
Mauern, Türmen un Toren befestigen. Sein Nachfolger Franzıskus Kübel 8—-
1349), der WwW1e seın Vorgänger ın Parıs studiert un:! die Doktorwürde erworben
hatte, baute das iınzwıschen abgebrannte Schloss VO Tirschenreuth wıeder auf. Dem
zuletzt genannten Abt wurden nıcht 1Ur seıne umfangreichen Aufwendungen tür
Baumafßßnahmen vorgeworften, sondern o iıne angeblıche Pflichtverletzung und
Interesselosigkeit gegenüber dem Konvent angekreidet.

Das Eıntreten der bte VO  — Waldsassen tür die luxemburgische Politik 1mM Kon-
tlıkt Kaıser Ludwigs des Bayern mıiıt der Kurıe SOWI1e die bedeutenden Summen, die
für die Bürgschaften der Adeligen, tür die Zinsen der Juden un tür die sonstigenGläubiger aufgewendet werden MUSSTeEN, führten dazu, dass die Verschuldung des
Klosters Waldsassen anstıeg, dass INan sıch entschließen INUusSsSiIe ın größerem Um -
fang Klosterbesitz verkaufen “*

Vor allem Heınrich I1 Rüll (1349-1357), der ach Absetzung des Abtes
Franzıskus Kübel un: des iınzwiıischen auf Eıinschreiten des Generalkapitels als
Gegenabt gewählten Nıkolaus Häckel, als Abt eingesetzt worden WAal, versuchte
durch Verkäute und durch Verpfändungen die Katastrophe abzuwenden. Neben
(Csütern un:! Lehensrechten wurden selbst Messgewänder, Klosterkleinodien und
Oß der Stab des Abtes veräußert, NUur einen Teıl der Gläubiger befriedigen.
rst Abt Johann (1363-1371) hatte sıch die wiırtschaftliche Lage des Klosters
wiıeder einıgermafßen konsolidiert®.

Schon bald wurde das Kloster miıt seınem Terriıtorıum erneut VO kriegerischenUnruhen heimgesucht. Nachdem 20. August 1400 Köniıg Wenzel als unwürdig
abgesetzt worden WAaäl, und die Fürsten folgenden Tag den rheinıschen Kur-
ürsten Ruprecht (1400—1410) zu römıiıschen Könıg gewählt hatten, oriffen die
kriegerischen Auseinandersetzungen auch auf dıe unmıiıttelbare Nachbarschaft des
Klosters Waldsassen über. Der abgesetzte Herrscher Wenzel, der auch Könıig VO
Böhmen und sSOMmıIt Schutzherr des Klosters War, rief das Kloster ZUr Gefolgschaftauf. In dieser Sıtuation konnte das Stift nıcht neutral leiben. Abt Konrad IL
- entschloss sıch eiıner aktıven Teilnahme dem VO dem NECUu gewähl-
ten römiıischen Könıug Ruprecht geplanten Kriegszug den Könıg VO Böhmen.
Fuür seıne Aufwendungen sollte das Kloster spater entschädigt werden*®.
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VDer südlıch VO  — Waldsassen gelegene Teıl des alten Nordgaues WAal, tußend auf
dem wıttelsbachıischen Erbteilungsvertrag VO  - Pavıa 1mM Jahre 1329 eiınem
Nebenland der Rheıinpfalz mi1t der Hauptstadt Amberg tormiert worden4 Im Zuge
der kriegerischen Auseinandersetzungen eroberte Pfalzgraf Johann, eın Sohn Könıg
Ruprechts und Regent ın der Ptalz ın Bayern, Ww1ıe die spatere „Oberpfalz“ genannt
wurde, auch zahlreiche Stidte und Orte zwischen dem Böhmerwald un Nürnberg,
darunter das Gebiet Bärnau, das direkt waldsassısches Terriıtorıum angrenzZ(te.,
Das Terriıtorıum Barnau, bald eın kurpfälzisches Pflegamt errichtet wurde,
umschloss das waldsassısche Stittsland 1mM Süden ZUuUr Gäanze und seiner West-
tlanke nahezu vollständıg.

Dıie polıtische Aktivität des Waldsassener Abtes Konrad I1 (1393—-1417) VOIL allem
1m Böhmischen rıeg Köniıig Rupprechts tand iınnerhalb seınes Klosterkonventes
1Ur wenıg Anklang. Teıle des Konventes warten dem Abt VOI, dass dieser den
Angelegenheıten des Reiches und der Fürsten mehr interessiert se1l als den ınter-
11C  — FErtordernissen des Klosters. Durch seıne Abwesenheıt würde OS die
Pflichten als Abt vernachlässigen. Der Abt des Mutterklosters Volkenrode wurde
gerufen; dieser überprüfte dıe Angelegenheiten und SeLzZtiE daraufhin Abt Konrad
aAb Aus der angesetzten Neuwahl ging Bartholomäus Ermersreither als Abt
VO:  - Waldsassen hervor. Seıin ontrahent Abt Konrad I1 Lrat aber nıcht ab, sondern
legte beim Generalkapitel und dem päpstlichen Stuhl Berufung 1n. Da auch der
Gegenabt sıch behaupten versuchte, kam schweren Dıitferenzen innerhalb
des Waldsassener Konventes. Beıide ontrahenten suchten bei ıhren Schutzherren

Unterstützung nach. Abt Konrad IL., der erprobte Parteigänger der Ptälzer,
wandte sıch den 1ın Neumarkt resiıdierenden Pfalzgrafen be1 Rheın und Herzog ın
Bayern Johann. Der Gegenabt Bartholomäus FErmersreither begab sıch hingegen ın
den Schutz des Burggrafen VO Nürnberg, der damals weıte Gebiete des nordwärts

das Stittsland angrenzenden Egerlandes sıch zıiehen versuchte *.
Diese Gelegenheıit Einfluss autf eın seınem Terriıtorıum unmittelbar angrenzendes

Gebiet gewınnen NutLZIieE Pfalzgraf Johann bereitwillig. Am August 1411 stellte
einen Schutzbriet über das Stift Waldsassen aus In gegenseıltigen Verpflichtungen

vereinbarten beide Parteıen, dass das Kloster Samı(«<, Mannschaft und Besıtz ın Zu-
kunft 1m „Einflussbereich“ des Pfalzgrafen und seıner Nachkommen verbleiben
sollte Im Hınblick auf den VO Öönıg VO:  - Böhmen beanspruchten Erbschutz über
das Kloster Waldsassen sollte jener Passus, der 1U  - VO: der Erblichkeit sprach, für
dıe tolgende Entwicklung des Klosters VO entscheidender Bedeutung se1n. uch
der 1mM ext dıeser Urkunde VO ugust 1411 verwendete Begriff des „ Vogt-
herrn“, 1mM Sınne VO Schirmherr, wurde eın Jahrhundert spater mıiıt aller Konse-
UCHZ, für den Anspruch vogteılicher Gewalt über das Kloster geltend gemacht. Zur
eıt der UÜbernahme des Schutzes über das Stift Waldsassen durch den Pfalzgrafen
1M Jahre 1411 WAar die Eıgenständigkeıt und Unabhängigkeıt des Stifttslandes als
Territorıum der reichsunmıittelbaren Abteı1 durch das NCUC Schutzverhältnis -
nächst nıcht beeinträchtigt ””.

Der Zzu Nachfolger des Königs Rupprecht (T gewählte Luxemburger
Sigismund (1410—-1437), eın Bruder des Böhmenkönigs Wenzel I bestätigte den
Schutzvertrag miıt Pfalzgraf Johann Januar 1414 Somıt kannte der böhmische
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Öönıg den Pfalzgrafen beı Rhein und Herzog iın Bayern als Schutzherrn für Wald-
S4assCMH ausdrücklich Das kurpfälzische Territorıum Bäarnau umschloss weıte
Teıle des Stiftslandes. Nur ıne Enklave zwischen Waldnaab und Wondreb WAar
zunächst och ausgespart, dıe Z.U) Benediktinerkloster Reichenbach gehörıge
Propsteı Hohensteıin lag  »

Da weder der abgesetzte Abt Konrad I1 noch der NCUu gewählte Gegenabt Bartho-
lomäus Ermersreither bereit VO  - ıhrer Würde zurückzutreten, kam Zur
militäriıschen Intervention der beiden Schutzmächte. Dıie burggräflich-nürnbergi-
schen Truppen besetzten Tirschenreuth, das Zufluchtstätte für den GegenabtO
den WAal, während Abt Konrad sıch auf die Burg Falkenberg zurückgezogen hatte.
Durch eiınen Handstreich konnten die VO Konrad angeforderten kurpfälzıschen
Iruppen die Stadt Tiırschenreuth erobern, indem sS1e das Wasser des westlichen
Fischteiches der unbefestigten Seıte der Stadt abließen und dadurch den Zugang
CrZWANSCHHL. Teıle des gespaltenen Konvents VO Waldsassen rieten das General-
kapıtel des Ordens ZUr Schlichtung des Streıits ıne schiedliche Eınıgung konnte
nıcht erzielt werden, worauf der nach Waldsassen entsandte Abt VO Morimond
beide Abte für abgesetzt erklärte und eiınen Abt wählen 1e8 Dadurch WUu[I-
den dıe Verhältnisse noch mehr verwirrt, da 1U  - drei Mönche dıe Stellung und
Würde eınes Abtes des Reichsstiftes Waldsassen beanspruchten. Der drıtte Abt VO
Waldsassen hıefß Johann old und tTLammte aus dem Kloster Langheım.

Yrst aut dem Konstanzer Konzıl konnte der einıge Jahre anhaltende Streit berei-
nıgt werden. Am Februar 1415 wurde Abt Konrad I1 der mıiıt einem überaus S10-
Ren Gefolge diesem Konzıil teilnahm, als rechtmäfßiger Abt VO:! Waldsassen NeI -

kannt, Bartholomäus Ermersreither wurde als Koadjutor bestellt und Johann old
Zuerkennung eiıner jJahrlıchen Rente ZUuU Rücktritt veranlasst?!. Dadurch War

das Waldsassener Schisma beigelegt. Mıt der Wiedereinsetzung des Abtes Konrad I1
wurde auch die VO  - ıhm ın die Wege geleitete UÜbernahme des Schutzes über das Stift
Waldsassen durch Pfalzgraf Johann Aaus dem Jahre 1411 weıterhın gefestigt”.

Aufgrund dieses Schutzverhältnisses gelang der Kurpfalz VO  3 seiınem Stüutz-
punkt, dem Pflegamt Barnau, ausgehend ıhren Eintfluss zunehmend aut das Stitts-
and auszudehnen. Dıie Stellung des Stitts Waldsassen als Landesherr wurde ımmer
mehr zurückgedrängt und gelang der Kurpfalz letztendlich auch hıer die Landes-
hoheıt gewınnen. ach tast hundert Jahren nahmen dıe pfälzischen Wıttelsbacher
den 1m Jahre 1411 vereinbarten Schutz bereıts als eın erbliches Recht ın Anspruch ”.

Seıit dem Jahre 1421 wurde das Kloster wiıiederholt durch die Hussıten bedroht.
Die orößere Plünderung der Klosteranlage selbst wurde aber nıcht durch dıe
Hussıten durchgeführt, sondern VO angeblichen „Freunden“ des Klosters. egen
der Hussıtengefahr verhandelte das Kloster anscheinend miıt dem Hauptmann des
Pılsener Kreıises, Hynko Kruschina VO:  - Schwanberg SCH Hıltfeleistungen. Idieser
erhob 1U Schutzgeldforderungen, die das Kloster aber nıcht zahlte. Darauthin
drang der Hauptmann mıiıt seiınem Gefolge iın das Kloster eın, und brand-
schatzte un: plünderte 1mM Jahre 1430 die Werkstätten des Klosters und einıge der
umliegenden DörterD

Dıiese konnte das Kloster Waldsassen erst 1m Jahre 1447 erwerben. Sturm, Artlas Tirschen-
reuth U,
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uch dem Abt Johann VII Wendel (1433-1461) AUS Weiden wurde das
Kloster 1mM Jahre 1433 durch eınen häretischen böhmischen Adelıgen mıiıt Namen
Jacuba geplündert, der anderem Kelche, Bücher und andere Kleinodien WCS-
tührte. Den eingesperrten Konvent 1e46 der Adelıge TSLT diıe Zahlung VO 400
Goldgulden wıeder frei  9

Dıe Plünderungen durch die Hussıten auch der Grund, dass Kaıser S1g1S-
mund dem Kloster mıiıt we1l Urkunden VO 13. März 1434 un:! September 1434
sämtlıche Privilegien bestätigte. In der Urkunde VO 8. September 1434, dıe samt-
lıche Besıtzungen des Klosters ın aller Ausführlichkeit NNT, wırd 1n der Narratıo
austührlich auf die Verwüstungen durch die Hussıten eingegangen ”.

Schwer hatten das Kloster Waldsassen und seın Territorıum dem nach dem
Tod Herzog eorg des Reichen (1503) ausgebrochenen Landshuter Erbfolgekrieg

leiıden Nıcht 1Ur die Klosteranlage selbst, sondern auch zahlreiche Ortschatten
der Umgebung wurden nıedergebrannt. Am 4. August 1504 wurde das Kloster
Waldsassen durch Alexander VO  - Luchau, Hauptmann der markgräflichen Stadt
Wunsıiedel, völlig nıedergebrannt und zerstort. ber diese Zerstörung lıegt eın AaUS-
tührlicher zeıtgenössıscher Bericht VOT, der CNaAUC Angaben über die Kampfhand-
lungen und dıe Verwüstungen 1ın Waldsassen macht”.

Als dıe Verwüstungen des Landshuter Erbfolgekrieges einıgermaißen überwunden
M, verlor das Kloster seiıne Landeshoheiıt. Dıies hatte ZUuUr Folge, dass Waldsassen
und se1ın Terrıtorıum völlıg 1n das kurpfälzısche Territoriıum der Wiıttelsbacher, ın
die „Obere Pfalz“ einverleıbt wurden.

och Abt Andreas Menzel (1512-1524) erhielt das Kloster VO  5 Kaıser
arl März 1521 iıne törmliche Erklärung, dass Waldsassen unmittelbar ZUuU
Reich gehöre. Dıiıeser Abt War auch, der die VO ıhm geforderte Anerkennung des
Schutzvertrages Aaus dem Jahre 1411 als ıne Art „Erbschutz“ des Hauses Wirttels-
bach verweıgerte. och die Sıtuation sollte sıch bald andern.

Unmiuittelbarer Anstofß für diese Entwicklung WAar der Tod des Abtes Andreas 1mM
Jahre 1524 Auf das Gerücht hın, der Abt se1l während eınes Kurautenthaltes 1ın
Karlsbad verschieden, enttaltete dıe pfälzische Seıte Aktiviıtäten. Man befürchtete,
dass die angrenzenden Nachbarn, darunter VOT allem das Königreich Böhmen, das
Kloster und mıiıt ıhm das Stittsland dem Einfluss der Kurpfalz entziehen wollten .

Die Ermittlungen ergaben, dass der Abt vorzeıtig LOtgesagt worden Wal, und
sıch VO Karlsbad 1n das Zisterzienserkloster Ussegg begeben hatte. Dort wurde iıhm
empfohlen, einen Arzt in Leıipzıg konsultieren. Der Abt j1efß 1U  - seınen Schreiber
und wel der Altesten aus dem Konvent sıch rufen. Darauthin wurden die kur-
pfälzischen Beamten unruhig, da INan argwöhnte, der Abt könnte aAaus Gesundheits-
gründen VOTLT dem Konvent des Tochterklosters Ussegg resignıeren und würde
dann dort ıne nıcht genehme Person Zu Abt VO Waldsassen gewählt WCI-

den Heıimlıich wurden VO der pfälzischen Seıite bereıits entsprechende Vorkeh-
NSCnh getroffen, den Zeıitpunkt eınes Wechsels 1n Waldsassen nıcht VCIDAS-
K  S Eın Trupp VO  3 Berittenen besetzte IMI mıt den Räten der oberpfälzı-
schen Regierung das Kloster Waldsassen. Nachdem Abt Andreas 30. Julı 1524
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verstorben Wal, erhielten die Räte sofort den Auftrag, die Amtleute des Stittslandes
SOWIle den Prior und den übrigen Konvent verpflichten ””.

Als weıtere Mafßnahmen legte die Kurpfalz test, dass alle festen Plätze offen gehal-
ten werden sollten, ferner sollten das Kloster und dıe ore der Schlossanlage besetzt
werden. Die eın- und auslaufenden Briete sollten kontrolliert werden, und schliefß-
ıch sollte der Priıor und der Konvent be1 der bevorstehenden W.ahl des Abtes
WAar nıcht beeinträchtigt werden, aber doch angehalten werden, dass 1Ur eın der
Kurpfalz genehmer Abt gewählt würde .

Der Konvent VO  - Waldsassen weıgerte sıch zunächst diesen Aufforderungen, die
eıner Anerkennung des „Schirmherrn“ als Landesherrn gleichkam, nachzukommen.
Trst nach Verhandlungen und Verwendung VO  —; entsprechenden Druckmutteln
konnte dıe Versammlung der Mönche umgestimmt werden. Zur Wahl eines
Abtes kam erst Ende ugust 1M Jahre 1524, nachdem der Priıor und der
Konvent ıne geforderte Verschreibung unterzeichnet und sıch außerdem verpflich-
tet hatten, 1Ur den Kandidaten wählen, der die auf die Kurpfalz lautende
Verschreibung mıiıt allen iıhren Punkten unterschreiben würde.

Aus der anschließenden W.ahl ging allerdings nıcht eın VO der Kurpfalz 1ın
Aussıicht SCHOMIMMCNCI Kandıdat hervor, der ın der Ptalz geboren WAaäl, sondern eın
Thüringer®‘. Abt Nıkolaus (1524-1526) unterschrieb die geforderte Verpflich-
tungserklärung. ber bereıits ZU Ende des ersten Regierungsjahres des Abtes
Nıkolaus kam auch 1mM Stiftsland, aufgrund einer allgemein ın Erscheinung tre-
tenden wiırtschattlichen und sozıalen Kriıse, ersten offenen Autständen durch die
Bauern.

Als sıch Abt Nıkolaus Mıtnahme VO Kleinodien und wichtiger Ur-
kunden ın das stiftische Steinhaus nach Eger abgesetzt hatte, drangen die autständi-
schen Bauern plündernd in das Kloster eın, eizten den Hauptmann Jörg VO Brand
gefangen, bemächtigten sıch der Vorräte und hausten übel Diese organge boten
dem Pfalzgrafen Friedrich die Handhabe, miıt eiınem pfälzıschen Aufgebot das Stifts-
and und das Kloster besetzen, wıeder für Ruhe und Ordnung SOI SCHIL

Dıie Flucht des Abtes, die 1M Einvernehmen miıt dem Prior und dem Konvent
nNnte  men worden WAar, W ar für den Pfalzgrafen der gegebene Anlass, die
Stittsuntertanen VO: ıhrer Pflicht gegenüber dem Abt ledig sprechen un:! S1e auf-
zufordern, ıhm keinen weıteren Gehorsam eisten. An Stelle des Abtes sollte dıe
kaıserliche Mayestät als der natürlıche Erb-, Lehen- und Grundherr und der pfälzı-
sche Kurfürst als der rechte Schutz- und Schirmherr anerkannt werden.

Abschließend sSseLizte Pfalzgraf Friedrich Maı 1525 folgende Mafßnahmen
fest  62 Die Verantwortung über das Kloster sollte tortan eiınem NCUu wählenden
Prior übertragen werden, Prior und Konvent sollten sıch allein die kırchlichen,
nıcht mehr die weltlichen Angelegenheiten 1M Stiftsland kümmern und keıin
Mönch sollte mehr ın einem stittischen Amt, eLwa als Pfleger, Kastner oder Rıchter,
belassen werden. Dıie Zahl der Mönche wurde auf zehn oder zwolt beschränkt, dıe
übrıgen Aus$ dem Kloster weılsen. Die gEsaAMTE Territorialverwaltung wurde
eiınem uen Landschaftsregiment übertragen. Dieser sollte AUS We1Il Verordneten
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des Rates der Stadt Tirschenreuth und WeIl Verordneten der Landschaftt mıt eiınem
Landvogt der Spiıtze gebildet werden. Dıie höheren Amter, VOT allem dıe Pfleg-,
Kellermeıister-, Kasten- und Rıchterämter sollten VO:  - der kurpfälzischen Regierung,
die nıederen Amter VO Landschaftsregiment besetzen se1n.

Mıt dem Hıssen der Fahnen des Reıiches und der Ptalz beı der Besetzung des
Klosters wurde dieser tiefgreifende Umschwung für das Kloster Waldsassen bereıts
symbolısch angedeutet. W)as Stifttsterritoriıum wurde, ohne dass 1ın seıner reichs-
unmıiıttelbaren Zugehörigkeit Vorerstit beeinträchtigt wurde, über das Schutz-
verhältnis 1n ıne praktisch der Landesherrschaft gleichkommende CHNSCIC Beziehung
Zur Kurpfalz gebracht.

In gesonderten Verträgen wurde die Beilegung des Aufruhrs der Bauern eurkun-
det. Als wichtigste Zugeständnisse wurde ıhnen für den Augenblick zugestanden:
Befreiung VO kleinen Zehnt, kostenlose Nutzung der stiıtftischen Wälder, Ab-
schaffung des Besthauptes, Jagdfreiheıt auf eigenem Grundbesıitz, Ermäfßigung der
Lehensgebühr und des Handlohns, SOWI1e Erleichterung der Scharwerkspflicht 6,

Anstelle des bisherigen Regiments VO Abt und Konvent des Stiftes wurde eın
Landschaftsregiment eingesetzt, das AUS dem kurpfälzıschen Landvogt und vier
Mıtregenten estand. Dıiese einschneidende Veränderung blieb keineswegs uUNanse-
ochten. Der Prıor und Teile des Konventes ‚WarTr 1im Kloster eingeschlossen
und wurden Streng bewacht, doch ıhre ablehnende Eıinstellung den geschilderten
Vorgangen werden durch das Herunterreißen der pfälzıschen Fahne durch den
Kantor Hans Koler und ıhr anschliefßendes Verbrennen deutlich gezeıgt.

Der mıt einıgen Mönchen nach Eger geflüchtete Abt Nıkolaus legte WAar beım
kaiserlichen Statthalter und dem Reichsregiment 1n Esslıngen Beschwerde das
kurpfälzische Verhalten eın Er verlangte auch die Rücknahme des VO  — den stif-
tischen Amtleuten und Untertanen abgeforderten kurpfälzischen Huldigungseides
SOWIle die Rückgabe des Stittslandes das Kloster. och die entsprechenden
Verhandlungen OSCH sıch beträchtlich ın die ange und letztendlich konnte auch
nıchts mehr der durch den Umsturz geschaffenen Lage geändert werden.

In den tolgenden kurpfälzıschen Mandaten wurde VOT allem betont, dass das
Kloster Waldsassen allein SCH der Bauernunruhen und 1Ur ZUTr eıgenen Sıcherheıit
besetzt worden sel. Was Reichskammergericht Speyer trat September 1526
ıne Entscheidung: Abt Nıkolaus sollte die bei seıner Flucht mitgenommenen
Urkunden und Kleinodien dem Kloster wıeder zurückgeben und freiwillig res1gnie-
I  S aftür wurde ıhm 1mM stittischen Amtshaus Eger nebst eiıner jJährlıchen Rente
treies Wohnrecht zugestanden. Ferner wurde die umgehende Freilassung der verhaf-

und ın Amberg 1mM Gefängnis einsıtzenden Konventualen betohlen. Aufßerdem
wurde gefordert, dass die stittischen Amtleute und Untertanen VO ıhrem der
Kurpfalz geleisteten Huldigungseid loszusprechen selen.

Abt Nıkolaus legte Amt und Würde nıeder, WOSCHCH dıe Amtleute und die
Untertanen ıhres FEıdes aber nıcht entbunden wurden. Kurz nach der Resignatiıon
des Abtes Nıkolaus wählte der Konvent 24. Oktober 1526 Banz nach den
Regeln des Ordens und ın Anwesenheit des Visıtators A4uUus dem Mutterkloster Vol-
kenrode den AUuS Eger stammenden Valentin Fischer f  yn529) 1M eıseın VO  — kur-
pfälzıschen Räten Zu Abt VO Waldsassen. Das VO Pfalzgrafen eingesetzte

63 Sturm, Artlas Tirschenreuth
Sturm, Artlas Tiırschenreuth 98



Landschaftsregıiment blieb aber de tacto weıter bestehen Abt Valentin und SC1II

Prior Urban Geyer ussien sıch VOT ıhrer Amtseinführung der kurpfälzischen
FErbschutzherrschaft verschreiben und die durch den Umsturz geschaffene Ver-
änderung als Vorbedingung der UÜbernahme ıhrer Amter anerkennen .

ach der Wahl des Abtes Valentin Fiıscher (1526—-1529) Oktober 1526
Teile der Bauern dıe sıch weıgerten ıhrer nach den Verträgen obliegenden

Erbpflicht nachzukommen Als Begründung gaben S1C d dass 1NC Neuerung SCI,
neben dem Abt auch dem Prior huldıgen sollen

Wıe der Konvent auch dıe Stiftsuntertanen gespalten einerseıts die
Anhänger des vormalıgen Abtes Niıkolaus un! Zzu anderen dıe Gruppe, die MI1

Verhältnissen einverstanden 7Zu dieser ruppe zählten diıe Amtleute
und ein grofßer Teıl des Landvolkes und auch die Stadt Tirschenreuth

ach knapp dreyähriger Regentschaft des Abtes Valentin nahm Jahre 1529 die
Gegnerschaft innerhalb des Konventes heftigere Formen Zum tührenden
Vertreter der Gegner des Abtes entwickelte sıch der inzwischen Zzu Prior aufge-

Konventuale eorg Schmucker Dieser glaubte aufgrund SC111C5 Gelübdes
und MN der Verhältnisse des Konventes den CISCHECH Abtrt einschreıten
INUSSCMHN Er rachte eshalb beim Pfalzgraten Friedrich INassSıvVe Anschuldigungen

den Abt Valentin Fischer VOTIL. dem VOT allem 1NEe selbstherrliche Amts-
führung vorwart die den Konvent jeder Weıise VO der Verwaltung ausschaltete
Außerdem wart ıhm aufwendigen Umgang mMit den Klostergeldern VOTL. die
das Kloster hohe Schulden STIUrzen würde Was den Pfalzgraten ohl meınjsten

beunruhigte, WAar die vorgebrachte Anschuldigung, dass der Abt mMit den Böhmen
konspiriere Erste Kontakte CI Leistung des böhmischen Schutzes sollten bereits
aufgenommen worden SC1MH Der Prior drohte Sar dass wenn nıcht der Pfalzgraf C111-

greiten würde, selbst handeln würde Die kurpfälzischen Behörden nahmen
zunächst dieser Angelegenheıt 1ine abwartende Haltung C1IIN, da S1C glaubten, dass

sıch 1Ur Streit innerhalb des Konventes handeln würde
Inzwischen 1e16 Prior Schmucker das Kloster mMI1 bewaffneten Stiftsuntertanen
September 1529 besetzen nahm den Abt INMI1 dem Kellermeister gefangen
und sperrte beide den urm

Das CIN1SC Jahre UVO EINSZSESETIZLE Landschaftsregiment WAar diesem Zeıtpunkt
bereits nıcht mehr Amt Dıie Amtleute des Stittslandes hatten nach der W.ahl des

Abtes Valentin hre Pftlicht und Huldıgung nach altem Herkommen 11-
über dem neugewählten Abt geleistet Dıieser hatte sıch allerdings bereits UVO

MI1tL dem Prior Schmucker der Kurpfalz verschrieben Der Prior wandte
sıch 1U  j den ehemalıgen Landvogt Chrıistoph Gleißenthaler, der inzwischen kur-
türstlicher Rat und Landrichter Amberg geworden W Aarl. tatkräftige Hılfe und
bat dıe Entsendung CIN1ISCI Berittener

Durch ein Mandat des Pfalzgrafen Friedrich VO September 1529 wurde
Gleißenthaler nach Waldsassen eordert das Kloster sSamıt Stittsland neben dem
Konvent verwalten Besonders wurde ANSCWICSCH auf den Konvent und den
Prior achten, damıt den Amtleuten und Stifttsuntertanen keinerlei Veranlassung
für Autruhr gegeben würde Aufßerdem sollte der schriftliche Verkehr über-
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wacht werden, dıe Gemächer des Abtes und des Kellermeisters nach verdäch-
Brieten durchsucht werden Im Hınblick auf die Vertretung der kurpfälzischen

Interessen sollte auch sondiert werden, ob iınnerhalb des Konventes nıcht C1M 15°
Kandıdat für 1NC zukünftige Wahl gefunden werden könnte

Im Oktober 1529 wurde auf Ansuchen des Priors und des Konventes Abt Valentin
1NeC Bürgschaft VO  — 2000 Gulden aus der aft entlassen Nachdem SC1INCS

Amtes enthoben worden W al begab sıch dieser das stittische Amtshaus nach Eger,
CI, auf NC Jahrespension ZESETIZL bıs se1iNeNn Tode 11 Maı 1537 verblieb 68

Zum Abt VO Waldsassen wurde alsbald der bisherige Prior eorg
Schmucker gewählt Dieser unterfertigte 28 Oktober 1529 dıe Verschreibung
den pfälzıschen Kurtürsten Ludwig un! den Pfalzgrafen Friedrich Zusammen MI1L

Christoph Gleißenthaler r1iLL der NCUEC Abt November 1529 nach Tirschen-
reuth dort VO den Amtleuten und den Stifttsuntertanen den Erbpflichtseid und
dıe Huldigung tür dıe Kurpfalz entgegenzunehmen Abt eorg {1 (1529-1531)
übernahm 1U  - die geistlıchen Angelegenheıiten des Klosters:; MI1tL den weltlichen W ar
schon UVO der Pfleger Waldershoft Jorg VO:  — Brand als Hauptmann des
Stittslandes betraut worden ach NUur kurzer Amtszeıt verstarb Abt eorg {{ be-

März 1531
Dıie nach Waldsassen geschickten kurpfälzischen Beauftragten sollten den Prior

und den Konvent dazu bewegen, dass MI1tt der Wahl Abtes bıs auf den
Zugang Betehle werden sollte Dıe mitgeschickten Reıter sollten ı
Waldsassen verbleiben, eventuelle Übergriffe VO außen, VOT allem A4US Böhmen,

verhindern und nıemanden ohne ausdrückliches Geheiß ı das Kloster C11I1-
zulassen Als Termın für Wahl des Abtes wurde der Aprıl 1531 festgesetzt
Als aussichtsreichster Kandıdat wurde der AUS Tachau Böhmen stammende und
bisher das Amt des Kellermeisters bekleidende, Konventuale eorg Agmann VOI-

geschlagen egen diesen hatte die kurpfälzische egıerung zunächst jedoch SC-
Bedenken, da S1C befürchtete, dass dieser als gebürtiger Böhme das Kloster

der Krone Böhmen zuwenden könnte eorg Agmann wurde aber gewählt und
übernahm nach Vollzug der I1U  - bereıits üblich gewordenen kurpfälzischen Ver-
schreibung als Abt eorg I11 das Regiıment über das Kloster Wald-
sSsassen

Die Vorganger dieses Abtes VOL allem dem Zwiespalt gescheıitert dass S1C
einerseıts die mM1 der Reichsunmiuttelbarkeit verbundene Eiıgenständigkeıit des
Klosters erhalten wollten anderseıts der wenn auch CrZWUNSCHNCH kurpfälzischen
Verschreibung Lreu Folge eısten hatten ] )as Kloster Waldsassen galt WAar als ein
Zu Reich gehöriges Kloster, das VO  _ diesem jedoch der Kurpfalz mMi1t Schutz und
Schirm zugetan worden WaTr

enıge Jahre nach dem Antrıtt sC1INer Regentschaft kam der Waldsassener Abt
eorg I11 bereıts den Verdacht doch nıcht der richtige Mann für diese Posıtion

SC1IMN Aut jeden Fall Walt nıcht derjenige, den sıch die Kurpfalz auf diesem
Posten wünschte Im Sommer 1534 sollte 1iNle dem Abt VO Speinshart sSte-
hende Kommıissıon über den Abt iınnerhal des Konventes Erkundigungen C1N2Z16E-
hen Man Wa ıhm Ühnlıche Verfehlungen VOIL WIC sCINECN Vorgängern auch Er führe
C1M unordentliches Regıment, verhielte sıch nıcht standesgemäfß ICHICIEC selbst-

68 Sturm Artlas Tirschenreuth 102
Sturm Artlas Tirschenreuth 102
Sturm Artlas Tirschenreuth 103

38



herrlich, verhalte sıch Zorn1ıg gegenüber seınen übrıgen Konventualen, gebe sıch
nıcht miıt den Stittsuntertanen ab, unterhielte unordentliche Verhältnisse MI1t
Frauen und letzt,; beschafte sıch Geld, das dann nach Böhmen schicke.
So lauteten die den Abt erhobenen Vorwürte. Daneben wurden dem Abt
besonders vorgehalten, dass sıch w1ıe eın Fuürst bedienen lassen würde, dass ıhm be1
Mahlzeıten acht bıs zehn Personen aufzuwarten hätten und, dass mi1t einem
Gefolge VO dreißg und mehr Pterden ausreıten würde. Wenig spater kam noch der
Vorwurt hınzu, wolle sıch dem pfälzıschen Schutze entziehen und habe bereıts
die ersten Verbindungen aufgenommen, damıt das Kloster Waldsassen böhmıi-
schen Schutz gestellt werden würde. Darauthin wurde Georg 11L w1ıe seıne Vor-
ganger verhaftet, nach Amberg gebracht und dort 1ın den Fuchssteiner urm einge-
jefert. Der Konvent emühte sıch WAar seıne Freilassung und auch seıne
Rückkehr als Abt nach Waldsassen. och für das Kloster Waldsassen WAar eorg {II1
A4US politischen Gründen nıcht mehr tragbar. Er wurde noch ıne zeitlang 1ın (Ge-
wahrsam gehalten, dann aber entlassen. Anscheinend dıe Geog
Agmann vorgebrachten Vorwürte doch nıcht stichhaltıg, dass ‚WAaTtr nıcht 1ın
das Kloster Waldsassen zurückkehren, aber ın das benachbarte Zisterzienserkloster
Walderbach gehen konnte, bald nach seıner Haftentlassung wiıeder Amt
und Würden kam, da ıhn der dortige Konvent 53/ ZU Abtrt wählte.

Für Waldsassen entschloss sıch 19108  - Pfalzgraf Friedrich aufgrund des Unge-
horsams der etzten bte keine T1CUC Abtwahl mehr zuzulassen, sondern 1esmal]|
sollte eın Administrator bestellt werden. In Waldsassen wurden darüber WAar

Verhandlungen geführt, jedoch 1U!T ın der Weıse, dass dem Konvent die beabsichtig-
Eınsetzung eınes Admıinıstrators ZUTr Kenntnıiıs gegeben wurde. Am 25. Maı 153/

erklärten sıch Prior und Konvent VO Waldsassen nach eiınem neuerlichen Treue-
ekenntnis Zur Kurpfalz Zur Annahme eınes Admıinıistrators bereıt. Unter dem als
Bıtte vorgetragenen Vorbehalt, dass das Kloster be1 seınen Freiheıiten, be1 seiınen
Vertraägen un! Ordenssatzungen, bei seınen ÄI’I"€I' n und Oon: allem Ww1ıe bısher
belassen bliebe, und 1ın der Erwartung, dass der Admıinistrator 1ın den Angelegen-
heıten des Stiftes 1Ur miıt Wıssen und Einwilligung des Konventes handeln werde,
wurde der Eiınsetzung eınes Administrators für das Kloster zugestimmt ””

ach eıner Reihe VO 37 Abten wurde ZU ersten Admıinıiıstrator des Stittes Wald-
S4a4sSsemn Johann VO Weeze bestellt *. Dıieser hattenEinführung der Reformatıon
1ın den nordıischen Ländern seınen bisherigen Wiırkungskreise als erwählter Erz-
ischof 522—1 548) VO  —; Lund 1ın Schweden und als ernannter Bischof VO Roeskilde
(1530-1548) auf der dänischen Insel Seeland verlassen mussen. Idieser sprachge-
wandte un! eredte Mann, VO: großer Statur un:! stattlıchem Aussehen, diente dann

anderem Kaıser Karl 1n vielfältigen Mıssıonen als Rat Neben vielen ande-
E  - Ptründen den verschiedenen Dom- und Stittskirchen des Reiches erhielt
Johann VO Weeze 1M Maı 1537 das Amt des Administrators für das Kloster Wald-
S4a$SSeEI]. Dies WAar der ank des Kurtürsten Ludwig VO der Ptalz für dıe Ver-
mittlung der Ehe zwıschen seinem Bruder Friedrich I1 mit Dorothea, der Altesten
Tochter des Königs Christian I1 VO Dänemark.
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uch VO Johann VO Weeze wurde die ınzwıischen üblıch gewordene pfälzische
Verschreibung abgefordert. Wohl weıl 1ın ıhr der landesherrliche Anspruch der Kur-
pfalz stärker ZU Ausdruck kam als bisher, erhob Johann VO Weeze dagegen Fın-
spruch. Er erklärte, dass VOT allem das Wort landesfurst nıcht anerkennen wolle,
vielmehr sollte beı dem Schutzverhältnis alleın, der Vogteigerechtigkeit, belassen
leiben. Der Pfalzgraf beliefß jedoch bei der bısherigen Art der pfälzischen
Verschreibung Jjetzt auch für den Administrator .

och gleichen Tage, als dıe Verhandlungen mit dem Konvent stattfanden,
Maı 1537, legte Johann VO Weeze ın Waldsassen den Eıd tür das Stitt ab und 1eß

sıch VO Prior und Konvent den entsprechenden Gehorsam schwören. Johann VO:  -

Weeze, der 1mM Jahre 1538 aufgrund einer „kaıserlichen Empfehlung“ VO Kon-
STanzer Domkapıtel Zu Bischof VO Konstanz (1538—1548) gewählt worden WAaTl,
konnte erst einıge eıt spater die Verpflichtung der Stifttsuntertanen ZU!r Huldigung
für den Administrator und den Konvent ın Empfang nehmen. Im Jahre 1541, als der
häufig VO Waldsassen abwesende Admıuinıistrator nach überstandener schwerer
Erkrankung wiıieder eiınmal iın das Kloster Waldsassen zurückgekehrt WAaIl, willıgte
Pfalzgraf Friedrich ın die Huldigung eiın, w1ıe altem Herkommen entsprach. Be1
diesen Verhandlungen klagte Johann VO Weeze auch über dıe Verschuldung des
Klosters und kündıgte d} dass sıch ıne verbesserte Ordnung 1M Stittsland
kümmern werde. Trotz aller Sorgen das Kloster legte der Pfalzgraf doch be-
sonderen Wert auf Johann VO Weezes Beratung 1n Landes- und Regierungs-
angelegenheiten und drängte den Administrator einem baldıgen persönlichen
Besuc

Durch solche Verpflichtungen Ww1e€e auch durch die vielfältige Inanspruchnahme als
Bischof VO Konstanz, hielt sıch Johann VO  3 Weeze nıcht sehr häufig ın Waldsassen
auf. Bereıts beı seınen Verhandlungen 1mM Jahre 1537 hatte sıch der Administrator
VO seıiner Verpflichtung ZUur Residenzpflicht 1n Waldsassen entbinden lassen. Das
Kloster blieb somıt für lange elIt ohne eigentliche Regentschaft. Daher bestellten
Prior Kaspar Hauser und der Konvent 1mM Jahre 1545 den Neftten des Admıinıiıstra-
LOTS, Heıinrich Rudolt VO Weeze, Zu Koadjutor und ständıgen Vertreter seınes
Oheıims. Dıiıeser hatte ‚War NUuUr die nıederen Weıhen, War aber eın ausgezeichneter
Jurıist, Doktor der Rechte und dazu eın überaus musıscher Mensch. Für die
Förderung des Schulwesens sSseLzZtie sıch besonders 1n. ach seıner Persönlichkeit
War dem ımmer stärker sıch verbreitenden Gedankengut des Humanısmus
und der Retformation aufgeschlossen. Den Administrator Johann VO  - Weeze verirat

1Ur wenıge Jahre, da dieser Junı 1548 1ın Augsburg, sıch einem
Reichstag aufhielt, den Folgen eınes Schlaganfalls verstarb/

och gleichen Tag ergıng der Auftrag, dass der kurfürstliche Rat Dr. Hans
Leonhard Pocksteiner mıt etlichen berittenen Kriegsknechten nach Waldsassen
entsenden sel, das Kloster ammens der Kurpfalz un des Landesfürsten beset-
zen Aufßerdem sollten saämtlıche Amtleute un: Untertanen 1mM Stittsland
ın die Pflicht MM werden. egen des Gerüchtes, dass die Böhmen die
Schutzherrschaftt über das Kloster ın Anspruch nehmen wollten, wurde das Be-
setzungskontingent 1ın Waldsassen verstärkt und entsprechende Ma{fnahmen ZU[r
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Verteidigung des Klosters getroffen. Erkundungen ergaben jedoch, dass VO Böh-
inen her keine Getahr drohe Inzwischen hatten der Prior und der Konvent mıiıt
Ausnahme des Kellermeısters Pangraz Engelhard hre Ergebenheıit gegenüber der
Kurpfalz erneut bezeugt un:! wurde Junı 1548 dıe Besetzung des Klosters
aufgehoben.

Heıinrich Rudolf VO Weeze, dem bereıits anlässlıch seıner Bestellung Zzu K
adjutor die Anwartschaft auf die Nachfolge seiınes Oheıims ın Waldsassen
worden W al, wurde Julı 1548 VO Kurfürsten als Administrator bestä-
tigt. ach seıne Einweisung INUSSIeEe sıch dieser iın eiınem gesonderten Revers VO:

15. Juliı 1548 verpflichten, den pfälzischen Kurfürsten als rechten landsfurst des
Klosters anzuerkennen. uch MUSSTIE dıe Schutzherrschaft der Kurpfalz für
immerwährende eıt bestätigen und verpflichtete sıch ausdrücklich, dass
keinen Hauptmann, Pfleger, Rıchter oder sonstigen Amtsverweser 1m Stittsland
annehmen oder zulassen würde, der nıcht UVO der Kurpfalz den entsprechenden
Ptlichteid geleistet hätte. Von eıner Oberhoheıt des Reiches WAar Jjetzt nıcht mehr die
Rede Die endgültige Anerkennung der pfälzischen Landeshoheit bıldet den
Abschluss eıner langwierigen Entwicklung, ın dem das ehemalıge Reichsstift Wald-
S45SSCIl 1U endgültig ın das Terriıtorıum der kurfürstlichen „Oberen Ptalz“ einbe-
o  n worden WlrZ

Im Jahre 1556 übernahm Pfalzgraf Ottheinrich (Kf. 1556—-1559), selit 1547
Anhänger der Reformation, die Nachtfolge seınes Februar 1556 verstorbenen
Oheıims Friedrich I1 als Kurtfürst. Dıies hatte auch gewaltige Auswirkungen auf das
Stittsland und bedrohte alsbald die Exıstenz des Klosters Waldsassen, da Ottheinrich
nıcht 11UT in der Kurpfalz, sondern auch 1ın den ıhr zugehörenden Nebenländern
durch se1ın Reformationsmandat VO 14. Aprıl 1556 das lutherische Glaubens-
bekenntnis als ıne Art Staatsreligion eintführen 1e6/

Bereıts 1mM März des Jahres 1556 wurde ıne eingehende Inventarısıerung des ald-
sassıschen Besıtzes und aller Vermögenswerte, selbst der Kircheneinrichtung und
der Bıblıothek, angeordnet und auch durchgeführt . Admıinistrator Heıinrich Ru-
dolt VOoO  - Weeze erhob dieses Vorgehen vergeblich Eınspruch.

egen die VO Heıdelberg angeordneten Mafßnahmen erhob sıch aber bald spur-
barer Wıderstand. Wıe bereits allen vorhergehenden Abten des Klosters
Waldsassen innerhalb des etzten halben Jahrhunderts erhob sıch wıeder das (3e-
rücht, dass allen verbrieften Abmachungen das Königreich Böhmen das
Stiftsland der Kurpfalz entziehen würde. Vor allem der Kellermeister Andreas
Straufß tiel durch solche Reden auf, dass mıiıt dem Admıinistrator
Heınrich Rudolt VO  — Weeze anfangs Julı 1556 verhaftet und beıde in das Gefängnisnach Amberg gebracht wurden.

Prior Wolfgang üger NuLZie die Abwesenheit des Administrators VO Waldsassen
dazu, dass dem Reformationsmandat des Kurfürsten, WwI1e bereıts in den übrigen
oberpfälzischen Männerklöstern, auch 1mM Gebiet des Klosters Waldsassen ZUT!T

Durchführung verholten wurde. Auf Fürsprache des Herzogs Wıilhelm VO Jülıch
wurde der Admıinıiıstrator Heıinrich Rudolft VO Weeze Oktober 1556 AauUus der
aft entlassen. Nnapp wel Wochen spater wurde das Kloster Waldsassen, w1e auch
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die anderen oberpfälzıschen Klöster 1M aANZCI) Fürstentum der Oberen Ptalz VIS1-
tlert. Als bedeutsames Faktum dieser Vıisıtation des Klosters Waldsassen, welches ab
dem .1 November 1556 untersucht wurde, wurde testgehalten, dass Prior Wolfgang
Rüger, der iınzwiıischen dıe Betreuung der Ptarrei Tirschenreuth übernommen hatte,
überall die LICUC lutherische Kirchenordnung eingerichtet hatte.

Bereıts VOT seıner Verhaftung MUSSTIE sıch der Administrator Heınrich Rudolftf VO

Weeze, der für seıne Person weıterhın katholisch leiben durfte, verpflichten der
Retormatıon 1mM Stiftsland keine Hındernisse 1n den Weg legen. Der Adminıi-
ITrator bot sıch 191° d dass sıch aufgrund seıner persönlichen Beziehungen für
die Berufung VO Predigern und Schulmeistern aus Wıttenberg oder Leıipzıg VeEeI-
wenden würde, talls das notwendig ware A&

Im tolgenden Jahr 1557 wurde erneut ıne landesherrliche Visıtation abgehalten.
In Waldsassen begann diıese Vıisıtation Maäarz. Erstmals findet sıch hıer ıne
Beurteilung über dıe Eınstellung der einzelnen Konventsmitglieder ZuUur Lehre
Die tünf 1M Kloster noch vorhandenen Konventualen VO  - Waldsassen schnıtten beı
dem vorgelegten Examen durchwegs schlecht ab, da S1e Sar nıchts schickliches noch
richtigs ın christlicher ehr antwortien konnten®. Wogegen die 1M Stittsland wirken-
den Pfarrer, ZUuU Teıl ebenfalls Angehörige des Konvents, Zu größeren Teıl als
weıterhın verwendbar 1n dieser Visıtation beurteilt wurden. Für dıe oliımpfliche Be-
handlung der auf den auswärtigen Pfarreien tätıgen Seelsorger hatte sıch der Ad-
miınıstrator be1 seiıner Verhaftung besonders eingesetzt.

Besonderen Nachdruck legten die Visıtationskommuissare 1esmal auf die Ab-
schaffung des Zölıbates, nıcht L1U!T bei den Pfarrern, sondern auch beim Prior und
Admıinıiıstrator des Klosters. Der Priıor üger erklärte, dass nach dem Anhören
der Predigten und aufgrund VO Aussprachen mıt Theologen freiwillig die NECUC
Lehre ANSCHOINLIN! hätte. ach der Zusicherung, dass dadurch se1ın Amt als Priıor
nıcht verliıeren würde, erklärte sıch bereıt, sıch kurz nach Ostern kırchlich trauen

lassen. Der Admıinistrator wurde ebentalls befragt, ob sıch verheiraten wolle
ber erst eın Jahr spater kam ın eiınem Schreiben den Kurfürsten Otthein-
rich darauft wiıeder zurück. Der Kurtfürst sıcherte ıhm 78. Dezember 1558 Z
ıhn auch nach der Vermählung als Admıinıiıstrator belassen, 1Ur ware darüber
eın Vergleich aufzurichten. Ottheinrich legte ıhm eshalb nahe, be1 nächster (e-
legenheit nach Heıidelberg kommen. Gleichzeitig erbat sıch VO Statthalter
der Oberpfalz, Pfalzgraf Friedrich, eiınen SCHAUCH Bericht über dıe Amtsführung
VO  - Heıinrich Rudolft VO Weeze, damıt be] den Verhandlungen mıiıt iıhm ent-

sprechend vorbereıtet se]l. Vielleicht wollte aber auch 1U einen Vorwand tin-
den, auf ıne Veränderung 1ın der Administration des Klosters hınwirken
können ö1

Kurfürst Ottheinrich starb Februar 1559 eın Nachfolger wurde Pfalzgraf
Friedrich 111 AUusSs der Linıe Ptalz-Simmern des Hauses Wıttelsbach, der biısher
Statthalter ın der „Oberen Ptalz“ und dıe führende Persönlichkeit des deutschen
Kalvınısmus W al. Sein Bruder Pfalzgraf Reichard (Rıchard), ompropst Maınz
und Strassburg, nahm bald Verhandlungen mıiıt Heınriıch Rudolft VO Weeze SCH
eıner UÜbernahme der waldsassıschen Adminıistration auf. Bereıts 1mM Julı 1559 stand
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INa  - kurz VOT dem erfolgreichen Abschluss der Verhandlungen Heıinrich Rudolt
VO Weeze erklärte sıch bereıt dass 1116 Ablösesumme und die Erstattung
Z W 6e1CI oröfßerer Geldbeträge, die SC111 Vorganger und Oheım Johann VO  - Weeze AUS

CIBENECM Vermögen dem Kloster ZU!r Bezahlung der Schuldenlast Zur Verfügung
gestellt hatte, dıe Admıinıiıstratıon VO  — Waldsassen den Pfalzgrafen Reichard abtre-
ten würde Die egıerung VO Amberg verwahrte sıch aber entschieden
solchen Handel Der Admıinıiıstrator Klosters, der VO Konvent anstelle
Abtes AaNSCHOIMMIMACN worden WAar noch azu WIC be1 Waldsassen Klosters, das
MI1L der geistlichen Jurisdiıktion unmıiıttelbar dem Stuhl unterstand könne nıcht
VO sıch A4AUS SC11I Amt anderen übertragen Der apst würde hierzu ganz
SCWI1SS nıcht Einwilligung geben, heifßt der Korrespondenz Außerdem
habe der Adminıstrator Heinrich Rudolft VO Weeze durch Vermählung JeS-
lıchen Anspruch verloren, weıl damıt Prälatur bzw SC1M Benefizium
bereıits verwirkt habe Aus diesem rund könnte Absıcht auch nıcht VeTlr-

wirklıchen, da nıemand über verfügen könne, das ıhm nıcht mehr zustehe
Falls der Konvent Prälaten regulär wählen würde, der dann Waldsassen

den Pfalzgraten übergeben würde, WAaTre auch C1Mn solches Vorgehen rechtsun-
wırksam, weıl sıch War noch unverheiratete Ordensleute diesem Kloster befän-
den, diese hätten aber ıhren Habıt abgelegt un ZuUur Augsburger Konfession
übergetreten Es verbliebe 1Ur die Möglichkeıit dass Heinrich Rudolt VO  - Weeze
nach Möglichkeıit MIi1t Einwilligung des Priors und der Klosterinsassen freiwillig
FESIENICIE Dafür könnte dann Pfalzgraf Reichard nach CISCHCIHN Gutdünken ıhm
TWa als Schenkung die Entschädigung abfolgen lassen, über die sıch bereıts mMiıtL
ıhm verglichen habe

Zu Begınn des darauffolgenden Jahres 1560 kamen dıe Verhandlungen ZU
Abschluss Am Februar 1560 willigte Kurtürst Friedrich {11 die Übergabe der
Administration VO:  — Waldsassen Pfalzgraf Reichard C111 Am gleichen Tag gab
auch Zustimmung, dass Heıinrich Rudolt VO  — Weeze als pfalzgräflicher Rat des
Stiftes Waldsassen auf Lebenszeıt bestellt wurde Dieser erhielt außerdem VO  —

Pfalzgraf Reichard Einvernehmen und MI1tL Bıllıgung des Priors und des
Konventes dıe Erstattung der VO Adminıstrator Johann VO Weeze Jahre 1541
dem Kloster vorgestreckten Geldbeträge Am Maı 1560 stellten Pfalz-
oraf Reichard und der Konvent VO  - Waldsassen SECMEINSAM den Revers über dıe
Anerkennung des Kurfürsten als wirklichen Landesherrn und Schutz- un:
Vogtherrn für das Kloster AaUsS. Mıt sC1INECT Übergabe- und Resignationsurkunde VO

Maı 1560 entpflichtete Heinrich Rudolf VO  3 Weeze den Prıior, dıe Konventualen,
die stiftischen Amtsleute alle Stittsuntertanen und alle Lehensleute ıhres
Huldigungseides Somıit WAar die Enthebung des bisherigen Administrators und die
Einführung des uen vollzogen

Obwohl Prior und Konvent der Folge noch als Repräsentanten des Klosters
Erscheinung traten OS die Wiedereinsetzung Abtes wurde CrwOogCH, be-
stand das Kloster Waldsassen 1Ur mehr den Namen nach we1ılıter Jegliche selbständi-
mC Funktion die etzten Reste klösterlichen Ordensgemeinschaft
erloschen Dıie etzten Kloster lebenden Konventualen verzichteten MIi1L Revers
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VO Aprıl 1562 auf hre Rechte Dıie anderen, darunter auch der Prior wurden als
lutherische Pfarrer un Kapläne Stittsland

Fuür den Administrator Pfalzgraf Reichard der besonderen gegenüber SC1IMCIN
kalyınıschen Bruder und Landesfürsten Friedrich 111 für das Augsburgische Be-
kenntnis unbeıirrbar CINTLFAaL, WAar das Stittsland Waldsassen Ur 1116 VO  -
anderen Tqr{it0rigl!)es_itz_ung.c_:.n‚ die MI1 zahlreichen geistlichen Würden ı SsC1NCT
and vereinıgte. ach der Übernahme der Regentschaft des Herzogtums Sımmern

Jahre 1568 verzichtete auf dıe eıitere Administration VO Waldsassen. Seıit
dem Zeıtpunkt der Übernahme der Administration bıs ZUuUr Abtretung dıe Kur-
pfalz WAar dıe Verschuldung Waldsassens beträchtlich gestiegen, Junı 1571 LIrat

Pfalzgraf Reichard das Stittsland endgültig die Kurpftalz ab 86
W)as Kloster Waldsassen und die anderen oberpfälzischen Klöster ‚W arlr

durch ıhre protestantiıschen Landesherrn Jahrhundert säkularisiert worden,
ıhr Besitzstand blieb aber unversehrt erhalten Pfälzische Administratoren übten dıe
Verwaltung AU>S, auf den Landtagen ührten S1C die Stimme der ehemalıgen Prälaten
ach dem Sieg der Schlacht Weilßen Berg VOT Prag November 620
erhielt Herzog Maxımuıulıian VO  - Bayern (1597-1651), WIC Münchner Vertrag VO  ;
1619 geheim vereinbart, 1623 öftfenrtlich die Kurwürde SC111CS geächteten Vetters
Friedrich VO  - der Pftalz 628 endgültig als Ersatz für Kriegskosten die
rechtsrheinische Pfalz und die lange entfremdete „Obere Ptalz“

Der sStreng kırchlich Maxımilian führte das NCUSCWONNCNEC Gebiet bald
wıeder der katholischen Kırche Auf Inıtıatıve des Kurfürsten kamen bereıits

November 625 ‚WE Jesuıuten, Wolfgang Haltmayer und Johann Bolsterer, das
Stiftland Sıe begaben sıch zunächst nach Tirschenreuth un! begannen dort nach der
Vertreibung der kalvyınıschen Prediger mMI1 der Rekatholisierung der Bevölkerung
Am Dezember 1625 wurde erstmals wiıeder C1Mn ınd nach katholischem Rıtus
getauft Dıie Bekehrungsmafßnahmen erfolgreich dass der Jesuıt Johann
Bolsterer sıch 21 März 1626 auch nach Waldsassen begeben konnte och
gleichen Jahr kehrten auch dort Famılien ZuUur katholischen Religion zurück und
heßen hre Kınder katholisch tauten Erster katholischer Ptarrer Waldsassen
wurde nach der Rekatholisierung Jahre 1626 der Weltpriester Chrıstoph Grieß-

gest 728 der gleichzeıtig auch die Pfarreien Münchenreuth und
Konnersreuth mitversah ”

85 Sturm, Artlas Tirschenreuth 113
86 Sturm, Artlas Tirschenreuth 113

Georg Schwaiger, Kardinal Franz Wılhelm VO Wartenberg als Bischot VO Regensburg
(1649—-1661) Münchner Theologische Studien Hıstor brl Bd München 1954 (zıtıert als
Schwaiger, Wartenberg), Zur katholischen Restauratıon der Oberpfalz sıehe Josef
Hanauer, Dıie bayerischen Kurtürsten Maxımıilian uUun! Ferdinand Marıa und dıe katholische
Restauratıon, Beıtrage ZUT Geschichte des Bıstums Regensburg Beıiband Regensburg 1993
und Maxımıilıan die umfangreiche Bıographie VO Dieter Albrecht, Maxımıilıan VO

CIMn 3-1 München 1998Bag; Brenner 19 Franz Bınhack, Geschichte der Cisterzienser-Abte: und des Stittes ald-
sassen VO 7-16 ach gedruckten und ungedruckten Quellen, Programm der König-
lıchen Studienanstalt Eichstätt 890/91 Eichstätt 1891 (zıtıert als Binhack
Mathıas Högl, Dıie Gegenreformation Stiftlande Waldsassen, Regensburg 905 (zıtıert als
Hö l, Gegenreformation) 52 1.; Sturm, Artlas Tirschenreucth 121

Brenner 200; Bınhack 1891 51
90 Binhack 1891 1i Högl, Gegenreformation



Am 23. Julı 1628 gewährte apst Urban VIIL dem Kurtürsten Maxımıilıan den
(sJenuss der oberpfälzıschen Klostergetälle auf Jahre der Bedingung, dass eın
Drittel der Einkünfte, dıe sogenannte Pıaterz, kırchlichen Zwecken verwendet
werden sollte Wiederholt wurde spater diese Nutzungsfrist tür die bayerischen
Kurfürsten VO  3 der Kurıe verlängert. Dıie Pıaterz, welche den für die Oberpfalz -
ständıgen Bischöten VO Regensburg, Bamberg und Eıchstätt zugedacht WAal, wurde
1n Teile (Geld und Getreide) aufgeteilt, wobe! dem Bıstum Regensburg hıervon

Teile gebührten ”.
ber die Festigung des oberpfälzischen Kırchenwesens wurden bereits ın den

Jahren 1629, 1630 und 1638 ın der Stadt Amberg Verträge ausgehandelt. Diese SOSCc-
nannten „Amberger ezesse“ 92 brachten zwischen den Bıschöten und dem Kur-
ürsten jedoch nıcht die gewünschte Klärung, dass die Lösung dieser Fragen der
eıt nach dem Dreifßigjährigen Krıeg vorbehalten blieb Der Westtälische Frieden
VO 1648 rachte dann dem Kurtfürsten Maxımıilian dıe Bestätigung für den
Erwerb der Oberpfalz.

Schon bald nachdem dıe erstien Rekatholisierungsmaßnahmen ın der Oberpfalz
Erfolg hatten, versuchten auch die alten Orden mıiıt Eıter wıeder 1n den Besıtz ıhrer
ehemaligen Klöster kommen ”. Hıer kreuzten sıch die Interessen verschiedener
hoher Herren. Der Kurfürst, dem der apst 164 / den Genuss der Klostergeftälle auf
weıtere zwölf Jahre zugestanden hatte, wollte nıcht rasch auf diese Einküntte VeCeI-
zıchten. ber auch den Bıschöten VO: Regensburg, Bamberg und Eichstätt WAar die
Pıaterz hochwillkommen. Dıie Einkünfte der oberpfälzischen Klöster betrugen
nahezu 100.000 Gulden. Wobeı das Kloster Waldsassen mıiıt einem jJährlıchen Getälle
VO Gulden das reichste Stitft W äl. Mıt der Gewiınnung und Eınverleibung des
reichen Klosters Waldsassen wollte der Regensburger Bischof Kardınal Franz Wl-
helm VO  3 Wartenberg (1649-1661) VOT allem seın zerruttetes Domseminar St Peter
sanıerenD

Bereıts 1mM Jahre 1651 oll sıch der Abt des Zıisterzienserklosters Fürstenteld be1
München schriftlich und mündlıch beim Kurfürsten Maxımilian die Wiıeder-
errichtung des Klosters Waldsassen verwendet haben Während seınes etzten Be-
suches 1m Kloster Fürstenteld, kurz VOT seiınem Tode (T 27  O’ soll der Landes-
herr ZU Fürstentelder Abt gESARL haben: 9  ır wollens Euerem Kloster zulegen,
WEeNnNn hrs 1Ur beım Orden ausbringt.“ ”., ber sollten och Jahre vergehen,
bıs sıch die ersten Mönche wıeder 1ın Waldsassen nıederlassen konnten. Zunächst
stand Waldsassen, Ww1e auch die anderen Klöster der Oberpfalz, weıterhın 1M Mittel-
punkt der Auseinandersetzung zwiıischen Papst, Landesherrn und den jeweılıgenDiözesanbischöfen.

Mıt apst Alexander VIIL,., der 1655 Zu apst gewählt worden WAäl, eröffneten sıch
tür die Pläne des Regensburger Bischots Kardınal Franz Wılhelm VO Wartenberg
günstige Aussichten, da gegenüber seinem Regensburger Freund großem
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Entgegenkommen bereıt WAar Kurfürst Ferdinand Marıa konnte mMi1t

nochmaligen Verlängerung der Nutzungsfrist für die Klostergefälle der
Oberpfalz Rom nıcht durchdringen Der Landesherr wollte aber die Klöster auch
nıcht den Bischöten überlassen SO sprach sıch der Kurtürst se1it dem Jahre 1661 ent-
schieden für 11NlC Rückgabe der aufgelösten Klöster ıhre Orden aus

Dıe Absıchten des Regensburger Bischots VOL allem auf den reichen Besıitz des
Klosters Waldsassen ebenso vereıtelt WIC diejenigen des Bambergers
auf die Abteien Weißenohe und Michelfteld. Auf Einladung der kurfürstlichen
Regierung erklärten sıch zahlreiche bayerische Klöster — anderem Fürstenfeld,
Steingaden, St mmeram ı Regensburg, Oberalteich und Prüfening Zur ber-
nahme der oberpfälzischen Klöster bereıt. Diese sollten aber vorläufig noch
kurfürstlicher Admıinıiıstration leıben

Bıs sCcC1INEM Tode Dezember 1661 eistete Kardınal Wartenberg, Nier-
STULZT VO  - SC1NECIN Domkapıtel und gedeckt VO apst scharten Widerstand
die kurtürstlichen Pläne Der Bischoft wollte die ıhm zutfallenden Klostergefälle noch
für CIN1SC eıt ZUT Abtragung der bischöflichen Schulden und Zu Ausbau der
Seminarıen ufzen So zunächst keıin Orden der aufgehobenen ober-
pfälzischen Klöster wıeder besetzen Diese Haltung änderte sıch sofort nach dem
Tod des Regensburger Biıschofs, sofort o  n die erstien südbayerischen Mönche
alle Klöster der Oberpfalz C1MN

Bereıts Dezember 1661 reisten die drei Fürstentelder Patres Nıvard Chriı-
stoph Gerhard Eggenhauser und ugen Dallmayr Rıchtung Waldsassen ab ber
Regensburg, S1C Kloster St mmeram nächtigten erreichten S1C 10 De-
zember 1661 Waldsassen, S1IC bald nach ıhrer Ankunfrt MI1tL dem muühsamen Werk
der Wiıederbelebung des klösterlichen Lebens begannen” Die nach Waldsassen
gesendeten Protessen wurden mMit kurfürstlichen Gehaltr VO:  — J 200 Gulden
ausgestattet Bald erhielten S1C die bischöfliche Erlaubnis der Kirche Wald-
Ssassen dıe Beichte hören och gleichen Jahr 1661 erstand auch den übrı-
CIl oberpfälzıschen Klöstern wıeder Leben

ıne päpstliche Bulle VO August 1667 gestattete dem Kurtürsten die tormelle
Aufrichtung der alten Klöster der Oberpfalz ber erst nach langwierigen Be-
ratungen mi den Fürstbischöfen VO Regensburg, Bamberg und Fıichstätt konnte
Jahre 1669 C1M Vergleich gefunden werden, iındem diese hre erhobenen Ansprüche
endgültig aufgaben Regensburg erhielt 111e Abfindungssumme VO:  - 01010 Gulden,
Fichstätt VO 000 Gulden Unter großen Opfern brachten die übrıgen Klöster
Bayern diese Summen auf das Kloster St mmeram Regensburg beteiligte
sıch der Beschaffung der Gelder !®
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Am ugust 1669 wurde mıiıt Zustimmung des Heıilıgen Stuhles die Verwaltung
VO Waldsassen dem Fürstentelder Abt Martın Dallmayr übertragen *. Im (CJarten
des Klosters fand der teijerliche Rechtsakt 1n Anwesenheit des kurfürstlichen
Kommissars Marquardt und des Abtes We1l Tage spater, 3. August 1669,
erfolgte 1n Tirschenreuth, dem weltlichen Mittelpunkt des Stiftlandes, die Übergabe
der Besıtzungen und der grundherrlichen Rechte.

Um 1n den Besıtz VO Waldsassen kommen uUssten Abt Dallmayr und seın
Kloster Fürstenteld nıcht I1UT!T personelle Einbuflten verkraften sondern auch sehr
grofße materielle Opfer bringen, da der Apostolische Stuhl dem RegensburgerBischof un seiınem Domkapıtel 1mM Falle eıner Rückgabe der Klosterbesitzungendessen Einküntfte 1n Aussıcht gestellt hatte. Als Kompensatıon für die ent ehenden
Einkünfte mMUSSiIe der Fürstenfelder Abt tast Gulden aufbringen Späterfasste Abt Martın Dallmayr seıne Bemühungen das Kloster ın Waldsassen mıt
folgenden Worten INm: „Wenn ıch stırb, dürtt iıhr mır SCn Waldsassen keine
Inful, wohl aber eın Martyrkränzlein zumahlen lassen, un:! iıch glaube, dass die
Verdrüßlichkeiten und dessentwegen gehabte Beschwernisse, MIr viel VO meınen

c 103Lebenstagen hinweggenommen haben
Im Oktober 1669 betanden sıch insgesamt sechs Patres 1n Waldsassen. Als ständi-

CI Vertreter des Abtes VO Fürstenteld wurde Pater Nıvard Christoph als Superior
eingesetzt 104 Am 22. Maı 1670 wurden 1M Auftrag des Kurtürsten dem Abt VO:  -
Fürstenteld 1388% Aktenstücke, VOT allem Stiftsbriefe, Lehenbrietfe, päpstliche Kon-
tirmationsbriefe und andere Verträge, „1N orıgınalı“ übergeben, dıe VO der Grün-
dung des Klosters Waldsassen bıs ın das Jahr 1652 reichten .

Bereıts 1672 wurde Waldsassen VO Generalkapitel des Ordens 1ın die 1625 Ke*gründete oberdeutsche Kongregatıon der Zısterzienser aufgenommen **°. Am
21 September 1676 erließ Martın Dallmayr 1n seiner Funktion als Abt VO Fürsten-
feld und Waldsassen eıgene Statuten für Waldsassen, ın denen die Struktur des
Tochterkonvents und seın Verhältnis ZUr!r Mutterabtei 1ın Fürstenteld I  uumschrieben und festgehalten wurde 107 Am Maı 1680 erhielten die ın Waldsassen
ebenden Religiosen weıtere Dırektiven. In Punkten werden bestimmte Aspektedes alltägliıchen Lebens 1M Kloster Nau geregelt. Unter anderem wiırd angeordnet,dass neben den täglichen Messen, die nach Vorgabe des Miıssale der Zıster-
zıienser feiern sınd, die Jahrtage für den Stitter und seıne Famılıe, für das Haus
Bayern un für die übrıgen Wohltäter des Klosters jeweıls mi1t Konventmesse und
Totengedenken begehen sınd. Dıiese seılen dem Protokall des DPaters Wılhelm
Hueber und einer 1mM Chor aufgehängten Tatel entnehmen 108 Mıt seiınen An-
ordnungen VO  3 1680 versucht Abt Dallmayr seıne in Waldsassen ebenden Reli-
z10sen VOLr allem ZU!T Dıiszıplın und eiınem der Ordensregel entsprechenden Leben
anzuhalten, aber auch auf das korrekte Verhältnis den weltlichen Kloster-
bediensteten und auf ıne INWırtschaftsführung wird hingewiesen.
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och Fürstentelder Verwaltung begann INnan 1mM Januar 1681 ın Waldsassen
mıt den aumafßnahmen für dıe Konventsgebäude und für dıe NCUC Kırche 1097
Am 25. Aprıl 1681 legte der Waldsassener Superior Nıvard Christoph den ersten
Grundsteıin für die Klostergebäude, 11. Juli 1685 erfolgte ın Anwesenheıt
VO Abt Martın Dallmayr der Baubeginn der barocken Klosterkirche  110 Am
22. Aprıl 1690 starb der große Förderer Waldsassens Abt Martın Dallmayr VO:

Fürstenteld, der seıt 1684 auch das appen VO  - Waldsassen 1n seiınem appen tühr-
111 1MmM Alter VO 78 Jahren. Zu seınem Nachfolger als Abt VO Fürstenteld wurde

Junı 1690 Balduin elm gewählt. Dıeser Abt legte nıcht 1Ur den Grundstein
tür dıe Klostergebäude Fürstenteld sondern auch für den Neubau
der Klostergebäude und der Stittskirche 1n Waldsassen höhere Geldbeiträge beı

Zum Ende des 17. Jahrhunderts hatten sıch die Verhältnisse nıcht DUr ın Wald-
S4asSssemn sondern auch ın den übrıgen Konventen der wıederbesiedelten oberpfälzi-
schen Klöster sSOWeılt erholt, dass S1e aus der Abhängigkeıt ihrer Mutterklöster völlıg
gelöst werden konnten *. 1681 umftasste der Konvent VO Waldsassen bereıts zehn
Priester und WwWwel weıtere Klerıiker, für das tolgende Jahr 1st ebenfalls dıe Zahl VO

Religiosen 1ın Waldsassen belegt 115
Um dem Kloster Waldsassen treie Entfaltung verschaffen, beantragte Abt

Balduin elm VO Fürstenteld beım Kurfürsten Max I1 Emanuel, dass auch für
Waldsassen wieder eın selbständıger Abt gewählt werden sollte ** Mıt landesherr-
lıcher Zustimmung wurde Junı 690 Albert Hausner (Abt 1690—-1710) ZU

Abt VO Waldsassen gewählt. ach über 100 Jahren erhielt Waldsassen damıt wıeder
einen eigenen Vorsteher.

Abt Albert Hausner (1 690—1
Albert Hausner erblickte 4. August 164 / 1ın Neumarkt ın der Oberpfalz das

Licht der Welt' Die Schule besuchte iın Amberg. Am Y Oktober 1665 trat ın
das Kloster Fürstenteld eın, studıerte dann in Ingolstadt und ejerte 21.Oktober
16/4 1n Fürstenteld seıne Primıiz. Auf Bıtten des ın Waldsassen weılenden Paters
Nıvard Christoph W ar 1676 nach Waldsassen geschickt worden, die dortige
Ptarrstelle übernehmen. Zusammen miıt Pater Nıvard bereıtete als kluger
Ratgeber die Ma{fßnahmen für die Wiıedererrichtung des Klosters VO  — ach der Wahl
un! nach Erfüllung der Ordensvorschriften wurde der NEUEC Abt 1m Auftrag des
Kurfürsten durch Überreichung der Schlüssel teijerlich in die Klostergebäude eın-
geführt. Am Februar 1691 wurde Abt Albert Hausner 1n Kaisheim 116  geweiht ‘'®,
WAar der ınsgesamt Vorsteher des Klosters.

Be1 der Wiedererrichtung des Klosters erhielt Waldsassen 1Ur seıne vormalıgen
Besıtzungen mıtsamt allen grundherrlichen Rechten zurück, die Landeshoheıt, die
Waldsassen als Reichsstift bıs 1n das 16. Jahrhundert ebenfalls besessen hatte, erlangte
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nıcht mehr. Der Abt des wiedererrichteten Klosters wiırd als rechtschafte-
NCI, gelehrter un kluger Mann geschildert, der auch bei den höchsten Stellen sehr
elıebt BECWESCH se1ın soll !” Am 6. Julı 1690 1e1% Abt Hausner die ın Waldsassen
anwesenden Relıgiosen 1ın eiınem Kapıtel auf das Kloster Waldsassen verpflichten
un: dem Abt Gehorsam geloben. Mıt Genehmigung des Zisterziensergenerals
wurden dıe anwesenden Mönche VO ıhrem tür Fürstenteld abgelegten Gelübde
gelöst, der Bedingung, dass alle den Rang beibehalten sollten, der ıhnen nach
ıhren bisherigen Professjahren zustand. Außer dem Abt selbst legten 1m Jahre 1690
weıtere Mönche, dıe alle ıhre Protess auft das Kloster Fürstenteld geleistet
hatten, hre Ordensgelübde auf das Kloster Waldsassen ab Im Herbst 1690
konnten bereıts tüntf Novızen für Waldsassen werden. Diese leisteten

mıiıt We1l La:enbrüdern 1. November 1691 ıhre Profess !® Bıs ZU

Tod des Abtes Albert Hausner Oktober 1710 legten insgesamt Priester und
Laienbrüder ıhre Gelübde auf Waldsassen ab 1197
och während der Verwaltung durch das Kloster Fürstenteld wurde 1mM Jahre

1685 der Grundstein tür die NEUEC Kırche gelegt. Abt Albert Hausner 1e den Bau
nach den Plänen der Baumeıster Abraham Leuthner und eorg Dientzenhoter tort-
führen !“®. Am November 1704 wurde die Kırche, dıe bıs auf dıe Türen und die
innere Ausschmückung fertiggestellt W al, teierlich durch Franz Ferdinand VO  —

Rummel, Bischof VO Knın ın Kroatıen (1696—-1706), der eın Ng Freund des Abtes
121Albert Hausner WAafl, eingeweiht

Bereıits 1m Jahre 1698 SOrgte Abt Hausner dafür, dass nach dem Tod des etzten
Weltpriesters ın der Pftarrei Münchenreuth dıe Seelsorge für diese Pfarrei mıtsamt
der Dreifaltigkeitskirche Kappel mıiıt Genehmigung des Regensburger Konsısto-

122rıums wieder dem Kloster Waldsassen zugeteılt wurde
Unter der Regierung des Abtes Albert Hausner begann das Kloster Waldsassen

123einıge Prozesse mıiıt der egıerung ın Amberg tühren Der ıne wurdeI
der VO  - den pfälzischen Admıinistratoren gemachten Schulden aufgenommen, der
andere gCh der Maletizsteuer bzw. dem SOgeNaANNTLEN Henkergeld geführt. Be-
sonders kostspielıig für das Kloster wurde der Abt Hausner begonnene Ver-
such ın den Jahren miı1t Unterstützung des alsers Joseph (1705-1711)

kaiserlichen Hofgericht ın Wıen die alte Reichsunmuittelbarkeit und Immunuität
wıeder erlangen. Dıie Voraussetzungen hierfür sıch nıcht schlecht SCWCE-
SCHIL, da das Reich dıe VO der Pfalz 1m Jahre 1548 1NSs Werk Mediatisierung

124Waldsassens nıemals anerkannt hatte
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Kaıser Joseph 5 richtete als Kaıser und Könıg VO Böhmen mehrere
Schreiben den Waldsassener Ab:t, 1n denen sowohl Auskuntft über den pfälzı-
schen un den böhmischen Schutz als auch über die verlorene Reichsunmiuttelbarkeit
des Stitftes verlangte. Der Abt sollte VOT dem kaıserlichen Hofgericht ın Wıen klagen
und beim Reichstiskus Beıistand bei der Prozessführung und tür die Verteidigung125der Reichsrechte nachsuchen Zu diesem Zwecke wurden der Abt und die Re-
gierung ın Amberg aufgefordert, das einschlägige Beweısmaterı1al zusammenzustel-
len, die Rechtsirage der Reichsunmiuittelbarkeit des Klosters gerichtlich klären
lassen. Zu diesem Zweck wurden die 1mM Archiv Amberg verwahrten Akten und
Dokumente 1707 Waldsassen ın beglaubigter orm ZuUur Informierung des alsers
und ZuUur Eınleitung des Prozesses iın Wıen ausgehändiıgt 126

In Folge des Spanıschen Erbfolgekrieges, als der Kaıser seıne and auch auf
Bayern und die Oberpfalz gelegt hatte, wurde das Stift 1ın den Jahren 703 und 1704
VO dıszıplınlosen kaıserlichen Iruppen heimgesucht, die Waldsassen und Um-
gebung als ıhr Wınterquartier ausersehen hatten. Mıt Geldzahlungen versuchte der
Abt die oröfßte Not seıiner geplagten Stittsuntertanen lındern. Seıne Beschwerde-
schriften den Oberkommandierenden Prınz ugen und Kaıser Leopold
(1657-1 705) konnten aber zunächst den Erpressungen und Schurkereien der kalıser-
lıchen Iruppen keıin Ende bereiten. rst 13. Februar 1705 zing Prinz ugen
der Befehl, dass das kaiserlichem Schutze stehende Stift VOL jeder weıteren
Bedrückung schützen sel. Dıie Übeltäter sollten bestraft werden. Jeder Schaden se1l
durch Minderung der Steuern 127

Kurtfürst Max Emanuel, während des Spanıschen Erbfolgekrieges 1m mıilıtärıschen
Bündnis mıiıt Frankreıich, wurde iın der Schlacht be1 Höchstädt besiegt und

Aprıl 1706 mıit der Reichsacht belegt. Dıie bayerische Kurwürde hatte der Kaıser
auf Lebenszeit 1708 dem pfälzıschen Kurtürsten Johann Wılhelm (1690-1716) als
ank für dessen Verdienste übertragen *“*. In eıner 15. August 708 erfolgten
Vereinbarung gestand der Kaıser dem Kurfürsten Johann Wilhelm dem Vor-
behalt estimmter Rechte nıcht 1Ur die iın der Oberpfalz gelegenen böhmischen
Lehen sondern auch das Kloster Waldsassen Dıi1e Rechtsfrage, ob Waldsassen

der pfälzischen oder böhmischen Schirmvogtei stehe oder reichsunmittelbar
sel, sollte gerichtlich geklärt werden. Bıs Zur endgültigen Klärung der rage sollte
der Kurfürst, unbeschadet der Rechte beıder Parteıen, 1mM Besıtz des Klosters VOCI-
leiben. In Abwesenheit des flüchtigen und geächteten Max Emanuel konnte sıch
Kurtürst un! Pfalzgraf Johann Wılhelm 1ın der Oberpfalz behaupten.

Bereıts 1mM Junı 1708 gab Abt Albert Hausner seıne Einwilligung ZUr!r Fortsetzung
des kostspieligen Prozesses die Reichsunmiuittelbarkeit des Klosters. Das Recht
z gesetzlichen Wiıedererlangung der alten Hoheitsrechte ehielt sıch der Abt A4US-
drücklich VOI, auch als dem pfälzischen Kurfürsten seınen Gehorsam beei-
den sollte
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Abt Albert Hausner durch die schwıerıgen Zeıtverhältnisse aufgerieben und
durch Krankheıt gezeichnet versuchte wiıederholt die Leıtung des Klosters JUM-
SCIC Hände legen, aber Mitbrüder konnten ıhn jedes Mal MSLMM: Im
Alter VO Jahren starb Hausner Morgen des Oktober 1710 den Folgen130Schlaganfalls

Abt Anselm Schnaus OS

An sC1INENM vierz1gsten Geburtstage November 1710 wurde Anselm Schnaus
Z zweıten Abt des Klosters Waldsassen nach dessen Wiıederherstellung
gewählt  13l. Den Vorsıtz bei dieser Wahl tührte der Abt VO Fürstenfeld, während
die Abte VO: Walderbach und VO Michelfteld aSSısLIerte ach der VO  vm Ciısterz
(Cıteaux) eingetroffenen Bestätigung wurde Anselm Schnaus ı folgenden Jahr

Aprıl 1711 Waldsassen VO dem Abt VO Aldersbach geweıiht
Anselm Schnaus WAar CIM scharfsınnıger un entschlossener Mann. Er stand nıcht

1Ur klug und geschickt ı praktıschen Leben, sondern WAar auch C1inNn kundıgerOkonom. Geboren wurde November 1670 Amberg. Er verbrachte das
Probejahr ı Kloster Fürstenteld und legte dort Oktober 1690 die Protess tür
Waldsassen ab Am November 1696 ejerte Anselm Schnaus dort Prımıiz Bıs

seiner Wahl als Abt versah vierzehn Jahre lang Waldsassen den Diıenst des
Kastners und Baudıirektors 132

Abt Anselm Schnaus gelang CS, dass dem Kloster die Seelsorge der ehemals iınkor-
porıerten Pftarreien nach kostspieligen Unterhandlungen München und Rom
durch päpstliche Verfügung wıeder zugesprochen wurde In der Folge wurden die
Pfarreien Tirschenreuth durch sechs, Wondreb durch dre1 und Leonberg durch ‚WeE1

Religiosen VO  - Waldsassen AUS In Münchenreurtch und Waldsassend
hen jeweıls ‚WE Religi0sen die Seelsorge Für die übrıgen umstrıttenen Pfarrstellen
(unter anderem Wernersreuth und Griesbach Mi1L Mehring) schloss das Kloster
Jahre 1719 Vergleich MI1 dem Regensburger Konsıstorium, das diese Pftarr-
stellen M1L Weltgeistlichen besetzen wollte

Abt Anselm Schnaus WUuSsste, dass die Klosterdisziplin auch durch 111C gründlıche
Pflege der Wissenschaften gefördert werden konnte * So versah nıcht 1Ur dıe
bereıts VO sC1IMNECIN Vorgänger wıeder eröffneten Schulen Mi1L einheimiıschen
Lehrern, sondern schickte auch Religiosen auf die Uniunversıiıtäten nach Rom und
Prag Zur wıssenschaftlichen Ausbildung Von apst Clemens y @ konnte die Be-
willigung erwirken dass C111l Mitglied des Waldsassener Konvents Ger-
manıiıschen Semiıunar St Apollinarıs Rom Philosophie oder Theologie unentgelt-
ıch studiıeren durtte Frater Robert enga WAar der 9 der den (senuss dieser
Gnade kam Dıieser wurde 1/14 Rom Zzu Priester geweiht Ihm folgte spater
Frater Theobald Leuk:i der 1720 Priımıiz der CWISCH Stadt ejerte Dıie VO
beiden vertassten Kolleghefte, denen S1C über hre Rom besuchten theologı-
schen Vorlesungen berichteten, brachten S1C bel ıhrer Rückkehr nach Waldsassen
MI1L S1C der Klosterbibliothek autbewahrt wurden
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Der bereıts dem orgänger, Abt Albert Hausner, eingeleıtete TOZEeSS die
134Reichsunmiuttelbarkeit des Klosters dauerte auch Abt Anselm Schnaus fort

Bald nach seıner W.ahl sollte Abt Anselm mıiıt einem Revers die pfälzische ber-
hoheit fur das Kloster Waldsassen anerkennen. Zunächst erhob Bedenken
den VO  — der Ptalz geforderten Revers. Der pfälzische Kurfürst bestätigte ‚War in
eiınem aAaus Düsseldorf dem Dezember 1710 erlassenen Schreiben die W.ahl
des Abtes, doch bemerkte CI, dass ıhn die verweıgerte Reversausstellung doch sehr
befremde.

FEınen Rückschlag MUSSTIE das Kloster hinnehmen, als se1ın großer Rückhalt Kaıser
Joseph Aprıil 1773 verstarb. och 1mM ugust 1711 verlangte die Regierung
ın Amberg VO Abt und Konvent ın Waldsassen die Ausstellung eınes Reverses,
durch welchen nıcht I11UX der pfälzische Kurfürst Johann Wılhelm, sondern auch die
Nachfolger Aaus seıner Linıe als rechtmäßige Schirmherren des Waldsassener Terrı1-
torıums anerkannt werden sollten. lle Hoheitsrechte und Regalıen sollten abgetre-
ten werden, ferner sollte das Kloster auf alle päpstlichen, kaıserlichen, königlichen
und türstlıchen Zugeständnisse und Privilegien verzichten. Der beim Reichshofrat
anhängıge Prozess die Reichsunmiuttelbarkeit sollte VO Abt und Konvent sotort
abgebrochen werden. egen dieses Verlangen protestierten die Konventualen iın
Waldsassen 155  energisch, worauf INan ıne noch weıt Strengere Sequestration aller
Klostereinkünfte als 1mM Jahre 1710 angedroht erhielt. Außerdem drohte InNnan d dass
sämtliche Klosterbeamten VO  3 ıhrem Gehorsam gegenüber dem Kloster enthoben
würden. Be1 fortgesetzter Hartnäckigkeit wurde dem Kloster 1ne weltliche Ad-
miıinıstratıon der Temporalien angedroht. Abt Anselm 1e1 sıch durch dıe pfälzischen
Drohungen nıcht weıter einschüchtern und wıes alle Forderungen, die den Rechten
des Klosters und den Verpiflichtungen seıiner Würde als Abt wıdersprachen, Ner-

gisch zurück.
Währenddessen wurde zwıschen den Amberger Kommıissaren und dem Abt und

Konvent VO  - Waldsassen weıter die Formulierungen für den ext des Anerken-
NUNSSICVECISCS gefochten ”® Mehrmals wurden die Texte ausgetauscht, doch keine
der Seıiten kannte dıe Formulierungen der Gegenparteı Es schıen unmöglıch,
eıner Vereinbarung gelangen. Am 22. August 1711 schickte das Kloster seiınen
damalıgen Oberschatzmeister Pater Leibhard agner mıiıt diplomatischen Instruk-
tiıonen nach Frankturt Maın und nach Düsseldorf, persönlich beıim Kur-
ürsten vorzusprechen *” und ıhn bıtten, dass die Sequestration des Klosters autf-
gehoben würde. Aufßerdem sollte der Kurfürst veranlassen, dass der VO:  — der Re-
gjerung 1ın Amberg ausgeübte Brauch, be] allen ıhren Kommissıonen jeweıils mıiıt
mehreren Abgeordneten 1ın Waldsassen erscheinen, abgeschafft würde, da die
Verpflegung und Versorgung der Kommissionsmitglieder CENOTINEC Kosten für das
Kloster verursachen würde, während solche kte be1 anderen Klöstern zumeıst 1Ur
durch einen Sekretär und einer Kanzleıperson abgehandelt würden. ach langwie-
rıgen Verhandlungen konnte 1M Oktober 1711 ıne für beide Seıten annehmbare
Eıniıgung gefunden werden. Der Abt stellte seınen Anerkennungsrevers Aaus 158 WOI -
auf durch kurtürstliches Mandat die Sequestration ın Waldsassen aufgehoben wurde.
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ıne geplante Anhörung über dıe Motive und die Gründe tür dıe geforderte
Reichsunmiuttelbarkeit des Klosters erfolgte jedoch nıcht. uch wurde eın ın Aus-
sıcht gestellter Freundschaftsvertrag nıcht weıter verfolgt.

Dıie Krone Böhmens und der Reichstiskal Reichshofrat eizten ıhre Be-
mühungen für die Erhaltung der Shmischen Schutz- und Schirmherrschaft über das
Kloster Waldsassen un für dessen Unabhängigkeıt weıter fort,; WOSCHCH dıe Ptalz
mMi1t Hıiıltfe des ıhr NUu  } günstıg gestiımmten alsers Karl VI (1711—-1740) versuchte,
den Prozess einzuschläfern ®

FEıne NECUC Sıtuation für das Kloster Waldsassen entstand erst mıt dem zwıschen
dem deutschen Kaıser und dem Könıig VO: Frankreich ausgehandelten Friedens-
vertrag VO Rastatt Maäarz 1714 Dieser Vertrag sah auch die Wiıedereinsetzung
Max Emanuels als bayerischen Kurtfürsten VO  — Aufgrund des Friedensvertrages VO

September 1/14 Baden ın der Schweiz erhielt Kurfürst Max I1 Emanuel neben
der Kur un dem Kurfürstentum Bayern auch die Oberpfalz wieder zurück. Unter
dem Jubel des Volkes konnte Max Emanuel nach tast zehnjähriger Abwesenheıit

April 1715 1ın seın Stammland Bayern zurückkehren. Schon bald wendete sıch
auch wıeder dem VO der pfälzischen Herrschaft befreiten Stift Waldsassen 140
Das Kloster un! Abt Anselm Schnaus wusstien dıe CGsunst des Kurfürsten auch da-
durch steıgern, dass s1e ıhm ZU Zeichen der Freude über seıne Rückkehr und als
Anerkennung der Unterwürfigkeit eın Geschenk 1mM Wert VO Gulden über-
reichten. Dıies WAar eın Teıl der Geldsumme, welche der Abt bereıt gelegt hatte,
die Kurpfalz für die Gewährung VO:  - Regalrechten 1m Falle eines gütlıchen Ab-
kommens entschädıgen.

Der Streit MI1t der Kurpfalz, der Wıderstand des Konsiıstoriums 1ın Regensburg
die Versuche des Klosters dıe Rückgabe verschiedener dem Kloster VOT der

Reformation zugehörender Pfarreien SOWI1e die Schmerzen einer Fußgicht hatten die
Kräftte des Abtes VO Waldsassen allmählich aufgebraucht. Am Januar 1/24 schied
Abt Anselm chnaus 1m Alter VO  —; Jahren aus eınem Leben voll Kampf und orge

seın Kloster *. Während seıiner Regierungszeıt (1710-1724) legten 25 Ordens-
geistliche ıhre Protess für das Kloster Waldsassen 3.b 142

Abt ugen Schmid (1724-1744)
Am 9. Februar 688 wurde ugen Schmid iın Fürstenteldbruck geboren ‘” Zu

Waldsassen legte 3. November 1709 das Ordensgelübde ab Am 5. Maı 1/14
ejlerte seıne Primıiz. ber ıhn heifßt C5, dass seıne kleine Körpergestalt durch die
Größe se1ınes Talentes erseiIzZt habe 1716 erhijelt bereıts das Subpriorat, E1 7
wurde ıhm die Ptarrei Münchenreuth übertragen. Dreı Jahre spater wurde ugen
Schmid, der eın ausgezeichneter Prediger WAaäl, zu ersten Seelsorger ın Tirschen-
reuth bestimmt, nachdem das Kloster die Seelsorge für diese Pfarrei übertragen WOI-
den war
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ach dem Tod des Abtes Anselm Schnaus wurde Pater ugen Schmid Fe-
bruar 1724 EINSUMMS ZU Abt VO  - Waldsassen gewählt  145' Am Maı 1724
wurde Abt ugen VO: Fürstentelder Abt Liebhard der Assıstenz der bte VO  -
Walderbach und VO Speinshart geweıht. Im Jahre 734 wurde Abt ugen VO Abt
VO (CCiteaux auch ZU Generalvikar und Vısıtator der Zıisterzıienserprovinz
Bayern ernannt 1738 reistie nach Frankreich (CCiteaux dem Generalkapitel
beizuwohnen Hıer machte guten Eindruck dass gleich dem
Consılıum der Deftfinitoren beigezogen wurde

In Waldsassen sorgte Abt ugen Schmid VOT allem für dıe Pflege der Wissenschaft
Unter ıhm wurde Kloster innerhalb des Hausstudiums der phılosophischen und
theologischen Fakultät 1ne Jjuristische hinzugefügt 146

Als der größten Errungenschaften dieses Abtes für das Kloster Waldsassen
1471ST hervorzuheben, dass den Bau der berühmten Bibliothek einleitete 1ese

zählte INan damals MI1 Recht den ersten Bibliotheken Deutschland
FEın 7472/43 angefertigter Bibliothekskatalog, der heute der Staatlıchen

Bibliothek Amberg autbewahrt wırd 1en Bestand VO' rund 000 Büchern,
darunter 51 Inkunabeln, Aaus Dıie Bibliothek VO  3 Waldsassen auch insotfern
1Ne Sonderstellung den oberpfälzischen Klöstern C1M als S1IC neben der
Jesuitenbibliothek Amberg die CINZISC 1ST deren Raum heute noch unversehrt

149erhalten geblieben 1ST Der Schwerpunkt dieser Biıbliothek 1ST die Theologıe, die
mMIi1tL Untergruppen eLwa ‚WEel Drittel des genannten Bıbliothekskatalogs umfasst;
darunter 700 Bände Bıbeln und Bibelexegese, 900 Bände allgemeine Theologiıe,
690 Bände Homuiletik 630 Bände Asketik Geschichte 1ST mMi1tL 600 Medizin und
Chemie MIt 360 Geographie, Mathematiık und Astronomıie mMi1t 170 Bänden
vertireten 150

Neben der Förderung der Wissenschaft War Abt ugen Schmid die orge den
Gottesdienst C1M großes Anliıegen Er erwarb viele kostbare Paramente, sıl-
berne Statuen, reich verz.ierte Reliquienbehälter und zahlreiche Lampen für das

151Kloster
Abt ugen War C1M eifrıger Verehrer der schmerzhaften Muttergottes 152 Ihr weıhte
‚.WeE1 Altäre der Klosterkirche Waldsassen Auf dem Katharıinenaltar stellte
das Bıld der schmerzhaften Mutltter auf Dieses Biıld soll MI dem München

der Herzogspitalkırche betindlichen wundertätigen Bıld berührt und VO  - dort dann
nach Waldsassen gebracht worden sSC1IMN Mıt Genehmigung des Zisterziensergenerals
tührte Abt ugen Waldsassen CINISC Marienteste C1IN, die OnN: bereıts der
Diözese üblıch
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In Tirschenreuth 1e46% Abt ugen Schmid dıe eın schwarzes Skapulıer tragende
Bruderschaft ZuUur schmerzhaften Mutltter einführen ” Der Anlass WAal, dass VOT

eiınem 1n Tirschenreuth aufgestellten Vesperbild sıch 1M Jahre WL7 ıne wunderbare
Heilung ereignet hatte, als eın VO Blıtz getroffener und adurch halbgelähmter Jun-
gCI Handwerker wiıeder gesund wurde. ach diesem Ereigni1s wurde das Bıld VO

vielen verehrt. Zum Schutz der zunächst treiem Hımmel betenden Verehrer
wurde das Bıld 22. August AL} 1ın teierlicher Prozession 1n die naheliegende
Johanneskapelle ın Tirschenreuth überführt. Von diesem Tag ftand die Verehrung
dieses Bıldes eınen Zulauf, dass dıe Johanneskapelle bald die enge der An-
dächtigen nıcht mehr tassen konnte. Dıie Mönche AUS Waldsassen, dıe se1lit 1720 wI1ie-
der die Ptarrei Tirschenreuth betreuten, beschlossen 1U  — Zur Erleichterung für olk
und Klerus tür dieses Vesperbild ıne NEeEUE Kapelle erbauen. Am 4. November
1723 wurde das Gnadenbild ın teierlicher Prozession ın die NCUC, dıe Ptarrkirche
angebaute Kapelle übertragen. Zu dieser eıt WAar auch ugen Schmid Seelsorger 1n
Tirschenreuth. Als dreı Monate spater Zu Abt VO Waldsassen erwählt worden
WAaLl, verpflanzte die Verehrung der schmerzhatten Muttergottes auch nach Wald-
SasSsSChH, ındem dort die we1l erwähnten Altäre errichten 1e6 Um aber den ach
Tirschenreuth kommenden Pılgern schneller den Empfang der heilıgen Sakramente

ermöglichen und damıt ımmer ausreichend Prediger vorhanden T1, 1e1 Mi1t
Erlaubnıis des Zisterziensergenerals ın Tirschenreuth eın eıgenes Priorat für —, Re-
lıg10sen errichten.

In diıe Regierungszeıt des Abtes ugen Schmid tiel auch das sechshundertjährıge
Jubiläumstest des Klosters, als 1mM Jahre 1733 der Errichtung des Klosters 1mM Jahre
1733 gedacht wurde  154 Dıieses est wurde mıiıt einer feijerlichen Festoktav VO bıs
i} Oktober 1733 begangen. ehr als zwoöltftausend Gläubige sollen ıhr Gewissen be1
eiınem bewilligten Ablass gereinigt haben. Täglıch stand eın anderer Prediger auf der
Kanzel. Die Ansprachen wurden anschließend ın Waldsassen gedruckt und eiıner
eıgenen Festschrift vereinıgt. Be1 dıesem gründlıch vorbereiteten est WAar dıe samt-
lıche weltliche Prominenz des Stittlandes vertireten. Den Abschluss dieses grofß-
artıgen Festes ıldete eın Festumzug, dem neben dem Konvent VO  -

Waldsassen alle Klosterbediensteten SOWIl1e sämtlıche Handwerker, ager, Musıker,
Reıter SOWI1e Darsteller VO hıistorischen und allegorischen Fıguren teilnahmen.
Zwischen den einzelnen Gruppierungen wurden auf eıgens angefertigten Schau-
tafeln Szenen A4AUS der sagenhaften Gründungsgeschichte des Klosters dargestellt  155_

Harte Prüfungen hatte das Kloster während des Osterreichischen Erbfolgekrieges
(1741-1745) bestehen *°. Neben den hohen Kontributionszahlungen bereiteten
dem Kloster und seiınen Untertanen VOT allem die vielen Brandschatzungen und
Plünderungen grofße Probleme. Im Jahre 1747 belästigten nıcht 11UX die teindlichen
Öösterreichischen Iruppen das Kloster und seıne Untertanen, sondern auch die be-
treundeten Truppen, die Waldsassen als ıhr Wınterquartier ausgewählt hatten. Diese
Belästigungen stellten das Kloster und seın Umland harte Proben. Im Jahre
1/43 wollte INan schon die Novızen aus Mangel Lebensmiuitteln entlassen. Durch
diese Nachricht wurde das Herz des protestantischen Nachbarn Friedrich Christian
Markgraf VO Bayreuth sehr bewegt, dass seiınen Untertanen befahl, Vieh un:
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andere Lebensmiuttel tfür eınen gyünstiıgen Preıs nach Waldsassen schaftfen, die
dortige Not ındern.

Innerhalb des Konventes herrschte Abt ugen Schmid ıne viel gelobte
Zucht !” Neben der Klosterdiszıplın achtete der Abt VOT allem, dass seıne Beamten
gerecht und zuverlässıg arbeıiteten. Am 8. Januar 1/44 verstarb dieser tüchtige Abt
nach einem Erstickungsanfall. Während der Regierungszeıt des Abtes ugen Schmid
(1724-1744) legten insgesamt 28 Priester und Laienbrüder ıhre Protess auf Wald-
S4SSCIl 3.b 158

Abt Alexander Vogel (Vogl) (1744—1756)
Alexander Vogel wurde 22. Maı 1698 agan iın Schlesien geboren ‘” Dıie

Ordensgelübde legte Dezember ‚ WAN 1ın Waldsassen ab eın erstes heiliges
Messopter ejerte Oktober 122 Seiıne umfangreichen 1M Kloster SCWONNC-
NCN theologischen Kenntnisse durfte bereıts 1/24 als zweıter Protessor der Theo-
logıe 1mM Hausseminar des Klosters vortr: agen. ach Beendigung des theologischen
Kurses wurde 1727 zunächst die Universıität Salzburg und hierauf nach Ingol-
stadt geschickt, dreı Jahre Jurisprudenz hörte. Im Jahre 730 kehrte ın das
Kloster zurück und lehrte hier wWwe1l Jahre kanonisches Recht Am 10. Dezember
1733 wurde ZU Sekretär des Abtes ugen Schmid bestellt Als solcher tührte
eiıfrıg die Korrespondenz SOWIe dıe Autsıcht über das Archiv. Geschickt übte den
Dıiıenst des Kassenverwalters AUS, welches Amt ıhm 1735 übertragen worden W aAl.
Am Februar 1738 wurde ıhm die Seelsorge 1n der Ptarrei Wondreb übertragen, bıs

Aprıl 1/44 Zu vierten Abt VO Waldsassen seıt dessen Wiıederherstellung
gewählt wurde.

Den Vorsıtz be1 der W.ahl des Abtes Alexander Vogel führte Abt Hıeronymus VO'

Ebrach, Generalvikar VO  } Oberdeutschland und Prımas des Zıisterzienserordens iın
Franken. Der Abt VO:  - Fürstenteld wurde bel dieser Wahl übergangen. Bereıts der
verstorbene Abt ugen Schmid hatte sıch geweıgert, den Prälaten VO  - Fürstenteld
als unmittelbaren Vater und Visıtator für Waldsassen anzuerkennen. Der NCUSEC-
wählte Abt Alexander Vogel empfing ugust 1/44 die Weıihe

Die Wahl des Abtes Alexander tfand 1n Anwesenheit österreichischer Kommissare
STa da die österreichischen TIruppen nıcht 1Ur die I1 Oberpfalz, sondern auch
das Kloster Waldsassen besetzt hielten!®. Das VO Morgen bıs Zu Abend andau-
ernde Scrutinium gestaltete sıch schwier1g. Die Stimmen lieben zersplıittert. Dreı
Kandıdaten hoben sıch VO den übrigen ab Pater Martın Hueber erhielt die meısten
Stiımmen, Pater Alexander Vogel eLWwAaSs wenıger, dritter Stelle Jag Pater Miıchael
Schwarz. Keıiner der Kandidaten konnte die für ıne kanonische Wahl ertorderliche
Stimmenanzahl auf sıch vereinıgen.

Dıie auf den Ausgang der Wahl wartenden Öösterreichischen Kommissare wurden
der Verzögerung schon überdrüssı1g. S1e drohten, falls sıch die Wähler bıs Zu

Sonnenuntergang nıcht verständigen sollten, würden S1e einen Fremden als Abt oder
als Administrator für das Kloster einsetzen. Auft diese Drohung hın, erklärte der
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Wahlvorsitzende, dass 1M nächsten Wahlgang eıner VO  - den drei geNannNtenN Kan-
ıdaten mıt den meısten Stimmen Z Abt gewählt werden soll Im folgen-
den Wahlgang wurde Pater Alexander Vogel Zu Abt VO:  - Waldsassen BC-
wählt Für dıe bloße Ausstellung des Wahlbestätigungsdekrets der Kaıiserıin Theresıa,
„der teindlichen Inhaberin der Oberpfalz“, IMUuUussie das Kloster die hohe Summe VO:
6000 Gulden vorlegen.

Dıie unruhiıge Kriegszeıt bedeutete für den IICUu gewählten Abt ıne schwere
161 Überall wurden das Kloster mıtsamt seınen Untertanen durch eld-Prüfung

zahlungen und Einquartierungen MI1t umfangreichen Leistungen bedrängt. Dıiıe da-
durch notwendıg gewordene Aufnahme VO Schulden rachte das Kloster ın große
Not Da dem Stift auch keine Kredite mehr gewährt wurden, stand kurz VOT dem
Bankrott. Durch das kluge Handeln des Abtes Alexander konnten jedoch NCUC
tinanzıelle Hiılfsquellen gefunden werden, dass der drohende Untergang des
Klosters abgewendet werden konnte.

Größere Geldsummen wurden dem Kloster VOT allem VO: den Herrn VO  -
Penkendort 1M Vogtland, VO  - dem Kloster Ebrach ın Franken und VO den Bürgern
VO:  - Neumarkt geliehen, dass auch das Kloster Waldsassen selbst wiıeder iın die
Lage kam, seiınen Untertanen, die durch den Krıeg völlig erschöpft 1l, eld VOI-
strecken können 162

Dıie Stiftsuntertanen ankten diese geleistete Hıltestellung iıhrem Kloster spater
nıcht. Viele weıgerten sıch nach dem Krıeg dem Kloster die vorgestreckten Gelder
zurückzuzahlen. rst 1ın eiınem kostspieligen Prozess, der über Jahre lang andau-
1TiE und sıch durch alle Instanzen ZOß; konnte das Kloster erreichen, dass die
Stiftsuntertanen Zur Zahlung der geschuldeten Gelder verurteılt wurden.

ach Beendigung des Krıeges konnte Abt Alexander Vogel durch geschicktes
Wirtschaften den Haushalt se1ınes Klosters bald wıeder 1ın Ordnung bringen, dass

aller wıdrıgen Zeitumstände seınem Nachfolger die stolze Summe VO  -
Gulden bar hinterlegen konnte 165

So StIreNg der Abt sıch und mäßıg iın Speise und Irank WAal, freiglie-
bıg WAar Abt Alexander gegenüber den Armen und den Fremden, die ıhn allen
seıner grofßen Gastfreundschaft sehr schätzten. Be1 der Ausschmückung der Kırche
versuchte Abt Alexander Vogel MI1t seinem Vorgänger konkurrieren!®*. Er 1e
verschiedene Altäre ın der Klosterkirche NEUuUu fassen, und Ssorgte dafür, dass diıe mıit
Gold, Perlen und Edelsteinen gefassten Leiber der Märtyrer Gratianus und Vıta-
l1anus beıiım Marıa Himmelfahrtsaltar aufgestellt wurden. Fur den Gottesdienst
schaffte NeuUeEC kostbare Ornate d} desgleichen erwarb Stab, Kelch und Sılber-
kännchen, die alle vergoldet, kunstreich gearbeıtet und mıiıt Edelsteinen geschmückt

In die etzten Lebensjahre des Abtes Alexander Vogel tällt auch der Umbau des
Gutshofes Fockenteld, den tür sıch und für die zeitweilige Erholung seiner Mıt-
brüder ın eın Schloss umbauen 1eß Die Fertigstellung dieser Sommerresidenz

165sollte jedoch picht mehr erleben
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Vor allem 1ın Rechtsangelegenheiten und ökonomischen Geschätten handelte Abt
166Alexander Vogel ausgesprochen klug Ile Geschäfte ussien pünktlıch 1n Ord-

Nung gebracht werden und alle Rechnungen N:  u geführt werden. Vor allem die
korrekte Führung der Kanzleigeschäfte und der Gerichtsangelegenheiten lag ıhm
besonders Herzen. ber den Abt heifßt CS, „nachlässige Beamte drängte Zu

Besseren, 1eblose Härte wI1es beschämend zurecht und Untreue strafte
strengCC 167

Seiıne hervorragenden Juristischen Kenntnisse und seıne ausgewlesene Geschäfts-
tüchtigkeıt ührten Og weıit ®® dass keinem Beamten mehr eın Schreiben ött-
nen oder schließen ließ, ohne das nıcht UVO durch seıne Hände W Aal.

Sorgfältig War Abt Alexander Vogel darauf edacht vorhandene Rechte des
Klosters erhalten und dıe ın Verlust geratenen tür das Kloster zurückzugewin-nen ** So versuchte das verlorengegangene Jagdrecht 1n den bıs ZuUur Stadt Eger
reichenden Gebietsteilen tür das Kloster wiederzuerlangen..

uch nahm den Prozess das Henker- und Malefizgeld wiıeder auf, bei dem
die Kosten g1ing, die bei der Ausübung der Krıminaljustiz VO  — den Untertanen

bestritten werden mMUuUusstien. Miıt dem Markgraten VO  3 Bayreuth strıtt die Be-
anspruchung des Reichswaldes. ange ZOß sıch der Streıit den sogenannten
Pftuder- oder Jesuintenwald hın, Ww1e das Waldgebiet zwıschen Waldsassen und
Maıersreuth (Gde Neualbenreuth) geNANNT wurde. ber diesen Wald lagen dıe
Jesuıten VO Eger mıiıt dem Kloster Waldsassen 1ın eiınem heftigen Streıit. Dıie Jesuiten
hatten für den genannten Wald 1mM Jahre 658 Rechte erworben. ach eiınem langen
triedlichen Nebeneinander versuchte INnan U  >} die Jagdrechte des Klosters SOWIl1e die
olz- und Weiderechte seıner Stiftsuntertanen einzuschränken. Immer wıeder kam

zwıschen beiden Parteıen heftigen Zusammenstößen. Während eiınes beım
Kaıser anhängig gemachten Prozesses nahmen die Jesuıten VO  - Eger 1L91°4 das ald-
sassısche Steinhaus 1ın Eger Mi1t all seiınen Rechten vorübergehend als Pfand YSt
nach 18 Jahren kam Waldsassen wıeder ın den Besıtz des Steinhauses. ach
Beilegung des Streıites mıiıt den Jesuiten konnte das Kloster War die olz- und
Weiderechte seiıner Stittsuntertanen weıter beanspruchen, WOgCSCNH aber das Jagd-
recht I1U  — dem Kaıser bzw. dem König VO Böhmen übertragen worden WAarl.

Abt Alexander Vogel Walr eifrıg bemüht, die Diszıplın in seiınem Kloster aufrecht
170erhalten Wäiährend seıner Amtszeıt legten iınsgesamt 11 DPatres und drei Fratres

ıhr Gelübde abl7l egen seıner Zucht gegenüber seınen weltlichen
172 DieseDıiıenstleuten War Abt Alexander be] einıgen seiner Beamten gefürchtet

arbeiteten der Entfernung des Abtes Zu diesem Zweck schreckten s1ie auch VOT

Verleumdungen nıcht zurück. Dıiese sollten den Abt nıcht I11UX be1 seiınen Untertanen
unbeliebt machten, sondern auch iınnerhal des Konventes Zwietracht saen. Den
Anlass bot ıne Geschichte, die sıch 1mM Jahre 743 in Wondreb zugetragen hatte, als
Alexander dort noch Vikar WAar. ıne Dienstmagd wurde iın Folge eines unerlaubten
Verhältnisses mıiıt einem Dienstboten schwanger. Jahre spater wurde auf rund
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gezielter Verleumdungen Abt Anselm Vogel als eigentlıch schuldige Person VCI-

dächtigt. Während eıner langwierigen Auseinandersetzung wurde Abt Alexander
Og ZUr Resignatıon9aber ıne erneute Untersuchung erbrachte die
Unschuld des Abtes un: wurde Februar 1752 wiıeder 1n seıne Würde e1n-
ZESETZL. Zur Wiederherstellung des Friedens innerhalb des Konventes tauschten der
Abt und seıne Konventualen umfangreiche Erklärungen AUs. In zahlreichen Punkten
wurde ‚u geschildert, Ww1e Inan 1ın Zukunft eın triedliches Mıteinander iınnerhalb
des Konventes und auch 1m Verhältnis den Klosteruntertanen tinden wollte Dıie
Beamten, die für die Verleumdungen den Abt verantwortlich T, wurden
abgesetzt.

Die 1M Verlauf dieser Verleumdungskampagne erliıttenen Aufregungen zehrten
den Kräften des Abtes Alexander Vogel doch sehr, dass CI, VO:  - chronischen
Leiden heimgesucht, nach zwöltjähriger Regierungszeıt während eines Kuraufent-
halts 1n Wondreb 19. September 1756 verstarb!”. Seıin Leichnam wurde 1n das
Kloster Waldsassen gebracht, feierlich beigesetzt wurde.

Abt Wigand Deltsch (1756-1792)
Wıgand Deltsch wurde 1n Anwesenheit des Wahlkommissars Abt Theobald VO  -

Aldersbach, des Generalvisitators der Zısterzienser ın Bayern, 19. Dezember
1741756 ZU Abt VOoO  - Waldsassen gewählt Der eigentlich für dıe Leıitung der W.ahl

vorgesehene Abt VO:  3 Fürstenfeld WAar VO Kloster Waldsassen abgelehnt worden, da
ıne unrühmliche Rolle 1n den Auseinandersetzungen Abt Alexander Vogel

gespielt hatte.
Wıgand Deltsch wurde 15. Aprıl 708 Neuhaus 1n der Oberpfalz (Gde

Wındischeschenbach) geboren '””. Sein Ordensgelübde legte November 1725
aAb In Eger empfing Juli 732 seine Priesterweıihe. Am November 7372
fteijerte Tirschenreuth Primıiz. Abt Gerard VO  — Walderbach weıhte Wiıgand
Deltsch Assıstenz der bte VO Michelteld und Reichenbach ugust
1757 Zu Abt VO'  - Waldsassen. Se1it 1745 bekleidete 1mM Kloster die Protessur für
Theologie und für kanonisches Recht, die auch nach seıiner Wahl ZUuU Abt VO
Waldsassen bıs 1ın das Jahr 1762 innehatte.

Aufgrund seiıner geschickten Verwaltung gelang Abt Wıgand Deltsch bald die
seiınem Vorgänger iınfolge der kostspieligen Prozesse angefallenen hohen

Schulden bıs zu Ausbruch des Sıebenjährigen Krieges 1m Jahre 1763 vermın-
176dern
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Schwer hatte das Kloster der kurtüstlichen Dezımationsgesetzgebung und
dem SOgeNaANNTLEN Amortisationsgesetz leiıden. Die Regierungszeıt des Abtes
Wiıegand Deltsch (1756—-1792) tällt ıIn die eıt der Kurftürsten Max {I1I1 Joseph
(1745-1777) und Karl Theodor (1777-1799), die beide versuchten dıe Kırche ZUr

177 Durch verschiedeneSteigerung des Ansehens der Dynastıe heranzuzıehen
Ma{fßnahmen versuchten die Kurfürsten, die Hıltfsmuittel der Kırche Zur weıteren
Durchsetzung des Absolutismus einzusetzen. Man versuchte die Kırche gänzlıch
dem Landesherrn unterzuordnen. Hauptsektoren der Ma{fßnahmen die über-
kommene Kırchenverfassung VOT allem dıe Felder des Rechtes und der
Fiınanzen. 1768 wurde mıiıt einer Vielzahl VO Kırchen- und Klostermandaten
versucht, die Kompetenzen der Kırche beschneiden. Dıie Politik der Kurtürsten
W al VO  — allem auf Vermehrung der landesherrlichen Rechte auf Kosten der Kırche
und somıt auch der Klöster ausgerichtet.

FEın erstier Vorstofß kam mıiıt dem Amortisationsgesetz VO Oktober 1764, das
anderem verfügte, dass ın Zukunft kırchliche Instiıtutionen keine Zu-

wendungen 1mM Wert VO:  - mehr als 200 Gulden Pro Jahr oder testamentarısche Ver-
fügungen über 7000 Gulden geleistet werden durtten. Eıne weıtere Ma{fßnahme dieser
Polıitik WAar dıe SOgENANNLE Dezımationsgesetzgebung, mMiıt der der Staat versuchte
seiınem ansteigenden Finanzbedartf VOT allem mıiıt dem Griuft nach Kirchenbesıitz Herr

werden. ach Ausbruch des Sıebenjährigen Krıeges wandte sıch der Kurtfürst mıiıt
Dezimationsgesuchen 1mM Jahre 1257 die Kurıe. Dıie Klöster leisteten vergeblich
Wiıderstand diese Politik. Nachdem der apst 17/5/, 1762 und 1765 die
Dezımationen bewilligt hatte, entstand 768 der Plan ZU!r Dezimatıon ohne papst-
lıchen ONsens. Begründet wurde dies alleın AUS dem übergeordneten Recht des

178Landesherrn uch das Kloster Waldsassen mıiıt seiınem Abt Wıgand Deltsch hatte
SCH dieser regulären landesherrlichen Besteuerung seınes Grundbesitzes starke
FEinbufßen erleiden.

ach Aufhebung des Jesuitenordens 1mM Jahre 73 wurden den reichen Prä-
latenorden die Kosten tür die Unterhaltung des Schulwesens und für die Bezahlung
der Lehrer aufgebürdet. Im Rahmen der Errichtung einer bayerischen Zunge des
Malteserordens, der als Versorgungsanstalt für die ıllegıtımen Kınder des Kurtürsten
und tür nachgeborene Söhne des bayerischen Adels bestimmt Wal, gab auch dıe
Gerüchte, dass dieser T1CUC Orden mıiıt (sutern und Grundstücken des Klosters
Waldsassen und anderer angesehener Abteien ausgestattel werden sollte Für Wald-
sassen eistete die Regierung 1ın Prag Widerstand und erklärte auf rund der
Schutzherrschatt Böhmens, dass dem Stitft hiıerfür keine Grundstücke entrissen Wel-

den dürfen 781782 wurden dem Malteserorden das bedeutende Vermögen des ehe-
malıgen Jesuitenordens überlassen.

Im Jahre 785 wurde das Kloster Waldsassen w1e die anderen Klöster der
Oberpfalz ZuUur Unterhaltung des NECUu erbauten Zuchthauses 1n Amberg verpflich-
tet  1797 Der landesherrliche Kiırchenrat 1ın München erhe{fß Verordnungen, die nıcht

177 Vgl Aloıs Schmid, Vom Westfälischen Frieden bıs ZU Reisdeputationshauptschlufßs Alt-
bayern 8-18 11 Walter Brandmüller (Hg.), andbuc der Bayerischen Kirchen-
geschichte ® St. Ottilien 1993 293—355, 312 f7 sıehe auch Richard Bauer, Der kur-
türstliche geistliıche Rat und dıe bayerische Kirchenpolitik 8-18 Miscelanea Bavarıca
Monacensıa 32 München 1971

178 Vgl Aloıs Schmid ebd 3372
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I1UT die Klosterdiszıiplin, sondern auch dıe Freiheiten und Rechte der Klöster w1ıe
auch ıhre Immunitäten und Statuten beeinträchtigten. Die Kommunıikation MIt dem
Zısterziensergeneral ın Cıteaux, mıt dem Generalvıkar, MmMi1t dem Präses der ober-
deutschen Kongregatıon un! o mi1t dem Vıisıtator der Provınz Bayern wurde
eingeschränkt. Be1 Wahlen, Inventurautnahmen und Installationen wurden kostspie-
lıge Kommissıonen A Schaden der Klöster üblıch. Novızen durtten TSL mıt dem
Erreichen des einundzwanzigsten Lebensjahres Zur Professablegung zugelassen
werden. Ausländische Kandıdaten durften überhaupt nıcht mehr 1ın die Orden e1IN-
treten. Dadurch dass unzutfriedene Konventsmitglieder 1U auch VOTLT weltlichen
Gerichten ıhre Oberen klagen durften, wurde die Autorität des Abtes gem1n-
dert. In Waldsassen erhoben seıt BAnr mehrere Konventsmitglieder Klagen
ıhren Abt VOT dem Zıisterziensergeneral ın Citeaux und beim kurfürstlichen Kır-
chenrat, Nur größten Anstrengungen konnte eın Prozess vermıeden werden.
Nachhaltig wirkte sıch für Waldsassen und die anderen Prälatenklöster auch AaUus,
dass die Konventualen die päpstliche Dıispensatıon VO ıhren Ordensgelübden leich-
ter erhalten konnten und deswegen viele Mönche schon be1 der geringsten
Unzutfriedenheit ıhren Austritt AUS dem Kloster erklärten.

Fur das Kloster Waldsassen gab auch Beeinträchtigungen, die durch Anhänger
180des Iluminatenordens verursacht wurden Eın Beamter mıiıt Namen VO:  - Löwen-

hal hetzte die Untertanen des Klosters Waldsassen ın ıhrem Prozess dıe 1m Jahre
1/44 geleisteten Geldvorschüsse auf, dass eiınem Prozess mıt über
4000 Beschwerdepunkten kam Dıieser TOZeSss wurde durch alle Instanzen betrieben
und beschäftigte mehrere Oommıssıonen. Bıs ZU Jahre 1791 soll dieser TOZzZess bei-
den Parteıen jeweıls über 100.000 Gulden gekostet haben, und eın abschließendes
Urteiıl War noch nıcht 1ın Sıcht.

Bereıts durch den Sıebenjährigen Krıeg (1756-1 763) zwıschen Preußen un: Oster-
reich hatte Waldsassen leiden We1l Wınter lang lag das bayerische Kontingent

181des Reichsheeres hier 1m Quartıier Hart traten das Kloster die Kontributionen der
plündernd durch das Land zıehenden preufßischen Iruppen. In den untruchtbaren
Jahren 1770, 177A und 17772 konnte der Abt viele seıner Untertanen VOT dem
Hungertod retiten, ındem das 1n den Getreidekästen des Klosters seıt Jahren
gespeicherte Getreide verteılen 1e

Viel wendete Abt Wıgand Deltsch für NCUC Kirchenbauten auf. So 1e16 die
Kırchen 1ın Stein, einer Filiale der Ptarrei Beıidl, in Mährıing, 1ın Konnersreuth, in
Griesbach un! ın Waldershot IICUu erbauen . uch die Pfarrhöfe 1ın den Orten
Leonberg, Wurz, Wındischeschenbach, Konnersreuth und Wernersreuth 1e46% 11C  -

183errichten Aber auch den weltlichen Bauten WAar Abt Wıgand Deltsch zugeneı1gt,

180 Binhack 1896 tt.
181 Binhack 896
182 Binhack 1896 6) Zum Kirchenbau 1mM Stittsland ach der Rekatholisierung sıehe Derlet

Knıpping „Miıt einer allgemainen Exemp! des Christcatholischen Glaubenseyfers vorlaiıchten“.
Barocke Kırchen 1M zısterzıiensischen Stiftland, In: Derlef Knipping/Gabriele Raßhoter
Bearb.), Landkreıs Tirschenreuth, Denkmiäler ın Bayern Nr. 45, München 2000
I X K  X NI
183 Binhack 1896 5  9 Robert Giersch, Die Ptarrhöte des Stitts Waldsassen 1M Landkreis

Tirschenreuth und ıhre Entwicklung 1mM und 18. Jahrhundert, In: Dertletf Knipping/Gabriele
Raßhofer Bearb.), Landkreis Tirschenreuth, Denkmüäler 1ın Bayern Nr. 45, München
2000 LK KAALKACHNL
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wurde seıner Regierungszeıt das Schlofß Fockenteld als Sommerresidenz
fertiggestellt. In Waldsassen selbst 1e1ß8 die T1Z Klosterkirche INM: mi1t der
Sakristei SOWIl1e das Retektorium Neu tünchen !+ Außerdem erwarb LICUC Reli-
quıen, törderte dıe Bruderschaftten un vermehrte den Bücherbestand der Bıblio-
hek

Ausgaben für den eigenen Bedart hıelt Abt Wiıgand Deltsch möglıichst gering ”
Seine Sparsamkeıt wurde gerühmt, da Zu Beispiel autf eiıner Reıse ZU General-
kapıtel nach Citeaux 11UT mıt eiınem Diener und dem Pterdeknecht IW BCWC-
SCMH se1ın soll Seine (Jäste hingegen empfing tejerlich un:! bewirtete S1e prächtig.
Mıt gebührender Ehre empfing die Fürstbischöte VO Passau und VO Salzburg
SOWIl1e viele andere Graten und Magnaten. Als der Fürstbischot VO  - Eıchstätt, Anton
Raymund, 1m Jahre 780 be1 seıiner Rücktahrt VO Karlsbad auch das Kloster Wald-
S4a4a5SSCIl besuchte, WAar VO dem Empfang und der Bewirtung angetan, dass
nach seıner Heimkehr ın FEichstätt AaUus Dankbarkeit der Waldsassener Bibliothek eın
Exemplar des mıiıt Kupferstichen geschmückten „Hortus FEıstettensis“ übersenden
1e1 186 uch den Besitzstand des Klosters konnte Abt Wıgand Deltsch während se1-
ner Amtitszeıt vermehren. So kaufte 1772 das Edelgut Schirmitz mıit angrenzenden
Waldgebieten, verschıedene Gartengrundstücke beim Kastengebäude Weiden, das
Jagdrecht ın den Waldungen be1 Teichelberg und die Rechte tür das Gut Tegern-

187SsCC5
Feierlich wurde VO  - den Mitgliedern des Waldsassener Konvents das Protess- und

18® W)as ıne est wurdePriesterjubiläum ıhres Abtes Wigand Deltsch gefelert
5. November 1775 und das andere 17. November 1782 1n Anwesenheıt zahlreı-
cher geistlicher und weltlicher (Jäste tejerlıch begangen. 1775 hielt der Prior des
Benediktinerklosters Ensdort Laurentius Pfaller die Festpredigt. Anlässlich beider
Feste wurden grofße Monumente und Pyramiıden Ehren des Abtes errichtet. 7Zu
beiden Festlichkeiten kamen UDramen und Musıkstücke ZUT Aufführung, dıe Mıt-
glieder des Konvents vertasst und komponıert hatten.

Zum Nachteil tür das Kloster Waldsassen wirkte sıch das übermäfßige Vertrauen
des Abtes Wiıgand Deltsch ın die weltlichen Beamten des Klosters un! seıne über-
große Strenge gegenüber seiınen Miıtbrüdern aUuUSs Abt Wigand verlieh oroßzügıg
Geld, doch zume1st mıiıt geringer oder 4700 keiner Verzinsung. Kaum eiıner nNnier-
stutzte die vielen Wıtwen und Waısen Ww1e Freigjebig zeıgte sıch beı der
Erhöhung der Gehiälter und der Zulagen. Aufgrund seıner Freigjebigkeit und Ver-
trautheit wurde oft hıntergangen. Da das eld offen herumlıegen lıefß, wurde

öfter bestohlen. uch aus den Kassen wurde eNINOMMECN, da diese zumeıst
schlecht ewacht wurden. Wäiährend seıner Abwesenheit wurden aus den nıcht VeI-

schlossenen Zimmern des Abtes goldene Uhren un andere Hausgeräte gestohlen,
[924 se1ın goldenes, mMı1t Perlen besetztes Brustkreuz oll ıhm einmal entwendet
worden se1In. Allgemeın gıng das Gerücht, dass neben dem Konvent VO  - Waldsassen
leicht noch eın zweıter Konvent jährlich hätte unterhalten werden können mıt dem,

|84 Bınhack 1896
185 Binhack 1896
186 Bınhack 1896
15/ Binhack 1896
188 Binhack 1896 11; Sıehe auch Schrott 2003 14/
189 Binhack 1896 F



W as insgesamt aus Küche und Keller, AusSs den Kassen und aus der Abte1 und AaUus dem
Getreidekasten gewöhnlıch abhanden kam

Eın weıteres bel entwickelte sıch für das Kloster durch die Gutmütigkeıt des
Abtes VOT allem 1mM Verhalten gegenüber seınen weltlichen Beamten. Vor allem die
Kenntnisse über das schwierige Verhältnis seınes Vorgängers den Beamten des
Klosters aufgeschreckt hielten Abt Wıgand VOT allzu großer Strenge seıne
weltlichen Beamten ab Er vertraute auf deren Ireue und Rechtschattenheit.

SO lange seın Bruder, Stephan VO  - Deltsch, als oberster Hauptmann das Stittland
verwaltete und geschickt das weltliche Regiment tührte, kam keinen Zwistig-
keıten. ber bald nach dem Tod seınes Bruders 1mM Jahre 1779 15S$ dem nach-
folgenden Hauptmann ıne Unordnung eın, die sıch ZUuU großen Schaden des
Klosters auswirken sollte. Die Religi0sen selbst, die VOTr allem 1n der Theologıe tüch-
t1g ausgebildet wurden und Streng nach der Ordensregel gehalten wurden, wurden
VO allen weltlichen Geschäften terngehalten. Eıne Einmischung ın die Leıtung der
weltlichen Geschätte wurde iıhnen nıcht gESTALLEL. Von Seıiten der weltlichen Beamten
wurde ıhnen OS ıne allgemeine Missachtung entgegengebracht. Da sıch dıe
Klosterbeamten der Unterstützung des Abtes ZEWI1SS T1, oriff innerhalb des

sıch.
Waldsassener Konvents ıne ZeEW1SSE Niedergeschlagenheit und Gleichgültigkeit

Nachteılıg wırkte sıch auch AaUs, dass die Ämter 1mM Kloster über Jahre hınaus
die gleichen Personen vergeben wurden. Auswärts in der Seelsorge tätıge Kon-
ventualen saßen oft ] oder Jahre auf ıhren Stellen. Verständlicherweise hatten s1e
dann bei ihrer Rückkehr 1ın das Kloster Schwierigkeiten MIt dem für S1e ungewohn-
ten Klosterleben.

Irst ZU Ende der Regierung des Abtes Wıgand Deltsch Lrat ıne Besserung e1n,
als dem Abt drei Patres ZUr Unterstützung beigegeben wurden, die miıt großem Eıter
und vielen Mühen dıe Regierungsgeschäfte besorgten. Eıngesetzte Koadmıinıistra-

sollten auch ıne Beilegung des bereıits lang andauernden Prozessstreıts mMı1t
den Untertanen herbeitühren. Dem ungenügenden Klosterhauptmann wurden
Berater Seıite gestellt. Neben vielen anderen Ma{fßßnahmen wurde auch die Re-
gistratur TICUu geordnet SOWIe die wıssenschaftlichen Studien der Hauslehranstalt
TNCUu geglıedert.

Um die Zustände, die zeitweılıg 1m Konvent VO  - Waldsassen der Regierung
des Abtes Wıgand Deltsch herrschten, SCHAUCI beleuchten können, soll 1mM
Folgenden auf die Lebensgeschichte VO dreı Waldsassener Konventualen kurz
eıgens eingegangen werden.

Durch dıe wiıllkürliche Beurteilungen der kurfürstlichen Kommıissare wurde das
Kloster 1n den Auseinandersetzungen mıiıt seınen Untertanen ın vielen Freiheiten,
Rechten und Einkünften geschmälert. In diesem Streıt zwiıischen dem Kloster und
seınen Untertanen wurde Pater Basıilius Bauer ‘” der anderem das Amt des
Kastners ausübte, (geb 1741, Prot. 760 1790 1M Jahre 786 VO
außen Zzu Koadministrator neben dem Prior bestellt. Da diese Bestellung ohne
Wıssen des Abtes und des Konvents erfolgt WAal, Abt und Teıle des Konvents
emport. Pater Bauer War eın eifrıger un für das Kloster nützlicher Mönch SCWESCH.
Er SOrgte anderem dafür, dass die schlecht ewachten Kassen des Klosters und
die einlaufenden Gelder wieder SCHAUCT überprüft wurden. Unter seiıner Regıe WUul[-

190 Z7Zu ıhm sıehe Binhack 1896 18 Anm.
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den dıe Rechnungen NCUu zusammengestellt und auch dıe Registratur NCUu geordnet.
1788 arbeitete ıne umfangreıiche Jagd- und Holzverordnung für das I1 Stift-
and Waldsassen AUS 191

Ungeheuere Kosten tür das Kloster Waldsassen verursachte auch Pater Wigand
Schieder (geb. 10  “ EL, Prot. 11  D 1/75/ 3(0).3 1803 Dieser Wurde 1768 nach
München geschickt, dort anlıegende Klosterangelegenheıiten 1Ns Reıine brin-
SCH. Durch seın geschicktes Auttreten erwarb sıch Schieder bald die Gunst der VeOI-

schiedensten Münchner Hofkreise, Oß der Kurfürst Maxımiulian Joseph selbst
wurde auf ıhn autmerksam. Während seıines Autenthalts 1n München verbrauchte
Schieder als Sachverwalter seınes Klosters Waldsassen CIT1OTINC Geldsummen. ach
Beendigung seıner Amtsgeschäfte hätte 1n den Konvent zurückkehren sollen,
doch blieb Schieder lıeber 1n München, ZUuU Mitglıed der Akademıe der
Wissenschaftten und Ingolstadt ZU Doktor der Theologıe ernannt wurde. 1774
übernahm München auf kurtürstliıchen Befehl hın dıe Protessur für
Moraltheologiıe. In den tolgenden Jahren tolgte ıne grofße Karrıere. Er wurde kur-
türstlicher Kırchenrat, Beichtvater der Kurtfürstin Marıa Anna Sophıa, Hofkaplan,
Apostolischer Protonotar, Bücherzensor, FExamınator bel der Konkursprüfung für
kırchliche Benefizien, 1L1UT einıge der wichtigsten Ämter eNNEN. 1785 erhielt

als Constantın Schieder die Säkularpfarrei Neustadt der Donau,
Maäarz 1803 verstorben 1St.

ıne weıtere grofße „Geısel für das Kloster“ wurde Pater Innozenz Morazı (geb.
16  N 1738, Prof. 1779 zx  un 1796 Nachdem über ıhn Klagen eingetroffen
1N, verhörte und bestrafte iıhn der Abt Das Mal entwich Morazı aus dem
Kloster 1m Jahre 1767 In der Folge W alr dieses Konventsmitglıed mehr außerhalb der
Klostermauern anzutretten als innerhalb. Vor allem MmMi1t seınen schlımmen Taten und
lächerlichen Streichen erregie überall Autfsehen und rachte das Kloster Wald-
S4asSsSsCIM ın Verrut.

In den etzten sechs Jahren seıiıner Regierungszeıt besserte sıch das Verhältnis des
Abtes Wıgand Deltsch, der VO Alter entkrättet und Zur Führung der außeren
Geschätte fast nıcht mehr tfähıg WAaTl, seınen Mıtbrüdern, das UVO durch allzu
grofße Strenge epragt W AaTl. Am September 1792 starb Abt Wiıgand Deltsch nach
langer Krankheıt. Unter großer Anteilnahme wurde September beigesetzt.
Auf eıner eıgens angesetzten Totenteier 7. November 1792 hielt der Abt VO:

Michelteld das Pontitikalamt. Die Leichenrede, die spater gedruckt wurde, hielt eın
Benediktinerpater aus dem Kloster Michelfteld. Mıt eiınem oroßen Trauergerüst, das
miıt appen, Biıldern und Inschritften geschmückt WAal, ehrte der Konvent VO

Waldsassen seınen verstorbenen Abıt. 1 Während der Amtszeıt VO Wiıgand Deltsch
(1756-1792) traten insgesamt 5% Priester, Dıakone und 11 Brüder 1n das Kloster

195Waldsassen LICU eın
ach dem Tod VO  ; Abt Wigand Deltsch (T 223  NO bat der verwalste Konvent

VO  - Waldsassen beım Kurtürsten eiınen Termın für die W.ahl eınes Abtes

191 Deutscher lext be1 Binhack 1896 21—=25
192 Zu ıhm sıehe Bınhack 1896 25 nm. 1 Biınhack 1899 266 Anm.
193 7Zu ıhm sıehe Binhack 1896 Anm. Binhack 1899 268 Anm.
194 Beschreibung des Totengerüsts be1 Binhack 1896 40
195 Binhack 1897 31 Angaben den einzelnen Konventualen bei Binhack 1896 1—1



Der Kırchenrat setizte als Termın den Oktober 17972 fest  196 Verschiedene Kreise
versuchten diesen Wahltermin verschleppen. Eıne besonders unrühmlıiche Rolle
spielte dabei der Reichsgraf Karl Theodor VO  - Bettschardt  l97 der anderem als
Reterent 1ın Sachen VO Pfalz-Neuburg und Sulzbach über ma{fßgeblichen FEinfluss

Hof verfügte 195 Als Werkzeug diıente ıhm der Abt VO Fürstenfeld, der dıe
Wahl ın Waldsassen protestieren sollte, Wenn nıcht als „Pater iımmedıatus“ bzw.
als Vaterabt für Waldsassen die dortige Wahl leıten dürfe !” So gelang VO: ett-
schardt, dass die W.ahl eınes Abtes 1n Waldsassen zunächst verschoben wurde.

Fın weıterer rund der Wahlverschiebung WAaäl, dass der schon lange andauernde
Prozess zwiıschen dem Kloster un seiınen Untertanen mMi1t seınen 4000 Beschwerde-

200punkten och nıcht abgeschlossen worden W ar Dıie Schuld der Verschleppung
wurde dem Kloster zugeschrieben. ıne fürstliche Spezialkommission sollte U  -
diesen Prozess endgültig eiınem Ende führen MıtM'Briefen, die auf ıne
angeblich 1mM Kloster herrschende Zwietracht hıiınweisen sollten, versuchte I1la beim
Kurfürsten Mıssgunst gegenüber dem Kloster CITESCN. ıne eıgens eiıngesetzte
Ommıssıon überprüfte noch 1mM Jahre 1792 sämtlıche Eiınnahmen des Klosters,
nachdem das Gerücht worden W al, dass dort unheimlıch große Summen
veruntftireut würden 201 Beı dieser Gelegenheıit wurden sämtlıche Kassen und alle

202Räume der Abteı, darunter auch die Räume VO:  - Archıv und Regıstratur eıner
SCHNAUCH Untersuchung unterzogen und die Herausgabe aller einschlägigen oku-

gefordert. Für das Kloster verursachte diese Untersuchung weıtere grofße
Unkosten, da den Kommissionsmitgliedern, die War ıhre Bezüge VO Kur-
ürsten erhielten, vier Monate lang ıne standesgemäfße Verpflegung und entsprech-
enden Wohnraum gewähren MUSSTE. ach langwierigen Verhandlungen, be] denen
einerseıts die Ansprüche des Klosters Fürstenteld SOWI1e andererseits die eld-
zahlungen den Reichsgrafen VO Bettschardt ıne Rolle spielten, konnte der
Konvent VO Waldsassen erreichen, dass der 13. Maı 1793 als Termin für die Wahl

203des Abtes festgesetzt wurde
Der Generalvikar und Präses der oberdeutschen Zısterzıienserkongregation, Abt

Robert VO Salem, den Abt VO Aldersbach Zzu Vorsitzenden der Wahl-
versammlung. Als Wahlbeisitzer sollten die bte VO  - Miıchelteld und Speinshart
tungıeren. Eınen Tag VOT der geplanten W.ahl wurde VO den weltlichen Wahlkom-
miıssaren eın kurfürstliches Mandat vorgelegt, welches die Drohung enthielt, dass die
Wahl verhindert würde, falls nıcht alle Konventsmitglıeder mıit ıhren Unterschritten
bekennen würden, dass Kurfürst ar] Theodor nıcht L1UT der Landesherr sel, SOIMN-

196 Franz Bınhack, Geschichte der Cistercıienser-Abtei Waldsassen während des Interreg-
Uumns (23.Dept. 1792 bıs 3. Maı 1792 un der erstien reı Regierungsjahre (1793—-1795) des
Abtes Athanasıus Hettenkoter, Bregenz 1900 (zıtıert als Binhack 1900197 Zu ıhm siıehe Caroline Gigl, Dıe Zentralbehörden Kurtürst arl Theodors in München
8-17  „ Schrittenreihe ZUur Bayerischen Landesgeschichte 121, München 1999, 101 )

Altons Marıa Scheglmann, Geschichte der Säkularisatiıon 1m rechtsrheinischen Bayern, Bde.
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dern, dass die Abhaltung dieser Wahl NU  — als eın „Austfluss überschwenglıicher
Gnade“ des legitiımen Landesherrn anzusehen sel

Diese Forderung rief bei den versammelten Miıtglıedern des Konvents Unruhe
hervor. Sıe sahen darın ıne nıcht gerechtfertigte Einmischung 1n dıe iınneren
Angelegenheiten des Klosters. Um aber keinen Vorwand für iıne weıtere W.ahl-
verzogerung bieten, leisteten alle Mitglieder des Waldsassener Konvents dıe
geforderten Unterschriften. Aus dem 13 Maı 1793 abgehaltenen Scrutinium ging
Pater Athanasıus Hettenkofer als kanonisch erwählter Abt VO  — Waldsassen
hervor.

Abt Athanasıus Hettenkofer (1 793—]1 803)
Athanasıus Hettenkoter wurde 2?. Dezember 735 1n Regenstauf geboren“”,

Seın Ordensgelübde legte November 1760 ab [)Das heilige Messopfter
ejerte Dezember 1767 Er Walr eın ausgezeichneter Prediger und Musıker.
Im Jahre 1775 versah das Kelleramt, kehrte aber bereıts we1l Jahre spater wıeder
ın den Konvent zurück. Pater Athanasıus WAar eın Muster VO Bescheidenheıt, VOCI-

bunden mıiıt grofßem Ernst und tieter Religiosıität. Er wurde VO:  - allen geschätzt. Zur
Verhütung größerer be] tür das Kloster, nahm die Wahl Dıie weltlichen
Wahlkommissare VO  - dieser raschen und einträchtigen W.ahl sehr ErSTauUnNtT, da
s1e davon ausgıngen, dass auf rund eiıner angeblıch 1m Konvent herrschenden
Zwietracht kein geeigneter Kandıdat gefunden würde. ach Bekanntgabe des
Abtes und ehe die weltlichen Wahlkommuissare ıhn anerkannten und iıhn 1im Namen
des Landesherrn bestätigten, lasen S1e ıhm mehrere kurfürstliche Schreiben VOTVL.
Unter Androhung der Kassatıon seiıner Wahl und eıner drohenden Anklage SCH
Rebellion mıiıt entsprechender Strafandrohung wurden dem neuerwählten Abt
Athanasıus Hettenkofter die verschiedenen kurfürstlichen Schreiben ZUr sofortigen
Unterschrift vorgelegt. Eıne erbetene Bedenkzeit wurde dem Abt verweıgert.
Die vorgelegten Schreiben enthielten dieselben Punkte, w1e S1e bereıts der pfälzische
Kurfürst Friedrich I1 5724 VOT der W.ahl des Abtes dem Konvent vorgelegt hatte. Es

205handelte sıch be1 diesen Punkten folgende
Waldsassen hat dıe Schutzvogteı des pfälzıschen Hauses anzuerkennen.
Das Kloster hat nıcht die Reichsunmiuttelbarkeit und dıe dem Kurfürsten

vorbehaltenen Regalıen nachzusuchen.
Es hat autf den böhmischen Erbschutz verzichten. Dıieser dart auch nıcht WwIl1e-

der hergestellt werden.
Der neuerwählte Abt hat sıch verpflichten, den TOZEeSS mıiıt seınen Unter-

nen, schnell als möglıch gütlıch beizulegen.

204 Zu ıhm sıehe Brenner 237-244; Bınhack 1900 tt. Weıtere Angaben ıhm und
ZU!r Geschichte des Klosters tür die Jahre 8—1 803 bei Franz Binhack, Geschichte des Cister-
cı1enser-Stiftes Waldsassen 1n den Jahren 1798 u. 1799 11 Cistercıienser Chronik 11.Jg. (1899)

275—241 U, 265—-2/0 Franz Bınhack, Geschichte des Cistercienser-Stittes Waldsassen
dem bte Athanasıus Hettenkoter VO Jahre 1800 bıs ZUur Siäkularisation nach hand-

schrittlichen Quellen bearbeıitet, Programm des kgl Gymnasıums Passau 1896/97, Passau
1897
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Dokumente, die den Schutz des Reiches oder der Böhmen SOWIl1e die Regalıen
betraten sollten den Wahlkommissaren umgehend nach Auffindung zugeschicktwerden. Diese zuletzt Verpflichtung sollte 1Ur VO:  - den Wel Altesten des
Konvents alleın unterschrieben werden.

Abt und Konvent VO Waldsassen zunächst hıltflos. Sıe wusstien nıcht w1ıe
INa  - auf diese ungeheuerlichen Forderungen reaglıeren sollte. In der Hoffnung, dass
der Kurfürst die geforderten Ungerechtigkeiten bald erkennen und dann sofort hre
Rücknahme befehlen würde, wurden die vorgelegten Punkte jedoch unterschrieben.

Eınıge Wochen nach der Wahl des Abtes Athanasıus torderte raf Bettschardt das
Kloster auf2°6‚ dass Inan die Gulden, die INan dem Kurtürsten für se1ın Wohl-
wollen be1 der W.ahl versprochen hatte, endlich beı ıhm deponieren solle Der raf
un seın Sekretär hatten bereıts für ıhre angeblichen Bemühungen höhere
Geldbeträge erhalten. Das Kloster, das durch die kostspieligen Prozesse, dıe einzel-
191  - OommıssıonNen und die Kosten der W.ahl des Abtes 1n ıne tinanzielle Notlage
geraten W äal, suchte beim Kırchenrat ın München Erlaubnis Zur Aufnahme der
entsprechenden Geldsumme nach. Während dieser Verhandlungen kamen die VO
raf Bettschardt heimliıch und wıderrechtlich geforderten Geldsummen tür seıne
Bemühungen die Offentlichkeit. Der Landesherr 1ef das Verhalten seınes
„Mınıiısters“ untersuchen. Dıie eingerichtete Untersuchungskommissıion wıes dem
Reichsgrafen grofße tfinanzielle Unregelmäßigkeiten nach. Bettschardt wurde aller
Amter un! Würden enthoben und SCH seiıner verübten Betrügereıen ZUuU Tode
verurteıilt, welche Strate der Kurfürst auf dem Gnadenwege ın lebenslange aft Verlr-
wandelte 207 Dem Kloster Waldsassen, das einer der wichtigsten Zeugen 1mM ach-
weIls der VO Bettschardt begangenen Unzulässigkeiten WAal, wurden auf Anordnung
des Landesherrn die unrechtmäßig gezahlten Geldsummen zurückerstattet.

Wiährend der Regierungszeıt des Abtes Athanasıus Hettenkoter WAar das Kloster
nıcht in der Lage, orößere Geldsummen für die Kunst aufzuwenden. Unter anderem
wurden 1795 die Biılder des Klosterstiftters und seıiner Gemahlın nach eiınem 1ın

208Reichenbach vorliegenden Orıigıinal kopiert der Klostergasthof Waldsassen CI -
richtet und die Zımmer des Abtes 1ın den Konventsgebäuden restaurıert. Dıie übrigen
Geldeinnahmen des Klosters verschlang zumeıst der Krıeg.

Als 1m Jahre 1796 die Franzosen die Oberpfalz besetzt hıelten und Kontributions-
zahlungen torderten, sollte auf Befehl der Amberger Regierung das Kloster Wald-
S4a4sSsseCcmMn die geforderten Zahlungen für den VOT Ort stehenden Feiınd begleichen.
Neben Geldzahlungen sollte das Kloster auch seıne old und Sılbervorräte SOWIl1e
ıne umfangreiche enge Getreide 1etern. Bevor dieser Plan jedoch 1ın die Tat
umgesetzt wurde, wurden die Franzosen wıeder vertrieben ““ Der nach Dresden
geflüchtete Kurfürst arl Theodor hıelt sıch beı seıner Rückkehr nach Bayern iıne
zeitlang miıt seıner Gemahlın, seınem Sohn und dem BaANZCH Gefolge als
(sJast ın Waldsassen auf.

uch dıe Kinder des Kurtürsten Max 111 Joseph hielten sıch ıne zeitlang ın
Waldsassen auf. Als der Kurtfürst 1M Jahre 1800 miıt seıiner Trau zunächst nach Am-
berg und ann nach Bayreuth liehen MuUuUSSTe, wurden seıne Kınder, dıe Prinzen

206 Binhack 1900 24
207 Binhack 1900 2 9 Scheglmann 109
208 Binhack 1897
209 Binhack 1897

m-



Ludwig und Karl SOWI1e die Prinzessinnen Auguste und Charlotte, MIt
den Hotmeistern und Hofdamen, der umfangreıichen Dienerschaft SOWIl1e ıhren vie-
len Pterden und agen 1mM Kloster Waldsassen untergebracht, S1e für eiınen
Monat iıne sıchere un gastfreundliche Zufluchtsstätte fanden 210

Erste Anzeichen für ıne Siäkularısatıon der Klöster 1n Bayern vab bereıts 1mM
Jahre 798411 Zur Deckung der Ausgaben des ersten Koalitionskrieges und der Be-
dürtnisse des Staates hatte Kurfürst Karl Theodor VO apst 1US VI ıne ENTISPFE-
chende Genehmigung erwirkt. aut diesem durfte der Kurfürst VO  - den geistlichen
Instıtutionen ın Bayern 15 Mıllıonen Gulden erheben. Dıiıe volle Eıntreibung dieser
Summe hätte schon damals die Aufhebung eiınes Teıls der bayerischen Klöster VOTI-

ausgeSsetZL. Der korrupte untıus ın München rat Ziucecı1i versprach dem Kur-
fürsten, dass talls dieser ıhm seıne 300.000 Gulden Privatschulden begleichen würde,

sıch gegenüber dem alten und kranken apst 1US Y}., der sıch VOT den franzÖösıi-
schen Armeen nach Florenz geflüchtet hatte, für seın Anliıegen einsetzen würde.
Durch das Operıeren MIt talschen Zahlen wollte der Nuntıus das entsprechende
Breve für Karl Theodor erhalten.

Trotz der Proteste des Klerus und der Landschaft presste der bayerische Staat auf
rund des erlangten Breves den Klöstern damals bereits dıe riesige Summe VO

Miıllionen al_)212 W)as Kloster Waldsassen konnte seıne leistende Geldsumme 11UT

Aufbietung aller Krätte erreichen, großenteiıls WAar dies 11UT durch die Aut-
nahme VO  - Schulden möglıch.

Seılt dem Frieden VO Luneville (9 Februar Warlr nıcht 1Ur dıe Aufhebung der
geistlichen Fürstentümer sondern auch der Klöster, dıe nıcht reichsunmıttelbar
T1, durch den Landesherrn ıne beschlossene Sache Im September 1801 tiel

dem Kurfürsten Max Joseph iın München die Entscheidung über die sotor-
tige Aufhebung aller Klöster, die nıcht durch die Landes- und Reichsverfassung
geschützt Waren2ß‚

Bereıts 1mM Jahre 1802 wurden sämtlıche Klöster der Bettelorden aufgehoben. Als
nächstes sollten dıe sıeben Abteien in der Oberpfalz, darunter das Kloster Wald-
SaSSCHIl, aufgehoben werden. Diese Klöster hatten War Grundbesıitz, gehörten aber
nıcht den Landständen. Fur Waldsassen und dıe anderen 1ın der Oberpfalz lıiegen-
den Klöster galt, dass s1e nach dem Dreißigjährigen Krıeg 1UT!T durch einen
Schenkungsakt des Kurtfürsten wıeder gegründet worden Landstände, die

diese Aufhebung hätten protestieren können, gab 1n dieser eit iın der
Oberpfalz nıcht mehr. Durch seıne Ansprüche auf das Kırchengut versuchte der
Staat seınen tinanzıielle Notlage bereinigen. Eıne streng geheime Bestandaufnah-

210 Bıinhack 1897 57 Scheglmann Bd 3/7 236
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des Staatshaushalts AaUus$s dem Jahre 1799 ergab, dass Eiınnahmen VO D Millionen
Gulden Ausgaben VO 7, Milliıonen gegenüberstanden, be1 eLtwa Millionen
Schulden. Es somıt 1Ur 58,9 der Staatsausgaben durch Einnahmen B“
deckt“* Aus den Klöstern der Oberpfalz, denen das Kloster Waldsassen über
das gröfßte Vermoögen verfügte, erhoffte sıch der Staat nach eiıner Zusammenstellung
VO 1800 eınen Gewıinn VO insgesamt 455.000 Gulden 215

Bereıts 12. Maı 1801 hatte die kurfürstliche Kriegsdeputation München
eiınen Erlass Zur Inventarısatıon des Kirchensilbers erlassen. och 1mM
Sommer 1801 erschienen die kurfürstlichen Kommissare auch 1mM Kloster Wald-
S4S5SCIl. Alles wurde Nau aufgenommen und Zu Abschluss sollen insgesamt

Zentner old und Sılber aus dem Kloster Waldsassen abtransportiert worden
216sC1M

Am 25. Januar 1802 wurde die Instruktion tür die der Leıtung des Graten
VO  ' Seinsheim stehende kurtürstliche Spezialkommissıon ın Klostersachen erlassen.
Diese enthielt CHNaAaUC Angaben über das weıtere Vorgehen. Für dıe Abteıien 1ın der
Oberpfalz heißt dort  217 sämtlıche oberpfälzische Abteıen, Waldsassen IN -
INCIL, sollen allmählich aufgelöst, und iıhr Vermögen dem Schultond zugewendet
werden. lle weıteren Aufnahmen sollen deswegen auf das strengste verboten WelI-
den Zu Waldsassen heißt weıter, dass dieses Kloster SCH seıiner besonderen
Verhältnisse nıcht aufgehoben werden kann, weshalb dasselbe einer Abgabe der
Hälfte seınes reinen Vermögens angehalten werden soll

Im Monat März des Jahres 1802 wurden dıe kurtfürstlichen Kommiıissare losge-
chickt“®, ın den Abteıen dıe Inventare über die beweglichen und unbeweglıchen
Besıtzungen SOWI1e über den Stand der Schulden aufzunehmen. Am 30. März 1802

219erschien Christoph VO Gropper, Landesdirektionsrat Amberg als Kommissar
1ın der Abte!1 Waldsassen, 111a sıch noch Hoffnungen machte, dass das Kloster auf
rund der N:  n Verbindungen Zu Reich und seiıner Schutzmacht Böhmen VOT

größeren Eıngriffen verschont werde. och bald wurde INa  - eınes besseren elehrt.
Bıs Ende Oktober 802 untersuchte Gropper das Kloster und notıerte den dortigen
Befund. uch diıe einzelnen Konventualen wurden auf Klagen und Beschwerden
befragt oder ob S1e AUs$s dem Kloster austiretien und be1 entsprechender ension AaUS$S-
warts leben wollten. lle Konventsmitglieder wıesen eın derartiges Ansınnen -
rück Falsche Ratgeber des Klosters rıeten Zur freiwilligen Abtrennung VO Gebiets-
teilen, mıt dieser Mafßnahme den Bestand des Klosters reiten. Besonders hart
traf das Kloster, dass das be1 weltlichen Ämter n lıegende eld beschlagnahmt

220wurde
Durch diese Vorkommnisse beunruhigt und ın Kenntnıs, dass die oben erwähnte

Instruktion auch dem Könıg VO Böhmen un! dem alsers ekannt WAal, machte
INnan sıch 1mM Kloster Waldsassen die Hoffnung, dass der Kaıser als oberster Schutz-
herr des Klosters sofort die Beschlagnahmung der Kassen und des halben Terrıto-
rums unter: sagen würde. Dıie kurfürstliche Regierung torderte 1eraut VO Kloster
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sämtlıche Dokumente A mi1t denen die Oberhoheit VO Pfalz-Bayern über das
Kloster Waldsassen bewiesen werden könnte. Diesen Forderungen konnte das
Kloster und Abt Athanasıus Hettenkoter nıcht nachkommen, da die entsprechenden
Unterlagen bereıts 1mM Jahre 1793 mıiıt nach Amberg IIN worden T,
die entsprechenden Dokumente aber nıcht aufgefunden werden konnten.

Am Oktober 1802 las INan 1ın den Tagesblättern die Nachricht, dass das Kloster
Waldsassen die den reichsunmıittelbaren Abteıen se1 die VO Napoleon
Bonaparte dem Kurtürsten VO Bayern überwiesen werde. Im November 8O2
konnte I11all 1ın den öffentlichen Blättern erneut lesen, dass das Kloster Waldsassen
als reichsunmuıittelbar erklärt worden und somıt 1U seiınem Untergang geweıiht sel.
Der Kaıser protestierte ZWAaTr, bevor jedoch die entsprechende Erklärungen VO
Kaıser und Reich rechtskräftig bestätigt werden konnten, wurde VO  — Pfalz-Bayern
die Auflösung des Stiftes verfügt““.

Am Ende des Jahres 1802 wurde Abt Athanasıus Hettenkotfer befohlen, vier
Geıistliche aus seiınem Kloster für die Seelsorge auf dem Marıahiltberg bei Amberg
bereit stellen, dort Stelle der vertriebenen Franzıskaner die Seelsorge
verrichten 223 Hiıertür sollten jedem der Patres 250 Gulden AUus den Einkünften des
Klosters überwiıesen werden. Diese eringe Pensıon widersprach dem Erlass des ın
Regensburg tagenden Reichstags und dem allgemeınen Entschädigungsregulatıv.
aut diesen sollte den vertriebenen Religiosen jener Klöster, die als reichsunmuıttel-
bar Zur Entschädigungsmasse des Staates zählten, ıne Pensıon nach dem Verhältnis
des Vermögens ıhres aufgehobenen Klosters zuerkannt werden.

Dıie vier für Amberg bestimmten Waldsassener Konventualen reichten eın 1tt-
gesuch e1ın, damıt s1ie ın ıhrem Kloster leiben konnten. Weıter ührten s1e aUuUsS, dass
S1e ‚WaTlr für ıne notwendiıge Seelsorgestelle bereit stünden, aber diese dann auch 1Ur
be1 entsprechender Unterhaltung würden. Im Antwortschreiben wurden
den vier Patres 4A4US Waldsassen 400 Gulden Pension Aaus den Stiftungserträgnissen
zugestanden. Umgehend sollten s1e sıch ıhren Bestimmungsort begeben. So
ImMussien Dezember 1802 die erstien Mitglieder des Waldsassener Konvents ıhr

224Kloster verlassen und sıch als 1n das Exil begeben
Die übrıgen Konventsmitglieder INmıiıt ıhrem Abt täglıch auf die

Auflösung des Klosters, da der Kaıser der alten Reichsmatrikel und dıe
über das Kloster beanspruchte oberste Schutzherrschaftt Böhmens sıch CZWUNSCH
sahen, einzuwilligen, dass das als treı und reichsunmuıittelbar erklärte Stift Zur Ent-
schädıgungsmasse gezählt wurde.

Am 11. Januar 803 verkündete der Kommiuissar VOT Abt Athanasıus Hettenkoter
und dem versammelten Konvente tejerlich die Auflösung des Klosters 225

Das Dezember 1802 iın München erlassene Aufhebungsdekret für Wald-
SasSssen wurde Januar 803 ın dem kurfürstlichen oberpfälzischen Wochenblatt
Nr. publızıert und hatte folgenden Wortlaut 226

„Die Besitznahme des Stifts un der Abte: Waldsassen betreffend. Da durch den,
“on der Reichsdeputation ANSCHOMMENE: Entschädigungsplan der vermittelnden
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Mächte, nebst andern dıe Abte:i Waldsassen namentlich, als eın Entschädigungs-
Objekt Seiner Kurfürstlichen Durchlaucht Pfalz-Bayern zugewiesen zuorden ıst;

haben höchst dieselbe beschlossen, diese Abtei miıt ıhrem gesamten Vermögen In
7 ivilbesitz nehmen, dem Oberpfälzischen Kameral Vermögen inkorporieren, un
dasselbıge ın Zukunft auf gleiche Art, un nach denselben Grundsätzen, WLLE dieses,
verwalten lassen.

Z7u diesem Fnde zuurde der bisherıige Kommuissar un oberpfälzische Landes-
direktionsrat VO:  > Gropper ın Gemäßheit höchsten Hofreskripts den 29. Dezember
vorıgen Jahres abgeordnet, VDOoNn dieser Abteı ım Namen Seiner Kurfürstlichen Durch-
laucht Pfalz-Bayern, als einer Kameral Herrschaft förmlichen Besıtz nehmen,
die Beamlten und Dienerschaft ıhrer Pflicht das Stift entlassen un In
Kurfürstliche Pflicht provisorisch nehmen. CC

In demselben Wochenblatt erschien auch eıne Beschreibung der Besıtzungen des
Stiftes Waldsassen, die einen interessanten Überblick bietet, welche Güter, Rechte

227und sonstigen Schätze damals den Staat übergingen
„Stift Waldsassen liegt der nordöstlichen Seıte der Obern Pfalz, (Jryränzt

Morgen Böhmen, ıttag dıe oberpfälzischen Landrichterämter Bernayu,
Flo/ß, Fürst Lobkowitzisch Oberamt Neustadt und oberpfälzischen Landrichteramt
Parkstein, Abend das Landrichteramt Kemnath, Mitternacht das
Königliche Preufsische Fürstentum Bayreuth.

Deran Flächeninhalt ıst beiläufig Quadrat-Meıilen. Hat dıe Stadt Türschen-
reul, dıe Märkte Falkenberg, Neuhanus, Waltershof, Mitterteich, Konnersreut und
Waldsassen, 1729 grofße und bleine Dörtfer, Weiler un Einöden, zwelche 970 Y
/bei Schegimann /4] Höfe ausmachen, 282 Häuser, 4640 Famillien un Seelen.

Der Viehstand War ım Jahre 1/94 hestanden ın 239 Pferden, 5699 Ochsen, I8
Kühen, Riındern, Schafen, 4173 Schweinen un 702 (rJeisen.

Zählt Pfarreien und uzele deutsche Schulen. Nämlich Pfarreien ım Stift.
Waldsassen, Münchenreut, Leonberg, Wondreb, Großkammerreit,

Stadt Türschenreut, Schwarzenbach. Alle “Uon Religiosen des Klosters hesetzt
un adminıstriert. Konnersreıt, Mitterteich, Wıesayu, 117 Wıindisch-Eschen-
bach, Bernstein, Falkenberg, WAMurZ, Beidl, Hohenthan, (7Jries-
bach, Mähring, Wernersreut.

Item aufßer dem Stift, inkorporierte Pfarren Stadt Bernayu, Flofß, ber-
weylingen bei Velburg, Berngau nächst Stadt Neumarkt. Item Lutherische
Redwitz und Flo/f; /Weiden und Neukirchen gehörten auch ZU Kloster].

Das Kloster ıst Zısterzienser Ordens und gehört ZEN oben erwähnten beträcht-
lichen terraıns ın die Reıihe “oOon Deutschlands ansehnlichsten Abteien. Und LE
Wıgulaeus und schreibt ın Metropolıs Salısburgensıis „Kloster Waldsassen
ın der Diıözes Regensburg bei den Narıskern nıcht zyueıt VDO Gebreta oder Hercynıa
Wald, den Ma  S gewöhnlich ennet Böhmerwald, ıst auf dem Terrıtorıum der ark-
grafen VO:  - Vohburg für den /ısterzıienser Orden erbaut zwworden un WLLE AaA der
Reichsmatrikel seıt alters feststeht, ıst der Abt dieses (IJrts den Fürst Aebten beige-
zählt. Dıie Pfälzer aber haben nach un miıt der Religionsänderung den früheren
Zustand verändert. Ck

227 ach Binhack 1897 lext Wll'd Ww1e be1 Binhack wiedergegeben. Ortho-
graphische Eıgenheıten wurden beibehalten. Vgl uch Scheglmann Bd 3/7 5.237 Zur Ver-
waltungsgliederung un! ZU Amterausbau 1m Stittland siehe Sturm, Arlas Tirschenreuth
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Überläßt das Kloster bei seiner zayeıten Säkularıisation dem abermaligen kurfürst-
lichen Besitznehmer nebst oben besagten Terrain muiıt Stadt, Märkten, Dörfern,
Weilern, Höfen, Häusern, Familıen, Menschen und Vieh, Pfarreien un Patronaten,
ım reinen Aktivstand, über 200.000 Gulden barem eld und Aktivschulden, ohne
einen Kreuzer Passtivschuld. Item ohl 2ıne halbe Miıllion den versteigerten und
noch versteigernden Möbeln.

Dazu prächtige Kastengebäude Waldsassen, Türschenreut, Fischhof und
Weyden, muiıt großen Vorrat aller Gattungen des Getreides. herrliche Schlösser
Waldsassen, Fockenfeld, Hardeck, Alten-Hammer und Fischhof. Nebst allen ımM Stıft
919} Kloster ohl erbauten Pfarrhöfen un Kırchen un Schulhäusern. herrliche
gebaute un eingerichtete Mayerhöfe miıt weitschichtigen Feldbau un Viehhorden

Waldsassen, Mitterhof, Eggermühl, Hammer, Fockenfeld, Hardeck, Fischhof,
Schwarzenbach.

Der Schafferhof zu Neuhanus, Schloßmühl, Türschenreuth, das Edelgut ın der
Hofmark Schirmitz, S$Samıtlt Brauhansus, Mühl, Bäckerei, 'ald un Fischwasser ın der
aab Item das Kıttergut der beiden Hofmärke Tegernsees un Funkenayu, SAaMt
gleichfalls Brauhanus, Mühl, ZweLl Kalköfen, Ziegelhütten und 'ald un anders mehr
wurde schon “DOTr Jahren verkauft und das daraus erlöste eld ZUY Ergänzung der
dortmal auferlegten Summa “VOoNn 140.000 Gulden allgemeiner Landeshilf das
kurfürstliche aerarıum eingelıefert.

Item überläft weıter, alles ın besten Stand, Waldsassen en prächtiges Brauhaus
und seINeES Gleichen ın ZANZ Deutschland einzZIgeS, neuerbautes, weitschichtig,
bequemliches Malzhanus, neuerbautes Wirtshaus, Amtshanyus, fürtreffliche
Papiermühl, Treidmühlen ın Waldsassen, Egganermühl, Hammer und Hardeck
nebst Sar mel andern herrschaftlichen Häusern un Gebäuden für Beamte,
Amtleute, Jäger, Dienerschaft, Schullehrer, Kirchendiener, Musikanten, GÄste, Her-
berger, Taglöhner, Pens:onısten un ATINME Leute ZUNY Wohnun

Überläßt Tagwerk grofßer, dicker, ım besten Zustand stehende Waldungen
miıt reichen hohen und nıederen Wıildbann ım AaNnNZeEN Stifte. Ansehnlichste
Fischwasser un Fischereien ın großen und vzelen Teichen, Flüssen der Wondreb un
'aab und Forellenbächen un Aalen

Alle Zehenden ım AanzZen Stift und ım Lobkowitzischen Fürstentum Neustadt und
Waldthurn, ım Sulzbacher Herzogtum Flo/ß un Weyden, IN der Landgrafschaft
Leichtenberg, ım Neuburger Herzogtum Velburg und ın dem Egerschen Auslande
Samt dem Steinhaus Eger und dessen Rechten ın zugehörigen Ortschaften, wenn s
doch der Kaııser noch ausfolgen lässt *8

Item alle Lehen ın Böhmen und Bayreutherlande un ın dem Stift alle Gründ- un
Lehen- un Vogtei-Herrlichkeiten un Rechte. Alle hohe un nıedere Gerichts-
arkeit ım anzen Stift, alle Domüinikal Gefälle, alle Jura Patronatus.

Dıie hohen Regalien haben schon die Kurfürsten ın der Pfalz sıch SEZOLEN.Überläßt alle seıt 100 Jahren (919)} Kloster neuerbauten Kırchen un Pfarrhöfe un
Schulhäuser Alle längst un Jüngst eingenommenen oder noch fälligen oder nach
dem Eigentumsrecht dem Kloster zustehenden Erträgnisse. Alle auf eiıgene des
Kloster Kösten erworbene Melioramenten, Industrialien, Acquısıtionen, Donatıonen,
Emptionen, 1Ns Kloster hineingebrachte der Religiosen vorher privat FE1igentümer,

228 le Rechte und Besiıtzungen, die Waldsassen ın Böhmen esafß, gingen für Bayern VOI-
loren.
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Patrımonıien, Erbschaften, Legaten un derselben künftige Hinterlassenschaften DO  x
ıhren Industrialen un Ersparnıssen,

Alles Was$ Ü“ON der vorJährigen profan und gottgeheiligten Golds- und Sılbers- und
Edelgestein Entführung ın der Kırch, In der Sakrıstei und ımmer Übrıg geblieben
ıst. Alles Wa Goldes- un eines Kreuzerswerten Namen hat, vO größten Schlofß hıs
auf des Schneckens Hanuse, VO: fettesten Mastochsen hıs auf das unschlittene Kerzen
Trümlein, DO Zederbaum hıs auf das bleinste Senft Körnlein, 919}  ® Wein un Bıer ım
Keller hiıs auf das Oel ın den Kırchen Ampeln, VO:  > Kutschen, Rofß und agen hıs auf
den Dungkarren, VvOoO Bıld hıs auf dessen Nagel der Wand, vDO großen Treid-
YYd hıs auf das Krautfässel und halben Napf Erdäpfel, die schönsten Pferde und
Füllen, die ühe SamılL ıhren Nutzen, dıe Schafhorden samıt der Wolle, dıe Schweine,
das Geflügel, VO: Auerhahne hıs auf die Lerche, das Tischgerät eic. alles, alles den
meiıstbietenden überlassen.

Ueberläßt ferner eın hohes Bannrichter- un Oberhauptmannamt miıt der
Amitschreiberei Waldsassen. Eın Pflegamt und Amtitschreiberei Türschenreuth,

Rıchterämter Waldsassen, Konnersreut, Mitterteich, Waltershof, Wisau,
Poppenreıt, Mähring, Hardeck, ım Oberamt:; und ım Pflegeamt das Stadtgericht
Türschenreut, Wondreb, Probstei, Griesbach, Liebenstein, Falkenberg, Neuhaus.

Eın Forstmetirsteramt und KRevıerJäger Waldsassen, Obertemmenreit, Har-
deck, Wondreb, Mähring, Stein, Neuhanus, Falkenberg, Wi1sau, Waltershof, Münchs-
27un und Büchelberg nebst den großen ansprechlichen Reichsforst.

UVeberläßt uiele Manufakturen ım Stift: 48—50 Tuchmachermeister, bei 246 Zeug-
machermeister, bei Rotgärbermeister, 6 Strickermeister, 8—-10 Strumpfwirker,

Färber, 720 Leinwebermeister miıt 240 Weberstühlen U“

UVeberläfßt endlich ıne Klosterkirch und Konventsgebäude V“O: ersien ange ın
ZANZ Deutschland. ine “ÜoOoNn lauter Kunstwerken der Architektur, der Maler- un
Stucador- un Bildhauer-Künste magnıific prangende un majestätische Kiırche miıt
2y€e1 hohen Türmen, zierlichen Geläute und Uhrwerk. Fın grofßes, weıtes, hohes und
helles Konventgebäude, dıe Kirche un das Konvent erst “”Or 7100 Jahren AaA dem
Grunde neuerbauet.

Dıie Kırche muiıt ANZEN Leibern der hl. Martyrer ın hostbarer Zierung nebst
unzählbaren andern hl. Reliquien un muiıt vornehmsten Ornaten und Kiırchen-
geraten eIc. Das Konvent mMit einem weiıtschichtig ringsumher ın Mayer umgebenen
Luft-, LeY- un Nautzgarten un Orangerıe eic. nebst einer durch einer 133a
melten, vermehrten, ostbar und schön gezıerten Bibliothek, mit einem Schatz “n
seltsam auserlesenen alt un Büchern und Mannuscriıpten und Schuh ım
Durchschnitt großen Erd- und Hımmelskugeln etc. Item mit PYSL D“OT Jahren
erkauften, das an Konvent errlich passend auszıierenden über 7130 großen, host-
baren Kunstgemälden. Auch miıt Jenen Porträts, die Max Joseph, Prınz “OonNn
Zweibrück NNO 1787 Straßburg seiner un seiner dortmalig ersien Gemahlın
Angedenken dem Kloster entgegenverehrt un geschenket. Und miıt einem reichen
Kunst- und Naturalıen Kabinet SAMLL dem Armarıum philosophicum un
mathematıicum und Naturaliensammlung on allen Gattungen der Mineralien,
Muschel- und Schaltiere un Schmetterlinge eLic. un bleineren vornehmsten Kunst-
gemälden eLtc.

Ueberläßt nebst andern unzählbaren Gütern auch 2ne schön, reich und frisch e1n-
gerichtete Apotheke eic.

Ueberläßt e1in 01€ ehevor, zuiederum ımmediat deklariertes Stıft, welches Jähr-
ich jetzt über 400.000 Gulden Einkünften hohen Regalien un landesherrlichen



Rechten un Forderungen UN Dominikalgefällen un Eigentums-Nutzen und
andern Rechten ertragt und unter dem Namen der Könıgın der Klöster beneidet
und angefochten und verfolgt zuard und jetzt sehr verkennt und el geriınger
geschätzt wird.

229ıne trüher 1m Pfarrarchiv VO Großkonreuch autbewahrte Handschriftft die eın
ehemalıger Waldsassener Mönch verfasste, schildert tagebuchartig über die zwıschen
dem 21. Aprıl 1803 und arz oder Aprıil 805 erfolgten Mafßnahmen. Dıiese
Handschrift berichtet nıcht 1Ur über dıe vielen Versteigerungen, Verkaufsaktionen
und sonstigen Tätigkeiten des Kommuissars sondern auch über das Schicksal der 1n
Waldsassen verbliebenen Konventualen. Für den (19:) Februar 1804 tindet sıch iın
dieser Quelle der Eıntrag 230 dass Pater Pantaleon |denestraro bzw. spater Se-
nestrey ] 231 der ehemalige Bibliothekar des Klosters, VO  - Amberg her 1M Kloster
ankam, auf höchsten Befehl hın die 3520 Bücher auszuwählen, die aus der
Waldsassener Bibhliothek nach Amberg gebracht werden sollten. ach vollzogener
Arbeıt reiste Pantaleon Senestraro 25 Februar 1804 VO Waldsassen wiıeder ab

Der letzte Abt VO Waldsassen Athanasıus Hettenkoter starb tünt Monate nach
Aufhebung des Klosters 232 VO Kummer und Kränkungen gebeugt, 12. Junı 803
ın Waldsassen. Sein Leichnam wurde zunächst 1in dem der Egerer Straße gelege-
NCN Gottesacker, der 1620 angelegt worden WAal, bestattet. rSt über tünfzıg Jahre
spater wurden seıne Gebeine Oktober 185/ 1n eıner teierlichen Prozession mıiıt
Genehmigung der Obrigkeıt 1n die ruft des Klosters überführt, die zwiıischenzeit-

233ıch iın eiınen Keller verwandelt und 1U  — wıeder als Krypta hergestellt worden WAar
Dıie nach der Aufhebung des Klosters ın Waldassen verbliebenen Religiosen (Kon-

ventualen) lebten auch nach dem Tod ıhres Abtes bıs ın das Jahr 1805 der
Leitung des Priors zusammen “* S1e lebten, gut Z1ng, nach der Ordensregel. Sıe

weıterhın das Ordenskleıid, besuchten den Chor und hielten die alten (s3e-
räuche bei Im Februar 1805 untersagte eın Reskript auch 1M Kloster die Ordens-
tracht tragen und nach dem Osterfest* des gleichen Jahres verstummte endgül-

229 Im re 2003 wurde das Ptarrarchiv VO: Großkonreuth NCUu verzeichnet. Dıie
Handschriuft konnte jedoch nıcht aufgefunden werden. S1e 1st anscheinend ın Privatbesitz über-

Der Text der Handschrift wurde bereıts 1908 bei Scheglmann 3/7 246-—-250
veröftenrtlicht. Dıie Handschrift VO  - Harald Fähnrich 1mM ehemalıgen Schulhaus VO Großkon-
reuth wıeder entdeckt veröttentlicht. Harald Fähnrich, otızen ZuUur Siäkularısatıon des
Zisterzienserklosters Waldsassen 318 1 Busl, Franz (Hg.) Waldsassen 850 Jahre ıne
Stätte der Gnade, Hoft 1983, 54—59

230 Scheglmann 5. 249 Fähnrich 1 OTrt mıiıt der Angabe, dass
zunächst Bücher zurückgeblieben sınd Über das Schicksal der Bücher des Klosters
Waldsassen, dıe ach Amberg kamen und dort ZUu eıl 1mM re 1815 verbrannten sıehe Lıpp
Walter Gießß, Harald Dıie Staatlıche Bibliocthek (Provinzıalbibliothek) Amberg und ıhr rbe
AUus den oberpfälzischen Klosterbibliotheken, Amberg 1991 A S Das Zisterzienserkloster
Waldsassen. Über die 1ın der Ptarrbibliothek Waldsassen verbliebenen Bücher g1ibt eın 1836
angelegter Bücherkatalog Auskuntft, der 1M BZAR PfAr Waldsassen Nr. 197 autbewahrt wıird

231 Zu ıhm sıehe Binhack 1897 12 Anm. P Scheglmann 294
237 Binhack 1897
233 Binhack 1897 20 Anm.
234 Binhack 1897 \ 6 Zum Schicksal der einzelnen Konventualen sıehe Binhack

1897 29 Anm. und Scheglmann 3/2 275 ff
235 Der Ustersonntag tiel 1m Jahre 1805 auf den Aprıl.



t1g der Chorgesang der Zısterziensermönche 1m Kloster Waldsassen“. In dem oben
erwähnten Tagebuch lautet der letzte Eıntrag für den bzw. Tag eınes nıcht
genannten Monats 237 oder Maäarz oder Aprıl?] (1805) zelten A01LY den letz-
fen Chor. Ck

Zur eıt der Aufhebung 11.Januar 1803 zählte der Konvent VO Waldsassen
neben dem Abt noch weıtere Mitglıeder, davon insgesamt Mönche und

Laienbrüder“. Davon legten 11 Priester und La:enbruder während der Re-
gyjerungszeıt des Abtes Athanasıus Hettenkofer (1792-1803) ıhr Gelübde auf das
Kloster Waldsassen ab Unter den Mönchen betanden sıch ınsgesamt Priester
und Diakone. Von den gENANNLEN Priestern aUSWAarts eingesetzt,
davon auf den Pfarreien des Klosters und auf dem Getreidekasten Weiden. Von
den übrıgen 33 Geıistlichen betanden sıch 28 1M Konvent und ın der Abtei

Von den pensionsberechtigten ehemalıgen Konventualen (56 Mönche und Laien-
brüder) bıs Zu Jahre 806 neben dem Abt bereıts 11 weıtere Ordens-
geistliche des Klosters Waldsassen verstorben“*. Geıstliche VO Staat auf
andere Ptarrstellen DESECIZL worden. Für die übrıgen Pensijoniıisten hatte der Staat
Anfang des Jahres 807 Gulden leisten, ıne Summe, die 1mM Vergleich
MI1t dem erworbenen Reichtum AaUS dem ehemalıgen Besıtz des säkularısıerten Stiftes
eher gering austiel.

236 Bınhack 1897 W
237 Scheglmann 3/7 250 mMit Z Fähnrich mıiıt C
238 Bıinhack 1897 31
239 Bınhack 1897 U,


